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Keues in Kürze.
Am Sonnabend und Sonntag fand in Magde-

burg unter Teilnahme von etwa 8500 Mitgliedern
und Delegierten der jährliche Frontſoldatentag
(Gründungsfeier) des „Stahlhelms“ ſtatt. Nach
dem Vorbeimarſch am Bundesführer Seldte fand
im „Kriſtallpalaſt“ eine viſierte politiſche Kund
gebung ſtatt, in der Forſtrat Eſchrich ſich ſcharf
gegen das Nachlaſſen des wehrhaften Geiſtes
und gegen die Parlamentariſierung der Reichs-
wehr nach öſterreichiſchem Muſter wandte.

2

Jn Breslau wurde am Sonntag trotz ſtarken
polizeilichen Schutzes ein Zug von Stahlhelm-
leuten von Roten Frontkämpfern angegriffen.
Zahlreiche Stahlhelmmitglieder wurden beſchimpft
und geſchlagen. 19 Perſonen, darunter zwei
Frauen, wurden von der Polizei feſtgenommen.
Jrgendwelche ſchwerere Verletzungen von Per-
ſonen ſind. ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
nicht vorgekommen.

Jn einer Proteſtkundgebung des Stahlhelms in
Kiel gegen die Haltung des Reichsbanners gegen-
über der Reichswehr kam es zu Zuſammenſtößen
mit Kommuniſten, in deren Verlauf mehrere An-
gehörige verſchiedener Verbände verletzt wurden.
Ein großes Polizeiaufgebot ſtellte die Ruhe wieder
her.

e

Die Vertreter der drei deutſchen Eiſenbahner-
gewerkſchaften in Danzig haben bei dem Präſi-
denten der polniſchen Staatsbahndirektion in
Danzig gegen die polniſche Sprachverordnung
Proteſt eingelegt.
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Auf Antrag des Direktoriums des Memel-
gebietes iſt am Sonnabendabend der memel-
ländiſche Landtag aufgelöſt worden. Die
litauiſche Regierung hat erneut einen deutſchen
Prediger ohne Angabe von Gründen aus-
gewieſen.

Die Filmoberprüfſtelle der Freien Stadt
Danzig hat den ruſſiſchen Film „Der ſchwarze
Sonntag“, der die Ereigniſſe der ruſſiſchen Revo-
lution am 9. Januar 1905 behandelt, für das Ge-
biet der Freien Stadt Danzig verboten.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Jn Radoſchau
wurden anläßlich einer Feier des polniſchen
Jnſurgentenverbandes drei deutſchſprechende junge
Leute von Teilnehmern an der Feier überfallen
und mißhandelt. Einer der Ueberfallenen erlitt
ſechs ſchwere Kopfwunden.

Die deutſche Hochſchülerſchaft Wiens ver-
anſtaltete auf der Rampe vor der Univerſität
eine Feier der deutſchen Reichsgründung. Vor
der Kundgebung fand in der Aula der Univerſität
eine Gedenkfeier zur Ehrung des Andenkens der
im Weltkrieg gefallenen deutſchen Studenten
ſtatt im Beiſein des deutſchen und türkiſchen
Geſandten, des R ktors mit den Spitzen der aka-
demiſchen Behörden. Ferner waren Vertreter des
Bundesheeres und ſtädtiſchen Korporationen ſo-
wie eine Abteilung der Frontkämpfer anweſend.

Nach einer Meldung der Prager tſchechiſchen
Blätter wird nunmehr die Tcchechoſlowakei
wieder an die Einführung von Orden gehen. Der
franzöſiſche Orden der Ehrenlegion ſoll kopiert
werden. Die Angelegenheit iſt ſchon ſo weit fort-
geſchritten. daß von den Regierungsparteien ſo
gar ſchon Liſten ihrer Kandidaten für die Ver-
lung dieſes Ordens zuſammengeſtellt worden

ind., e
Die Rheinlandkommiſſion hat auch den zweiten

Teil des Bismarck-Filmes für das beſetzte Gebiet
verboten. Der erſte Teil wurde bekanntlich im
Februar v. J. im beſetzten Gebiet verboten.

Die griechiſche Admiralität teilt offiziell mit,
daß als erſtes deutſches Schlachtſchiff nach dem
Kriege der Kreuzer „Hamburg“ am 8. Februar
im Hafen von Athen einlaufen werde. Zum Emp-
fang des Schiffes ſind Feſtlichkeiten geplant.

Aus Jtalien wird die Entdeckung reicher
Eiſenerzlager in der Nähe von Piſa zwiſchen
Luceag und Maſſa gemeldet. Es ſollen ſofort
10 000 Arbeiter eingeſtellt werden. Der Entdecker
iſt ein Bergingenieur, der längere Zeit bei
Stinnes und Krupp tätig war.

Aus der jugoſlawiſchen Hauptſtadt Belgrad
wird gemeldet: Jn Skutark (Albanien) ſeien
rund 1200 Albaner wegen Beteiligung am
Novemberauſſtand verhaftet worden. Das Stand-
gericht habe bisher 30 Beſchuldigte hinrichten
laſſen. Außerdem wurden in vielen Fällen

Das engilſche Kriegsminiſterium veröffentlicht
folgende Bekanntmachung: Vier Bataillone Jn-
fanterie haben Befehl erhalten, ſich für den Ab-
transport von England nach China bereitzuhalten.
Dieſe vier Bataillone werden feldmarſchmäß'ig
für Kolonialfeldzüge ausgerüſtet und durch Re
ſerviſten der Gruppe A verſtärkt werden. Die Re-
ſerviſten der Gruppe A umfaſſen die Leute, die
ſich beim Abgang vom Militär verpflichten, wäh-
rend der nächſten zwei Jahre ihres Reſervedienſtes
zu den Fahnen zurückzukehren, ſo bald es die Um-
ſtände erforderlich machen, was nicht not wen
dige weiſe eine allgemeine Mobi-
liſation bedeutet.

Des weiteren verlautet an maßgebender
Stelle, daß neben den engliſchen Truppen eine
ind ſche Brigade nach China abgehen
wird und bereits entſprechenden Befehl erhalten
hat.

Japan bleibt, neutral.
Wie aus Japan gemeldet wird, hat der bri-

tiſche Botſchafter in Tokio von neuem verſucht,
die japaniſche Regierung für eine gemeinſame Jn-
tervention am Yangtſo zu gewinnen. Die japa-
niſche Regierung hat aber jede militäriſche De-
»orſtration in China abgelehnt, da dieſe die
chineſiſchen Wirren nur noch vergrößern würde.

Zwiſchen China und Japan find in Peking
Verhandlungen über einen neuen Vertrag er-
öffnet worden.

Amerika hält zu England.
Jn Neuyork wir amtlich erklärt, daß die ame-

rikaniſchen Streitkräfte in China genau nach den
Jnſtruktionen der diplomatiſchen Vertreter der
Großmächte in China handeln, wenn es wie beim
Boxeraufſtand erforderlich wird. Ein förmliche
Abmachung habe Amerika mit den Großmächten
in dieſer Richtung nicht getroffen.
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Wie in amerikaniſchen Regierungskreiſen
verlautet, beabſichtigt die amerikaniſche Regie-

Rußland verweigert die Schulödenzahlung

an Frankreich.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hatte der

franzöſiſche Botſchafter Herbette mit Litwinew
eine längere Unterredung über die Beilegung des
ruſſiſch-franzöſiſchen Schuldenkonfliktes. Der ſtell-
vertretende Außenkommiſſar machte den Bot-
ſchafter darauf aufmerkſam, daß ſich Frankreichs
Verhalten gegenüber Rußland in der letzten Zeit
wenig von Englands Haltung unterſcheide. Die
franzöſiſch- ruſſiſchen Beziehungen ſeien durchaus
unnormal. Die franzöſiſche Regierung müſſe ſich
ein für allemal damit abfinden, daß die Sowjet-
regierung die von der Zarenregierung aufge-
nommenen Kriegsanleihen in Frankreich nicht be
zahlen werde.

Dieſe Erklärung dürfte das Ende der fran-
zöſiſch-ruſſiſchen Annäherung und alſo letzten En
des ein Erfolg Englands ſein.

Ein Proteſt öer Staöt Kaiſerslautern
abgelehnt.

Wegen der am 24. Dezember verfügten Be
ſchlagnahme eines Doppelhauſes der Gemein-
nützigen Geſellſchaft für Angeſtelltenheime hatte
der Stadtrat von Kaiſerslautern Proteſt erhoben.
Trotz dieſes Proteſtes hat nunmehr die franzöſi
ſche Beſatzungsbehörde im Auftrage des kom-
mandierenden Generals des 32. Armeekoxps dem
Oberbürgermeiſter mitteilen laſſen, daß, wenn
das beſchlagnahmte Doppelhaus bis zum 25. Ja-
nuar, drei Uhr, nicht geräumt ſei, gegen ihn An
klage wegen Verweigerung eines gegebenen Be
fehles ergehen würde.

Ein Keunmilliaröenſtreit im Haag.
Jm Haag haben die Beratungen der Ge-

miſchten Kommiſſion, welche in Streitfällen den
Dawesplan ſchiedsgerichtlich zu interpretieren
hat, begonnen. Zur Entſcheidung ſteht ein
Meinungsſtreit zwiſchen der deut-
ſche Regierung und dem Reparati-
onsagenten über die Frage, ob die deutſchen
Entſchädigungsleiſtungen an ehemalige Staats-
bürger (z. B. Elſaß-Lothringer) als Reparations-
zahlungen oder Leiſtungen aus dem deutſchen
Budget gelten ſollen. Der deutſche Vertreter,
Profeſſor EGrich Kaufmann (Bonn), wies
darauf hin, daß das Haager Schiedsgericht nach
einer früheren Entſcheidung alle deutſchen Lei-

Engliſche Truppentransporte nach China.
rung, die in China lebenden 12 000 Amerikaner
nach der Heimat zurückzuſchaffen, wenn ſich die

ineſiſchen Wirren noch verſchärſen ſollten. Ju
ihrem Schutz ſollen in nächſter Zeit die in den
chineſiſchen Gewäſſern liegenden amerikaniſchen
Streitkräfte durch eine Anzahl zu Hilfskreuzern
umgebauter Handelsdampfer verſtärkt werden
Jn Anbetracht der Zuſpitzung der Lage in

hina hat der Pekinger Geſandte der Vereinig-
ten Staaten Anweiſung erhalten, ſich ſofort auf
ſeinen Poſten wieder zurückzubegeben.

Wechſelndes Kriegsg'ück.

Ein Sieg Tſchangtſolins über Feng.
Wie über London aus Peking gemeldet wird,

haben die Truppen Tſchangtſolins die Armee des
Generals Feng-Yu-Siangs völlig geſchlagen und
ſind in die Provinz Honan eingedrungen. Tau
ſende von Gefan enen ſollen in ihre Hände
fallen ſein.

Niederlage des Generals Sun.
Wie über Lor don aus Schanghai berichtet

wird, hat General Sun, der Gouverneur von
Schanghai, bei Tſchekiang eine Niederlage durch
die Kantoneſer Truppen erlitten und ſich u
Tunglu zurückgezeg en. Die nationaliſtiſchen
T. uppen haben die Verbindungen Suns abge
ſchnitten.

Daß Tſchangtſolin gegen den in Nordweſten
ſtehenden General Feng einen Sieg errungen at.
iſt für die für Europa entſcheidende Frage des
E'nfluſſes der fremden Mächte in China von gze-
ringer Bedeut n Dagegen b' deutet die nrch

anfä n t eingettandene Niederlage des Gouverneurs von Schang-
hai eine ſchwere Bedrohung des Zentrums der
freinden Mächte, der Sladt Schanhai und Amnn
eine Zuſpitzung der Gefahr ernſter Kämpfe zwi-
ſchen Engländern und Chineſen. Die Schluß-
worte der Meldung, daß „die Verbindungen Suns
abgeſchnitten“ ſind, deuten geradezu auf eine Kata
ſtrophe dieſes Vorkämpfers Englands hin.
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Für Deutſchland ſtehen 9,233 Milliarden Mark
auf dem Spiel,

von denen 7,7 Milliarden auf Materialſchäden
und 1,5 Milliarden auf Betriebsſchäden entfallen,

Ein Reichswehrinterview
des „Petit Journal“.

Das Pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht
eine Unterredung ſeines Berliner Korreſpondenten
mit dem Oberſtleutnant v. Oertzen vom Reichs-
wehrminiſterium, der den Korreſpondenten an
Stelle des verhinderten Reichswehrminiſters
empfing. Auf ſeine Frage ob es zutreffe, daß
die Zahl der unter den Fahnen befindlichen
Soldaten nicht die im Verſailler Vertrag feſt-
geſetzte Grenze überſchreite, habe ihm Oberſt-
leutnant v. Oertzen

Einblick in die Akten gegeben und ihm gezeigt,
daß der Beſtand der Unteroffiziere und Mann-
ſchaften ſich am 1., Dezember vergangenen
Jahres auf 94 337 Mann belaufen habe, alſo
noch um 428 unter den feſtgeſetzten Grenzen
zurückbleibe.

Auf den Einwand, daß man von der Ein-
ſtellung von Zeitfreiwilligen in die Reichswehr
ſpreche, habe Oberſtleutnant v. Oertzen erklärt,
daß dieſe Nachrichten durchaus unrichtig ſeien, und
ihn gebeten, auf die klategoriſchſte Weiſe dieſes
Gerücht zu dementieren.

ElſaßLothringen ver'angt
Verwaltungsautonomie.

Wie die „Straßburger Nachrichten“ mitteilen,
haben ſieben Deputierte aus Elſaß und Lothrin-
gen in der Kammer einen Reſolutionsentwurf
zur Gewährung der Verwaltungsautonomie für
Elſaß und Lothringen verteilt. Der bemerkens-
werte Entwurf hat folgenden Wortlaut:

Die Kammer bittet die Regierung. 1. die
Frage der Schaffung einer regionalen Organiſa-

tion für ganz Frankreich zu prüfen, eine Organ:
ſation, die für alle regionalen Jntereſſen die Ein
ſetzung einer be ſchließenden Verſammlung und ein
Organ der Exekutivgewalt umfaßt;

2. bis zur Verwirklichung d'eſer angeregten
Reform und, um der beſonderen Situation der
Departements Haut Rhin, Bas Rhin und der
Meuſelle (Elſaß-Lothringen) Rechnung zu tragen,
unverzüglich einen Geſetzentwurf auszuarbeiten

ſtungen auf Grund des Verſailles Vertrages als
lebenslängliche Kerkerſtrafen verhängt. Reparatiopſleiſtungen anſehe.

und vorzulegen, der für dieſe Departements eine
regionale Volksautonomie vor-

ſieht und der einen durch direktes
Wahlrecht gewählten Regionalrat
und ein regionales Budget umfaßt.

Fridericus im Ausland.
Zum Geburtstag Friedrichs des Großen

(24. Januar).
Von unſerm römiſchen Vertreter.

Erſt zaghaft und vereinzelt, flattern ſte
uns nun in Schwärmen ins Haus, die lieben
Boten aus der Heimat. Die „neuen Brief-
marken“, wie man ſie dort heißt, ſachlich und
kühl. Uns aber ſind ſie mehr. Wie uns die
Flagge mehr iſt. Sagen läßt ſich das nicht,
wieſo und warum, das weiß nur der kann
nur der nachfühlen, der nicht ſtändig von Hei
mat umgeben, für den ſie folglich mehr iſt
als Alltäglichkeit. Will man's unbedingt in
die Zeitformel der Parteizugehörigkeit zwän-
gen, ſo kommt das Bekenntnis heraus: Der
Ausland deutſche kennt nur eine
Partei: die deutſche.

Jch habe mir daher weiter nichts dabei ge
dacht, als mir Friderieus, der König, zum
erſten Male von meinem postino vorgeſtellt
wurde, präſentiert, muß man wohl ſagen, auf
der Präſentierplatte eines Brieſes, den mir ein
deutſcher Verleger ſchrieb, ein guter Repu
blikaner und Demokrat. Es war die erſte neue
Briefmarke und meine italieniſchen Freunde
riſſen ſich darum. Erſt ſpäter erfuhr ich durch
die deutſchen Zeitungen, daß ſich das nicht
ſchickt. Von den Jtalienern als Ausländern
nicht, vom Poſtminiſter Stingl. meinem en
geren Landsmann nicht, und von einem deut
ſchen Verleger nicht.

Dies den Jtalienern begreiflich zu machen,
den Schweizern, Engländern und Franzoſen,
den Demokraten, den Sozialiſten und Mit-
arbeitern der deutſchen Linkspreſſe, wie ſie
in meinem Hauſe als Gäſte verkehren, habe
ich mich ſeither redlich bemüht. Aber weiß
der Himmel, woran es liegt, ich habe keine
Ueberredungskunſt, Wie ſie auch verſchieden
ſind nach Raſſe, Nation, Religion und Partei,
ſie finden den Fridericus ganz in der Ord-
nung. Einer, der in der linkeſten Ecke des
Deutſchen Reichstages eine gute Figur machen
würde, brummte ſogar etwas von „Hans-
wurſterei da droben“,
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Ach, die ewig bibbernden Lämmerſchwänz-

chen! Schlotterten ihnen die Knie, als der
Kronprinz nach Deutſchland zurückkehrte; fiel
ihnen das Herz in die Hoſen, als Hindenburg
gewählt wurde: ſahen ſie den Feind ſchon
am Brandenburger Tor, als Friderieus auf
der Bricfmarke erſchien. Um Gotteswillen, was
würde nur das Ausland dazu ſagen!

Nun, das Ausland hat gar nichts geſagt.
Die kronprinzliche Ueberſidlung war eine Ein-
tagsſenſation, nicht „der Anfang vom Ende“.
Jn Hindenburg begrüßte die ausländiſche
Preſſe „den würdigſten Deutſchen“, nicht die
„brutale Verkörperung des preußiſchen Mili-
tarismus“, und die Fridericusmarke wurde,
allerdings, erwähnt. aber nur als Neuerſchei-
nung in der Rubrik „Für Briefmarkenſamm-
ler“. Selbſt in Paris konnte ſie die Volks
ſeele nicht zum Kochen bringen.

Leider, leider giöot es aber in Deutſchland
Leute, die, zeigt ſich das Ausland angeſichts
ihres Haſenpaniers noch ſo höflich, partout
darauf beſtehen, ſich lächerlich zu machen. Alſo
umrahmen ſie Friderieus, k'eben ihn verkehrt.
werfen Papierpfeile gegen den Lehrer Stingl
und was ſolcher Schüler reiche noch mehr ſind.
Darüber nun, das iſt freilich wahr. quittiert
r danköare Ausland mit herzlicher Heiter-
eit.
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Sage man niht, die Briefwarken verdienten

keine Krilik. O nein, es läßt ſich ſogar wanches
darüber ſagen, wie wir gleich ſehen werden,
nur daß die Krilik gerade am verkehrten Ende
aufgeräumt wird, dieſe Notwendigkeit leuchtet
nicht ein.

Sie hätte bei Schillern einſetzen ſollen. Ver
zeihung, bei von Schiller. Um Verwechſelun-
gen zu verhüten. Die Auslandsdentſchen ſind
durch die Bank reaktionär, ſie wollen nämlich
einen ſtarken Staat, aber ſie ſind demokra-
tiſch bis auf die Knochen, wo ſie Vorrechte der
Geburt wittern. Und ſie ſind ſo ungeſchliffen,
daß ſie das Adelsprädikat vor ihrem Schiller
nicht als Verzierung empfinden. Jhnen ge-
nügt das eine große Wort, das rund um den
Erdball klingt. Auch unter dem Kopf der fran-
zöſiſchen Propagandamarke ſteht einſach
Paſteur.

Propaganda da ſtehen wir den Köpfen der
Weltumſegler Auge in Auge. Gleichglltig, ob
die Poſtverwaltung an die gute deutſche Sache
gedacht hat oder nicht, als ſie ſich von dem ge-
rupſten Adler losſagte, jedenfalls wirken ſich
die Marken propagandiſtiſch aus. Sie ſind für
das Anſehen des Reiches nicht nur, ſondern des
geſamten Deutſchtums von weit größerer Wich-
tigkeit als die Zuſammenſetzung einer vor-
übergehenden Berliner Regierung. Und da
rächt es ſich wieder einmal, daß das Ausland
ſelber in ſeiner gegebenen Vertretung durch
das Auslandsdeutſchtum nicht gefragt zu wer
den pflegt. Sonſt wäre man bei der Auswahl
der in jede Hütte dringenden Vertreter des



Deutſchtums ficher zum Teil auf andere Män
rner verfallen.
e Hand aufs Herz wer weiß in Deutſchland,
den Durchſchnitt genommen, etwas von Leib

uniz? der, um ſinnſälliger zu fragen, von
Hume oder Descartes? Was alſo kann um

gekehrt dem Nichtdeutſchen Leibniz ſein?
Fridericus, gut. Wie nun aber, wenn die

Franzoſen ſetzt hergehen und Napoleon auf
ihre Marken ſetzen? Gewiß, der Große ſchnitte
neben dem Korſen nicht ſchlecht ab, er braucht
wahrlich keinen Vergleich zu ſcheuen, jedoch wir
gerieten auf dieſe Weiſe mit einer Aktualität,
wie ſie nun einmal die Briefmarke ſein ſoll und
iſt, in zurückliegende Zeiten, die uns ſpöttiſch
anſchauen: Jhr Heutigen habt wohl keine
Köpfe aufzuweiſen? Und wenn man ſich unter
dieſem Geſichtswinkel die Markenreihe unſeres
nüchternen, aber auch kühn vorſtürmenden
Maſchinenzeitalters betrachtet, dann fällt ſie
unangenehm anachroniſtiſch auf. nichts als
Zöpfe und Perücken!
Wo iſt dagegen der Genius, vor dem ſich der
ärgſte Deutſchenfreſſer Jeng, wo iſt Richard
Wagner? Wo Röntgen? s galt doch, das
wollen wir nicht leugnen, der Paſteurpropa-
ganda etwas Ebenbürtiges entgegenzuſtellen.
Röntgen kennt im Ausland jedes Kind, ſein
Name iſt in viele Sprachen ſprichwörtlich
übergegangen, die X-Strahlen ſpielen bei der
Bewertung deutſchen Könnens ſicher eine
größere Rolle als Leſſings Lehrweisheit. Wo
mit weder gegen den philoſophiſchen Erfinder
der Differentigalrechnung noch gegen den
weiſen Nathandichter etwas geſagt ſein ſoll.
Die Loſung mußte einfach lauten: die für
den Zweck geeigneten Großen aus
wählen! ine Briefmarkenreihe der
Repräſentationsgattung darf weder zwecklos
noch zweckwidrig ſein.

Das war an Nachdenklichem zu fagen, des
Erfreulichen ſchenkte uns zum Glück die Hei-
mat mehr. Ueber jeder Kritik ſteht die Tat,
und iſt es nicht eine Tat, eines Poeten würdig,
einmal den Amtsſchimmel bei ſeiner trockenen
Ueberlieferungskrippe ſtehen zu laſſen und
dafür das agflügette Roß zu beſteigen, Goethe
ſchon in die Anfängeralben ſizilianiſcher
Schüler, auf die Schreibtiſche malayiſcher Wür
denträger, ins Teehaus der Geiſha, in die
Morgenpoſt der Oelbarone wie des Schreiber
leins, Thamberlains und Poincarés zu
ſchmuggeln? Ob ſein Beſitzer will oder nicht,
in manches kunſtfeindliche Gedankenreich tritt
plötzlich ungefragt Dürer. Beethoven tönt, es
orgelt Bach Deutſchlands Atem weht über
die Erde. Nie, nie, den werdet ihr nie zu
Boden zwingen!

Begreift ihr nun, warum ein Auslandsdeut-
ſcher die Hand aufs Herz preſſen kann vor
Erſchütterung, wenn ſo ein kleines buntes
Ding dahergeflattert kommt?

Annäherung zwiſchen Ungarn und
Jugoſ lawien

Der ungariſche Geſandte in Belgrad, der vor
einigen Tagen nach Budapeſt abgereiſt war, kehrt
gegen Ende dieſes Monats wieder nach Belgrad
Jurück. Man glaubt in diplomatiſchen Kreiſen,
daß er Jnſtruktionen für die Weiterführung der
in Genf zwiſchen Nintſchitſch und Bethlen begon
nenen Verhandlungen für die Annäherung zwi-
ſchen Ungarn und Jugoſlawien bzw. für den ju-
goſlawiſch ungariſchen Schiedsvertrag erhalten
hat. Man erwartet ſchon für die nächſten Tage
einen wichtigen Schritt in der Frage der un
gariſchjugoſlawiſchen Frage und den Beginn offi
zieller Verhandlungen zwiſchen den beiden Re
gierungen.

Beſſerung in Süoötfrol.
Aus Bozen wird gemeldet: Unter dem neuen

Präfekten der Provinz Vozen, Ricci, zeigen die
italieniſchen Behörden gegenüber denDeutſchen eine größere Toleranzals bisher. Die amtlichen Bekanntmachungen

Kriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland

Von Anthonv Drum mond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanttzky. Wien.)

ſ14 For' etvno. [Nachdruch verboten
„Jhr habt beide den Tod verdien:,“ ſagte er.
Sie wurden unruhig und blickten einander an.

Markheims Selbſtbewußtſein ſchien geſchwunden,
auch Wanda war beſtürzt und ihr Geſicht zeigte
eine fahle Bläſſe. Xenia hätte jetzt in ihr nicht
mehr die Frau erkannt, die auf dem Platz in
Dolobnitz der raſenden Menge ſtandgehalten.

Hier in dieſer Unterredung zeigte ſich, mehr
noch als ſonſt, Boroffs Ueberlegenheit. Beide,
die neben ihm ſaßen, waren gefährlicher als der
durchſchnittliche Typus der Verbrecher, und doch
ſchreckten ſie vor Boroff und ſeinen ruhigen Wor
ten zurück und zitterten vor ihm.

Markheim begann zuerſt zu ſprechen, nicht mit
ſeiner gewohnten Ruhe, ſondern raſch, faſt un
zuſammenhängend. „Sie war es!“ Er wies auf
Wanda. „Jch habe ſie gewarnt, doch ſie beſtand
darauf. Hätten wir das Frauenzimmer im Zuge
gelaſſen

Wanda unterbrach ihn. „Sie lügen! Hätten
Sie nur einen Funken Mut gezeigt, als das Auto
antlam

Borof ſchlug mit der Fauſt krachend auf den
Tiſch. „Genug!“

Sie ſchwiegen und ſanken wieder auf ihre
Seſſel zurück.

Boroff fuhr ruhig fort „Lügen, Entſchuldi-
gungen, gegenſeltige Beſchimpfungen all das
ändert nichts an den Tatſachen.“ Er zeigte mit
dem Finger auf Markheim. „Sagen Sie mir die
Wahrheit!“

wenden ſich nunmehr auch in deutſcherSprache an die Bevölkerung. Jn wiriloeft
lichen und Kirchen ſowie Schulfragen werden die
deutſchen Vertreter gehört. Der neue apiſtiſce
Sekretär der Provinz, Levoni, erklärte bei einem
Empfang der deutſchen Preſſe die Regierung in
Rom lege Wert auf eine aufrichtige Zuſammen
arbeit allex Kräfte. Allerdings müßten die Deut

en anerkennen, daß Südtirol ein untrennbarereſtandteil Jtaliens geworden ſei.

Jtalieniſch engliſche Verhandlungen
über Frabien.

Aus London wird gemeldet: Zwiſchen italie
niſchen und engliſchen r habenkürzlich r in Rom ſta tgefunden,
die eine Prüfung der beiderſeitigen Intereſſen im
Roten Meer und im arabiſchen Küſtenlande be
trafen. Die Verhandlungen waren nur informa-
toriſcher Natur und bezogen ſich vor allem auf
wirtſchaftliche Fragen. Der britiſche Unterhändler
war Sir Clayton der den engliſchen Vertrag mit
dem König der Wahhabiten abſchloß. Dieſe Tat
ſache und die Verſicherung an maßgebender eng
liſcher Stelle, daß der Vertrag Jtaliens mit Zaidi
Jnam über die YemenGegend die britiſchen
Intereſſen in keiner Weſſe berührt, läßt d
die Annahme zu, daß auch die Politik beider
Länder in jenem Gebiete gegenwärtig in London
recht aufmerkſame Beachtung findet.

Eingeborenen- Unruhen in Neu-Guineg.
Aus London wird gemeldet: Die Eingebore-

nenunruhen in NeuGuinea haben an Ausdeh-
nung zugenommen. Eine Expedition von fünf
Europäern und zwanzig Eingeborenen, die die an
der kürzlichen Ermordung von drei Eingeborenen
ſchuldigen Perſonen verhaften wollten, fand das
betreffende Dorf verbarrikadiert vor. Durch
eine andere Expedition wurden im Verlaufe eines
Kampfes zwei Eingeborene getötet, worauf von
den Eingeborenen eine neue Attacke gegen die
Expedition unternommen und deren Führer und
vier weitere Eingeborene getötet wurden.
Mißgkückter putſchverſuch in Lettland.

Aus Riga wird gemeldet: Jn Wolmar, einem
Provinzſtädtchen Livlands ließ geſtern morgen
gegen 5 Uhr ein Offizier eine Kompagnie des
achten Jnfanterieregimentes unter dem Vorwand
der Abhaltung von Nachtübungen in die Stadt
einrücken, entwaffnete die wachthabenden Poli-
ziſten und beſetzte das Poſt und Telegraphenbüro
und die Station der Schmalſpurbahn. Der
Zwiſchenfall wurde ſofort durch den Wolmarer
Garniſonchef beigelegt. Der ſchuldige Leutnant
und andere Mitſchuldige wurden verhaftet und
dem Kriegsgericht übergeben. Jm ganzen Lande
herrſcht vollſtändige Ruhe und Ordnung. Der
Zwiſchenfall hat keine politiſchen Nachwirkungen.

Polniſche Angriffsabſichten gegen
Deutſchland.

Jn diplomatiſchen Kreiſen Berlins hat die
Demarche des polniſchen Botſchafters in Paris
während der Verhandlungen über die Reſtpunkte
lebhaftes Erſtaunen hervorgerufen. Um ſo mehr,
als nun bekannt geworden iſt, daß der polniſche
Votſchafter nicht mehr und nicht weniger als die
Schleifung der deutſchen Oſtbefeſtigungen gefordert
hat. Man ſieht in dieſer Demarche nicht nur den
Verſuch, Verhandlungen der deutſchen Unterhänd-
ler mit der Botſchafterkonferenz zu ſtören, ſondern
auch den Beweis dafür, daß Polen ein Jnter-
eſſe daran hat, die deutſchen Defenſiv-
maßnahmen an der franzöſiſchen Oſtgrenze
mit allen Mitteln zu verhindern.

Jm Zuſammenhang damit erinnert man ſich,
daß vor nicht allzulanger Zeit das Pilſudſki-Blatt
„Polſka Zbrojana“ die Forderung erhoben hatte,

weiſt auf die Expanſionsbeſtrebungen des Weſt
markenvereins hin, zu deſſen Mitgliedern die höch
ſten offiziellen Spitzen des polniſchen Staates ge-
hören, ſowie die verſchiedentlichen Aeußerungen,
die die polniſchen Gelüſte auf Oſtpreußens Grenze
ganz offen zum Ausdruck brachten.

Wenn daher Polen, in den nur Deutſchland
und die Alliierten betreffenden Verhandlungen
über die deutſchen Befeſtigungen im Oſten ein
greift, dann läßt ſich dieſer Schritt nicht anders
verſtehen, als daß Polen nach wie vor die Mög-
lichkeiten einer Offenſive gegen deutſches Gebiet
im Auge hat.

Die Regierungsbeſprechungen.
Jn Ausführung des ihm vom Reichspräſidenten

gewordenen Auftrages hatte in den Mittags
ſtunden des Sonnabends Reichskanzler Dr. Marx
zunächſt eine Ausſprache mit den Reichsminiſtern
Dr. Streſemann und Dr. Brauns, und empfing
im Laufe des Nachmittags hintereinander die
Abgeordneten Koch, Erkelenz und Dr. Haas von
der Deutſchen Demokratiſchen Partei, den Ab-
geordneten Prälaten Leicht von der Bayriſchen
Volkspartei und ſchließlich die Abgeordneten Graf
Weſtarp und Walraff von der Deutſchnationalen
Volkspartei. Die eingeleiteten Beſprechungen mit
den Parteiführern der verſchiedenen Fraktionen
werden am Montag fortgeſetzt.

Die Deutſchnationalen verhandlungsbereit
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat

ſich am Sonnabend in einer vertraulichen Sitzung
mit der politiſchen Lage befaßt. Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt. Es wird aber in deutſchnationalen
Kreiſen betont, daß die Richtlinien, die das Zen-
trum als ſeine Baſis für Verhandlungen aus
gearbeitet hat, keinen Hinderungsgrund für die
ſachliche Zuſammenarbeit bedeuten. Für die
Regierungsverhandlungen mit Dr. Marx ſind von
deutſchnationaler Seite die Abgeordneten Graf
Weſtarp, Exz. Walraff, Rippel, v. Goldacker und
der politiſche Beauftragte der Partei, Treviranus,
beſtimmt worden.

Eine Erklärrng der Demokraten.

Die deutſch demokratiſche Reichstagsfraktion
gab folgendes Communiqus aus: „Jn der Frak-
tionsſitzung wurde die Kundgebung der Zentrums
fraktion begrüßt. Man ſah aber den vollen Wert
dieſes Dokumentes erſt dann gegeben, wenn es
nicht die Erklärung einer einzelnen Partei iſt,
ſondern als Mindeſtprogramm von
allen für die Bildung einer Regie-
rung überhaupt in Frage kommen-
den Parteien ausdrücklich anerkannt und
gebilligt iſt. Die Fraktion hat deshalb ihren
Vorſitzenden beauftragt, der Zentrumsfraktion
anheimzugeben, daß ſie vor den Verhandlungen
über die parteipolitiſche und perſönliche Zu
ſammenſetzung des Kabinetts allen dieſen Par-
teien einſchließlich Sozialdemokraten
und Deutſchnationalen das Dokument zur Er-
klärung und Zuſtimmung unterbreitet.

Demnach ſcheinen die Demokraten es zwar
mit den bürgerlichen Parteien nicht verderben,
aber auch die Sozialdemokraten möglichſt in die
Regierung hineinhaben zu wollen. Dieſen Ge-
danken der „Koalition der großen Volksgemein-
ſchaft“ deutet auch Reichskanzler a. D. Wirth in
einem Artikel im „Berl. Tagebl.“ an.

Auch Verhand'ungen mit den Sozial
demoktaten?

Wie die „Montagspoſt“ wiſſen will, beab-
ſichtigt Dr. Marx am heutigen Montag auf Grund
des Beſchluſſes des demokratiſchen Parteivorſtandes,
der den Jnhalt des Zentrummanifeſtes als

Stettin müſſe zu Polen geſchlagen werden. Man

Regierungsparteien angenommen werden müſſe,
nicht nur mit den Demokraten, ſondern auch mit
den Sozialdemokraten zu verhandeln.

Ein Runderlaß über den Schießſport.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat folgen

den Runderlaß über Regelung des Schießſports
herausgegeben:

„Es hat ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt,
für die Ausübung des geſamten Schießſports
folgende einheitlichen polizeilichen Richtlinien
vorzuſchreiben:

Der Schießſport iſt grundſätzlich nur noch auf
Schießſtänden zuzulaſſen, die von den Oxts-
polizeibehörden genehmigt und ordnungsmäßig
abgenommen ſind, auch dürfen nur ſolche Waffen
und Munition unter Beachtung der noch gültigen
Verordnungen über Waffenbeſitz vom 13. Januar
1919 nebſt den dazu erlaſſenen Ausführungs-
beſtimmungen benutzt werden, die für den be
treffenden Schießſtand genehmigt ſind. Durch
ſtändige möglichſt unvermutete Nachſchau haben
ſich die Ortspolizeibehörden von dem ordnungs
gemäßen Zuſtand der Schießſtandanlagen zu
überzeugen. Allgemeine Geſichtspunkte für den
Bau und die Errichtung ſolcher Anlagen hat die
Deutſche Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen e. V.
in Berlin-Halenſee herausgegeben. Bereits be-
ſtehende, polizeilich noch nicht genehmigte Schieß-
ſtände müſſen nachträglich binnen vier Wochen
nach Veröffentlichung dieſes Runderlaſſes zur
Genehmigung angemeldet werden.

Jedes Schießen hat unter Leitung einer Auf-
ſichtsperſon ſtattzufinden; die von den Vereinen
beſtellten Aufſichtsperſonen ſind ein für allemal
oder für den Einzelfall der Ortspolizeibehörde
namentlich anzuzeigen, die ſie bei Unzuverläſſig
keit ablehnen kann. Dieſe Aufſichtsperſon iſt für
die Beachtung aller erforderlichen Vorſichts
maßnahmen verantwortlich. Der Ortspolizei-
behörde iſt jederzeit der Zutritt zu den Schieß-
ſtänden und zu den Schießveranſtaltungen ge-
ſtattet. Jugendliche unter 17 Jahren ſind vom
Schießen auszuſchließen.

Die Vereinsvorſtände müſſen ſich zur ſicheren
„Verwahrung der dem Verein gehörenden Ge
wehre auf oder nahe bei dem Schießſtande ver
pflichten und die Verantwortung für jede miß-
bräuchliche Verwendung der Waffen übernehmen.
Der Aufbewahrungsort iſt der Ortspolizeibehörde
anzuzeigen; ſie kann einen anderen fordern, falls
ihr der vom Verein angezeigte nicht zuverläſſig
erſcheint. Waffen dürfen zum und vom Schieß-
ſtand nur verpackt und getrennt von der Muni-
tion befördert werden.“

Verſtändige Finöderung des bayriſchen
Diätengeſetzes.

Der Haushaltsausſchuß des Bayriſchen Land
tages beſchloß eine Abänderung des Diäten-
geſetzes dahin, daß Abgeordnete, die ſich einer
vom Landtag genehmigten Strafverfolgung oder
Strafvollſtreckung entziehen, für dieſe Zeit keinen
Anſpruch auf Diäten haben. Veranlaſſung zu
dieſer Aenderung gab die Flucht der beiden
kommuniſtiſchen Abgeordneten Schlaffer und Goetz,
die ſich ſeit längerem durch Aufenthalt im Aus
lande der Strafverfolgung entziehen, nach dem
bisherigen Diätengeſetz aber formell Anſpruch auf
Diäten beſaßen.

Trockene Füsse Gesundheit
durch „Fusswohl“ Dauer- Kernleder

wasserdicht enorm heltbar
Propagende-Reparaturprols Herrensohlen 2.80 M..
Damensohlen 2.20 M.. Kindersohlen ſe noch Größe

Mindeſtprogramm bezeichnet, das von allen Schuhinster dsetzungsfabrik F'u wohlKirchnerstr. 18 Wörmlitzer Str. 9, Mittelwache6

Markheim erzählte die ganze Geſchichte und

ſeine Erregung war ſo groß, daß er gar nicht zu
einer Lüge griff.

Boroff unterbrach ihn nicht, auch Wanda
machte keinen Verſuch, ihm ins Wort zu fallen.
Als er geendet hatte, bemerkte Boroff

„Jhr ſeid gleich ſchuldig. Sie, Wanda, weil
Sie Markheims Befehle nicht achteten und das
Mädchen in die Stadt hinunternahmen; Sie je-
doch, Markheim, weil Sie nicht ſtark genug waren,
um Jhren Befehlen den nötigen Nachdruck zu
verſchaffen. Sie hätten das Weib hier in Dolob-
nitz niederſchießen und das Mädchen in den Zug
zurückbringen ſollen.“

Wanda warf trotzig die Lippen auf. „Mich
niederſchießen

Boroff ſah ſie mit einem Lächeln an. „Es iſt
immer noch Zeit dazu, Wanda.“

Die Worte blieben ihr in der Kehle ſtecken.
Boroff ſaß eine Weile ſchweigend da und be

obachtete ſie. Dann ſagte er: „Zwei Leute gibt
es hier im Ort, über die ich mit euch ſprechen
will. Jch meine Godfrey und Karſchky. Den er-
ſteren nehme ich auf mich, der zweite iſt für Sie,
Wanda.“

Jhre Augen leuchteten auf, erregt ſtieß ſie
hervor: „Jch werde alles wieder gutmachen, ich
ſchwöre es!“

Boroff zuckte die Achſeln.
geſſen; aber ich brauche Sie. Hört mir jetzt zu.
Zuerſt mache ich mich an Godfrey. Er iſt ge-
fährlich, Jch fürchte, daß keiner von euch imſtande
iſt, mit ihm fertig zu werden. Deshalb nehme ich
ſelbſt ihn auf mich. Jch habe Godfrey genau
ſtudiert. Er arbeitet mit Verſtand. Daß er aber
dabei auch noch mutig und tapfer iſt, das macht
ihn gefährlich, Hütet euch vor ihm und überlaßt
ihn mir.“

Sie ſchwiegen und warteten, was er ihnen

„Es iſt nichts ver

noch ſagen werde.
„Nun zu Karſchky. Sie, darkheim, kennen

ihn jedenfalls beſſer als ich, denn Sie haben ihn

ja aufgenommen. Meiner Meinung nach iſt er
ein Tier, eine Beſtie. Wenn man ihn richtig be-
handelt, kann er ſehr gefährlich werden. Er hat
großen Einfluß bei ſeinen Leuten. Jch habe ihn
ſchon ſoweit gebracht, daß ſeine Feindſchaft gegen
jede Obrigkeit auch zu einer Feindſchaft gegen
Marakov geworden iſt, der für ihn die Obrigkeit
verkörpert. Dieſe Feindſchaft müſſen Sie noch
vertiefen. Karſchky hat den Auftrag bekommen,
bis morgen um Mitternacht Marakov zu ver-
laſſen, ich glaube aber nicht, daß er gehen wird.“
Er ſah Wanda von der Seite an. „Es wird
Jhnen ſchon gelingen, mit Karſchky fertig zu wer
den, Wanda.“

Wanda lächelte. „Jch hoffe,“ ſagte ſie.
„Nun bleibt noch etwas,“ fuhr Boroff fort.

„Nikolai. Jhr erinnert euch doch, was ich über
Nikolai ſagte, als ich euch damals die allgemeinen
Aufträge gab.“

Sie bejahten.
„Gut. Nikolai muß heute nacht erledigt

werden. Der Mann hat irgend etwas auf der
Zunge ich las es in ſeinen Augen. Wir kön
nen gar nicht raſch genug ſein.“

Ein boshafter Ausdruck zeigte ſich in Boroffs
Geſicht. „Jch hatte urſprünglich die Abſicht, Ni
kolai Jhnen zu überlaſſen, Markheim, doch bin
ich jetzt davon abgekommen. Das iſt eine Sache
für Jhren Schützling Wanda. Erproben Sie
Jhre Macht, bis heute abend müſſen Sie Karſchky
unter Jhren Willen gezwungen haben. Haben
Sie mich verſtanden?“

„Vollkommen.“ Wandas Augen blitzten, denn
ſie fühlte, daß ihr Boroff wieder ſo vertraute
wie früher.

„Und ich?“ fragte Markheim.
„Sie werden die Sache unterſtützen, wie wir

beſprochen haben, und mit Wanda arbeiten.“ Bo-
roff war aufg ſtanden. „Jetzt muß ich gehen.“
Ohne noch ein Wort zu ſprechen, erntfernte er
ſich.

20. Die Marakovſage.

Während Boroff unten im Dorfe mit Wanda
und Markheim ſprach, hatte Fenia Godfrey ge
ſucht. Jhr Vater war mit Nikolai im Schloß
garten.

Xenia fand Godfrey bei einem Fenſter ſtehen
und in den Hof hinunterſtarren. Als ſie eintrat,
drehte er ſich raſch um und ſie ſah, daß ſie ihn aus
tiefen Gedanken geriſſen hatte.

„Was iſt denn los?“ fragte ſie lächelnd.
ſehen recht müde aus.“

„Das bin ich auch. Tatſächlich war ich die
ganze Nacht Tuf.“

„Weshalb?“
„Solange wir ſoweit voneinander entfernt

ſchlafen wie jetzt, Sie ganz am Ende des langen
Korridors im linken Flügel und Jhr Vater iv
dem großen Zimmer im Mitteltrakt des Schloſſes,
muß jemand wachen. Sehen Sie, ich muß offen
ſein und darf Jhnen keine Gefahr verheimlichen.“

„Jch will auch, daß Sie offen mit mir
ſprechen,“ erwiderte ſie. Sie nahm ihn vertrau-
lich beim Arm und führte ihn zu einem bequemen
Stuhl beim Kamin. Sie ſelbſt ſetzte ſich ihm ge
genüber. „Sie haben alſo die ganze Nacht ge
wacht über mich?“

„Und über mich.“
Nie war ſie ihm ſo jung und mädchenhaft

erſchienen. „Jch werde ſtets über Sie wachen,“
fuhr er ruhig fort, „ſelbſt wenn eines Tages

Jhr Lächeln ſchwand. „Nicht bitte. Denken
wir nicht daran.“ Nach einer kurzen Pauſe fügte
ſie trotzig hinzu: „Das würde auch gax keinen
Unterſchied machen, denn ich werde nie zugeben,
daß Sie mich verlaſſen, nie!“

Er ſchüttelte den Kopf. „Das dürfen Sie
nicht ſagen, das macht es für uns beide nur noch
ſchwerer. Wenn wir wieder nach London zurück
gekehrt ſein werden, dann werden Sie die Prin
zeſſin Zenig Marakov ſein und ich werde, weiß

„Sie

der liebe Himmel was ſein.“ (Fortſ. folgt.



tfer n
angen
er iv
loſſes,
offen

chen.“

t mir
ttrau-
temen

m ge
t ge

nhaft
chen,“
s

enken
fügte
einen
eben,

Sie
noch

urück-
Prin-
wer

gt.)

Montag, 24. Januar 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 19

Aus Stadt und Umgebung.

Im Zeichen des Bock.
Einmal im Jahre nur fallen die Feſte der

ſeligen Bockbierzeit, der Vorſeer auf Faſching.
Mit ſtillem Jngrimm hat.e Vater Schnerpel
eſchworen, gewitzigt durch böſe Erfahrungen,dem Stammtiſch in dieſen Wochen fern
ubleiben. Seine brave Hausfrau unterſtützte

ihn in dieſen reuevollen Gedankengängen, undmachte ihm den häuslichen Aufenthalt ſo an

nehm wie möglich. Sie brachte die Kinder
rühzeitig zu Bett, unterſchlug ihm, wie ſonſt,

auch nicht den Roman in ſeiner Zeitung und
ſtopfte ſogar ſeine Pfeife. Vater Schnerpel ſah
erſtaunt Verwandlung ſeiner häuslichen
Verhä.tniſſe zu, genoß behaglich in ſtiller Zu
friedenheit die Zärtlichkeit ſeiner ganz ver
wandellen Eheliebſten und fühlte ſich in die
erſte Zeit ſener Ehe zurückverſetzt. Mutter
Schnerpel hatte allerdings nicht vergeſſen, den
Hausſchlüſſel zu verſtecken.

So wäre alles in beſter Ordnung geweſen,
wenn nicht in den Zeitungen überall ſeine
Vereine und gut bekannten Wirte den Aus-
ſchank von FF-Bockbier angeründigt hätten.

Am Sonnabend feierte ſogar ſein Klub, zu
deſſen Ehrenvorſitzenden er erſt kürzlich ernannt
war, das dritte Stiftungsfeſt, verbunden mit
Bockbierrummel. Ach was, dachte Vater Schner-
el, auf ein paar Stunden kannſt du ſchon malhingehen, denn ſonſt glauben die Freunde am

Ende, du ſtehſt unter dem Pantoffel. Er ſchützteam Spätna mittag ſeiner Frau gegenüber einen
nen Dienſtweg vor und landete zunächſt an

ſeinem Stammtiſch. wo er mit Hallo empfangen
wurde.

Gegen 3 Uhr nachts konnte man dann einen in
verkehrstechniſch unmöglichen Kurven heimwärkts-
teuernden biederen Bürger in den ſtillen Straßenen der vergebens verſuchte, das von dem
Kampf mit dem Bock erſchütterte Gleichgewicht
zu behalten. Vor ſeinem Heim angelangt, waren
ſeine Kräfte er chönft. Mit dem letzten Aufwand
knickt er, die Türklinke in der Hand, in ſich zu
ſammen.

Am Fenſter im erſten Stockwerk regte ſich erſt
leiſe eine Gardine, dann wurde mit unverkenn-
barer Forſche das Fenſter geöffnet Einige Nacht-
bummler, die den Vorfall intereſſiert verfolgten,
verſchwanden ſchnell und diskret um die Ecke, als
die Treppen von lautem Gepolter widerhallten
und die Tr ſich öffnete.

Fa, ja, die Männer verführende Bockb'er-

zeit! G.Stiftungsfeſt des Kegelklubs „Fall um“.
Der Kegelklub „Fall um“ beging am Sonn-

abendabend im Keglerheim „Funkenburg“ ſein
erſtes Stiftungsfeſt. An Stelle des erkrankten
1. Vorſitzenden, Kegelbruders Knoche, begrüßte
der 2. Vorſitzende, Kegelbruder Erben, die
Gäſte, Kegelbrüder und ſchweſtern. Er betonte,
daß der Kegelklub „Fall um“, der aus den beiden
alten Klubs Friſch drauf“ und „Fortuna“ hervor

gegangen iſt, hauptſächlich die Neugründung des
Keglerverbändes Merſeburg veranlaßt hat. Der
Redner verſicherte, daß der Klub jederzeit treu
zur Fahne des Keglerverbandes und des deutſchen
Keglerbundes ſtehen und ſein möglichſtes dazu
beitragen werde, den Verband Merſeburg auf
die Höhe zu bringen, auf der andere größere
Nachbarverbände ſtehen. Zum Schluß forderte der
Vorſitzende auf, dem Kegelklub „Fall um“, dem
Verband Merſeburg ſowie dem Bunde der deut-
ſchen Kegler ein kräftiges „Gut Holz“ dar-
zubringen. Der Redner gedachte noch des ver-
dienſtvollen Gauobmannes des Thüringer Kegel-
gaues, Kegelbruders Neumann (Erfurt), der
ſchwer erkrankt, und wünſchte ihm baldige Ge-

Darauf überbrachten die Kegelklubs „Faule
Bande“ und „Fidele Jungens“ dem feſtgebenden
Verein ihre beſten Glückwünſche. Jn gemütlicher
feuchtfröhlicher Stimmung verliefen die unter
haltſamen Stunden, die dem offiziellen Teil des
Programms folgten.

Unterhaltungsabend des Evangeliſchen Arbeiter
vereins.V

Der Evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltete
am Sonntag in der „Guten Quelle“ einen Unter
haltungsabend, der gut beſucht war. Der Vor-
ſitzende, Herr Körner, begrüßte die Erſchienenen
und erklärte, daß in dieſem Jahre eine Peb
Reihe von Veranſtaltungen vorgeſehen ſei. Dank
der Freundlichkeit des Herrn Bock konnten die
Anweſenden ein ausgezeichnetes Radiokonzert
mit anhören.

Darauf hielt Herr Mittelſchullehrer Keck
einige Vorträge über Weihnachtsſitten und ge
bräuche in fremden Ländern, die großen Anklang
fanden. Er betonte zunächſt, daß wir uns jetzt
in der Epiphaniaszeit befinden. Sodann ſchil-
derte er anſchaulich eine Weihnachtsfeier in Eng-
land, die der unſerem Weihnachten an da keit
am nächſten käme. Bekannt ſind dabei die Pud-
dings. Jn dieſem Jahre war die Zubereitung be-
ſonders intereſſant, da die Sache einen politiſchen
Hintergrund hatte. Aus allen Teilen des bri-
tiſchen Reiches wurden die Zutaten geholt, um da
mit die Zuſammengehörigkeit der einzelnen
Reichsteile zu dokumentieren. Jn einem zweiten
Vortrag ſchilderte Herr Keck die Weihnachtsfeier
der chriſtlichen Konfeſſionen im heiligen Lande.
Und ſchließlich ließ Herr Keck noch eine inter
eſſante Schilderung vom Chriſtfeſt in Auſtralien
folgen. Trotz der großen Hitze, die in Auſtralien
im Dezember herrſcht, laſſen ſich die Chriſten dort
nicht von ihren Gebräuchen abhalten und genießen
warme Speiſen.

Mit einem gemütlichen Beiſammenſein fand
der anregende Abend ſein Ende.

Hauptverſammlung des Vereins für Heimatkunde,

Der Verein für Heimatkunde hält am Mitt-
woch, abds. 8 Uhr, im Muſeum (Kloſter) ſeine
Hauptverſammlung ab, in der drei Vorträge
gehalten werden. Herr Oberregierungsrat
Spannagel ſpricht über mittelalteri ſche
Töpfereierzeugniſſe im Heimatmuſeum, Herr
Lehrer Pretzien über Typologie nordiſcher
Steinärte mit Bezug auf einen Merſeburger
Fund und Herr Dr. Müller über Affenhaare
aus den Braunkohlen des Geiſeltales. Gäſte ſind
willkommen.

Mit dem Sonderzug nach
St. Anöreasberg.

St. Andreasberg iſt die Garniſonſtadt faſt
aller Merſeburger Skileute; man iſt dort „aus-
gebildet“ worden (unter Jud oder Devantier),
man hat dort ſeine „Uebungen“ abgeleiſtet. Nun
finden des öfteren Wiederſehensfeſte ſtatt; ſo
auch geſtern. Demgemäß verhielt ſich Andreas-
berg. Unter den Klängen der Muſik, mit Leucht-
feuern und knatternden Raketen begrüßte es die
„Ehemaligen“ Da gab's ein Händeſchütteln,
manchen frohen Zuruf. Die Quartierleute
ſtanden zu Hunderten an der Bahn, um die Ein-
quartierung zu empfangen. Die geſamte Jugend
des Städtchens war aufgeboten, und unter end-
loſen Ski-Heil-Rufen zogen die Sportler ihrem
Heim zu.

Nun ſchnell zum gemütlichen Beiſammenſein!
War das ein Leben. Man hatte ſich ja feſt vor-
genommen, um 10 Uhr im Bett zu ſein, in
Andreasberg läßt ſich ſo etwas nicht durchführen.
Das Taänzbein wurde, natürlich nur im Sinne
einer Vorübung zum Winterſport, teilweiſe
kräftig geſchwungen. Eine prächtige Mondſchein-
nacht lockte andererſeits manchen ins Freie. Mein
Freund hatte mich mit einem „Geh' nur vor, ich
omme gleich“ entlaſſen. Er hatte natürlich den

Schlüſſel, und ich konnte vor dem Quattier ſtehen
und die Beine kloppen. Plötzlich rollt ein kleines
wir Etwas zu meinen Füßen, es entpuppt
ich als eine Mütze kommt nach, ein
Handſchuh, dann kam er, mein Freund, als letzter
Reſt einer in ihre Beſtandteile aufgelöſten Rodel-
fahrt. Das war die Strafe für ſeine Untreue.

Am anderen Morgen waren wir ſchon früh
auf den Beinen. Das wurde uns herrlich ge
lohnt; ein Tag brach an, wie ich ihn als alter
Skimann ſchöner nicht erlebt habe. Nun ging's

zu Berg und Tal, die ſich dem ſinnigen
Vanderer in ihrer ganzen Erhabenheit darboten.

Ueber den Höhen lag ein großes, ſtilles Leuchten,
Einſamkeit und Schweigen breiteten ſich über die
Täler aus. Die Augen vermochten nicht alle
Schönheiten zu faſſen. So etwas läßt ſich nicht
beſchreiben, nur erleben.

Die Abendſchatten lagen ſchon in den Tiefen,
als die Wanderer, die Schlitten zurückkehrten.
Bald nahte die Trennungsſtunde, es ging wieder
heimwärts, mancher Mieſepeter war recht auf
gekratzt geworden, mancher ſaß in tiefem Sinnen,
das Schöne nacherlebend, das ſich ihm geboten
hatte.

Der „Krampf“.
„O mei ſtöhnte Sekundaner Hans und

verzog ſein Geſicht zu kummervollen Falten.
Unbeirrt ob des Jammerrufes ſchrieben Hanſens

Schulkameraden an ihrer franzöſiſchen Klaſſen-
arbeit weiter, und nur der geſtrenge Herr Lehrer
warf einen ſchnellen Blick auf ſeinen „Lieblings
ſchüler“, von dem man allgemein wußte, daß er
zu jeder Schandtat im Sinne öffentlichen Aerger-
niſſes und im Sinne Faulheit bereit war.

„O mein Bein!“ ſtöhnte jetzt wieder Hans, er-
hob ſich ſchmerzgebeugt in ſeiner Bank und ließ
ſeine anklagenden Blicke in der Runde umher-
ſchweifen.

„Was iſt denn los mit Jhnen?“ fragte „end-
lich der Herr Lehrer.

„Ach, ich habe ja ſo einen furchtbaren Krampf
im Bein, ich glaube, ich habe Krampfadern, darf
ich mal zum Arzt gehen?“

Der Herr Lehrer überlegt. Krampfadern kann
man wirklich haben, und wenn Hans die franzö
ſiſche Arbeit wirklich nicht fertig ſchreibt ſeine
„Fünf“ bekommt er wahrſcheinlich doch.

„Na, dann gehen Sie mal.“ Doch Hans denkt
an ſeinen Freund Emil, der auch in der Not ſitzt
und vergebens durch Kratzen des Kopfes die
fehlenden franzöſiſchen Kenntniſſe herbeirufen
möchte.

„Darf mich Emil zum Arzt führen, ich kann ja
allein nicht gehen

„Hm Gut, mag er Sie begleiten.“ Unter
Stöhnen humpelt Hans, geſtützt von ſeinem vor
Mitleid ſchier zerfließenden Freund Emil. hinaus.

Die freie Luft der Straße tat an Hanſens
Krampfadern Wunder: wie ein junger Gott wan-
delte er einher.

„Das hätten wir mal fein geſchoben,“ meinte
er zu Emil, „das nächſte Mal kriegſt du 'nen
Krampf.“

Als in der nächſten franzöſiſchen Stunde aber
unter den beiden Heften eine dicke, runde „Fünf“
zu leſen war mit der Begründung, daß, obwohl
die Arbeit nicht fertiggeſtellt ſei, der Anfang eine
ſo hahnebüchene Unkenntnis verrate, daß uſw., da
begriffen Hans und Emil, daß man zum min-
deſten für den Anfang der Arbeit über einige
Kenntniſſe verfügen muß, wenn man den Krampf-
aderntrick ohne Schaden für die Zenſur durchführen

will. D.Schleug Trotha.
Am Unterpegel wurde heute ein Waſſerſtand

von 3,12 Meter gemeſſen; ſeit geſtern 6 Zentimeter
Fall.

Gründung der Jagökammer der Provinz.
Für die Provinz Sachſen kam am Sonntag

bei einer gemeinſamen Tagung zwiſchen den
Vereinen der „Deutſchen Jazdkammer“ und de
„Altcemeinen Deutſchen Jagdrere.n“ eine Ein
ung zuſtande, die zur Gründung der „Jagd
ammer der Provinz Sachſen“ führte. Nachdem

man ſich über die Zweckmäßigkeit und RNot-
wendigkeit der Gründung nur einer Spitzen-
organiſation einig geworden war, nahm die
Frage des Sitzes „hier Magdeburg, hier Halle“
längere Zeit in Anſpruch. Magdeburg gin
aus dem Rennen als Sieger hervor. Di

rovinz Sachſen wird, nachdem die neuen
Satzungen bereits angenommen wurden, zum
3. Februar in Berlin als geeinte Provinz auf
treten. Als Mitgliederbeitrag wurden 50 Pf.
je Jahr und Mitglied feſtgelegt.

Die Vorſtandſchaft für das laufende Jahr
bilden: 1. Vorſitzender: Graf Mengers, Zſchepp-
lin bei Eilenbuxg, ſtellvertr. Vorſitzender:
Rechtsanpwalt Schreiber-Halle, Geſchäf s ührer
und Ka ſenwart: Hauptmann Dr. Pape-Halle,
ſtellvertr. Geſchäftsführer und aſſenwart:
Oberſörſter Demuth-Tiergarten (Annaburg),
Beiſitzer :Sanitätsrat Siedentopf-Magdeburg.

Die größte Dorfgemeinöe der Provinz.
Lange Jahre war das Großottersleben bei

Magdeburg, aber inzwiſchen haben ſich die
Dinge geändert. Nach der letzten Volkszählung
darf mmendorf den Anſpruch erheben,
die größte Landgemeinde unſerer Provinz zu
heißen. Es zählt 12 185 Einwohner.

Dabei ſei gleich noch mitgeteilt, welches die
kleinſte Stadtgemeinde in unſerer Provinz iſt:
Wahrenbrück im Kreſſe Liebenwerda,Die es Städtchen hat insgeſamt 650 Ein-
wohner, iſt alſo faſt 20 mal kleiner als
Ammendorf.

Amer?& Wetterdienſt.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Die kalten Bodenſchichten, die noch über
Mitteldeutſchland lagen, ſind ſeit Mitternacht nach
Oſten zurückgedrängt worden. Gleichzeitig ſetzte in
tiefen Lagen ſtarke Nebelbildung ein, während auf
den Höhen des Waldes noch heiteres Wetter herr
Von Weſteuropa dringen kalte Luftmaſſen vor. Wir
werden in den nächſten Tagen von dieſen nicht
be influßt werden. Da auch über Ungarn ein ſtarkes
Tief liegt, ſteht ein weiteres Vordringen des ruſſiſchen
Hochs nicht bevor.

Vorherſage: Teils wolkig, teils nebelig, vorwiegend
trocken, überall leichter Froſt.

Schneeberichte: Oberhof: minus 56 Grad,
70 Zentimeter Schneehöhe, Pulverſchnee, Sti und Rodel
gut. Jlmenau: miius 6 Grad, 29 Zentimeter
Schneehöhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn
und Auto gibt uns der Führer des Kraftwagens
ſeine Darſtellung des Unfalls, nach der
der Omnibus, als er in die Dammſtraße einbog,
von der Straßenbahn an der rechten Hinterachſe
erfaßt und mit großer Gewalt beiſeite geſchleudert
wurde. Die Straßenbahn, deren Vorderpertön
ſtark beſchädigt worden iſt, hat kein Wärnungs-
ſignal gegeben. Die weitere Klärung wird die
Verhandlung ergeben.

Noch gut abgelaufen iſt am Sonnabend
nachmittag der Sturz eines Arbeiters, der auf
ſeinem Fahrrade über die Neumarktsbrücke fuhr
und einem aus der Meuſchauer Straße ihm ent-
gegenkommenden Fuhrwerk ausweichen wollte. Er
ſtürzte dabei, kam aber glücklicherweiſe ohne ernſte
Verletzungen davon. Seine Kleidung wurde über
und über mit Schmutz bedeckt.

Grober Unfug. Am Sonnabend abend wurde
eine Schaukaſtenſcheibe des Geſchäftshauſes J. G.
Knauth auf dem Entenplan von zwei Burſchen
zertrümmert. Polizeibeamte konnten die beiden

Rätſel von Moldenberg.Du
65 Von H. von Blumenthal.

„Natürlich! Das Geld gehört doch Jhnen oder Jhrer
Mutter. Jch habe, nachdem der Schuldſchein nicht mehr
vorhanden iſt, kein Anrecht darauf. Herade, um Sie vor Ver
haftung zu retten falls eine ſolche je denkbar wäre
durfte ich dem Mann nicht Jhr Geld ausliefern. Jch
glaubte in der Tat, er habe vor, Sie bei der Polizei zu
verklagen, beſonders als er wegging, ohne mir das Ge-
ringſte angetan zu haben, und ich fühle mich deshalb verpflich-
tet, Sie zu warnen. Aber Sie waren nicht hier, und als
ich es wagte, in Jhrer Wohnung vorzuſprechen, wurde mir
geſagt, Sie ſeien vermutlich in Virloine. Da gab ich das
Telegramm auf. Jch dachte, wenn auch Sie ſelbſt den Vor
fall nicht für ſo wichtig hielten, als ich mir einbildete, würden
Sie doch verſtehen, daß ich Sie davon unterrichten wollte.“

Die Stimme wollte ihr beim Schluß ihrer Mitteilung
verſagen, und nun brach es aus Martin heraus:

„Sie müſſen gefühlt haben. Elſa, wie ſchmerzlich ich Sie
ſuchte,“ ſagte er in herzlichem Ton, „und wie Sie mir kein
größeres Leid antun konnten, als ſich vor mir zu verbergen.
Ach, ich weiß ja, warum Sie es taten, und weiß, daß die
Schuld an mir lag, aber auch jetzt darf ich noch nicht ſagen,
warum ich ſo abſcheulich gegen Sie war. Erſt, wenn Sie
meine Frau geworden ſind, ſollen Sie es hören, denn es
hatte nichts mit Jhnen und nichts mit mir zu tun, ſondern
mit meiner Mutter. Aber ich habe Sie damals ebenſo geliebt,
wie von der erſten Stunde an, und nun ſeien Sie großmütig
und vergeben und vergeſſen Sie ſelbſt ohne zu wiſſen,
daß nur der Schein gegen mich ſprach was ich bei unſerer
letzten Begegnung ſagte. Und nicht wahr, mein Lieb, du
wirſt meine Frau, und ich darf alle Zeit für dich ſorgen,
wie ich es in Virloine getan.“

Jn ihrer Beſtürzung, ja nahezu Furcht, ſprang Elſa auf.
„Nein, nein,“ ſchrie ſie. „Das iſt ganz unmöglich.“

Älle Farbe ſchwand aus dem Geſicht des jungen Mannes,
der plötzlich ſorgenvoll und fahl wurde.

„Danr ſteht ein Anderer zwiſchen uns. Jch ich hätte
wiſſen können, daß mir kein ſolches Glück beſchieden iſt,“

agte er, und aus ſeiner Stimme klang eine ſchmerzliche
Enttäuſchung die ihr das Herz bewegte.

„Nein, das iſt es gerotß nicht,“ erwiderte ſie. „Seit
ich keinen Vater mehr habe, hat ſich außer Jhnen niemand
um mein Geſchick bekümmert. Und bei Jhnen iſt es nur
Mitleid, denn Sie wiſſen fja nichts von mir. Sie wiſſen
e nicht einmal, daß ich keine Diebin oder gar Mörderin

in.
Die Empörung über ſeinen vermeint'ichen Verdacht bebte

aus ihrer S imme, aber Martins Geſicht färkte ſich wieder.
„Zum Teufel mit allem Mitleid!“ lachte er, wie erlöſt

aus all ſeiner Not. Er ſchlang den Arm um ihren Nacken
und küßte ſie.

„Wo und unter welchen Umſtänden es auch ſei, du
wirſt für mich immer die einzige auf der ganzen Welt ſein.
Und auch du liebſt mich, wenngleich du es ſelbſt nicht weißt,
denn wie könnteſt du ſo großes Vertrauen zu mir haben?
Nicht wahr, Elſa, ſo iſt es? Nicht wahr, du weißt, daß du
mich lieb haſt?“

Er hielt ſi ſeinen Armen und ſenkte ſeine heißen,
verlangenden Augen in ihre tränendunklen. und Elſa, beſtärzt
über ſein ſtürmiſches Begehren, verbarg ſchluchzend ihr Ge
ſicht an ſeiner Bruſt.

Martin erſchrak im tieſſten Herzen. Wenn er brutal
genug geweſen wäre, Vorteil aus ihrer abhängigen Lage
zu ziehen? Es kam bei dieſer Frage weder auf ihn ſelbſt,
noch auf Elſas Wunſch an, ſondern nur auf das große
Wunder der Natur.

„Haſt du mich lieb, mein Herz?“ fragte er nochmals
in großer Sorge, und ſie machte einen ſchwachen, frucht-
loſen Verſuch, ſich aus ſeinen Armen zu befreien.

„Wie kannſt du nur fragen,“ ſtammelte ſie in vorwurfs-
vollem Ton. „Und wie wäre es anders mönlich, nachdem
alles war wie es eben war. Aber was haſt du an mir?

Wie kannſt du grade mich zur Frau begehren, da es
ſo viele Mädchen gibt. die keine Ausgeſtoßenen ſind und
die nicht in ſtändiger Furcht vor der Polizei leben müſſen?“

Mit zuvertſichtlichem Lächeln ſchloß Martin ſie feſter
in ſeine Arme und küßte aufs neue ihre weichen, bebenden
Lippen

„Du meinſt es fa ganz gewiß gut mit mir. mein Schatz,
aber wenn du nichts dagegen haſt, werde ich das Mädchen
heiraten, das ich nun einmal liebe. Was die Verfolgung der
Polizei betrifft, habe ich die feſte Aberzeugung, daß ſie nach
unſerer Hochzeit zu End- ſein wird. Hoffentlich wird es
mir, falls ich en Zug nach Virloine erreiche, noch heute nacht

gelingen, den Mörder meines Stiefvaters zu entdecken. Des-
halb war ich ein ſo ungeſchliffener Bär. Aber da nun alles
in Ordnung iſt und wir einander liebhaben und uns ſobald
als möglich heiraten wollen. kann ich an die Rückkehr denken.
Der Mann, der in der Nacht deiner Anweſenheit in dem
Atelier einbrechen wollte. hat ſeither einen weiteren Verſuch
gemacht. Offenbar weiß er. daß die Aktentaſche dort iſt.
Und wenn er das weiß, muß er geſehen haben, wie du ſie
aus der Villa wegtrueſt. Daraus aber geht hervor. daß er
dort war, als mein Stiefvater ermordet wurde, und daher
der einzige Menſch ſein dürfte. der von dieſem Mord weiß.
Wenn er den dritten Angriff auf die Aktentaſche macht,
was wohl heute nacht geſchehen wird, muß ich unbedingt zu
gegen ſein und ihn ſtellen. Vermutlich wird er ſich als der
vermummkte Herr entvuppven, der dir ſchon während deines
Aufenthalts im Penſionat ſo großes Jntereſſe ſchenkte. Und
der Virloiner Strolch. der dich in Schrecken jagen ſollte, um
dir den Aufbewahrungsort der 109 000 Frank zu entlodken,
iſt offenbar ſein Werkzeug. Das könnte uns, falls der erſte
verſagte, einen weiteren Anhaltspunft geben, aber ich hoſfe
ſicher. den Kerl heute nacht zu treffen.“

Elſas ganze Seele war in Aufruhr.
Sein Ungeſtüm und ſeine ſieges gewiſſe Zuverſicht hat-

ken etwas Verwirrendes für ſie. Sie hatte ſich durch die
Liebe ihres Rifters in den höchſten Himmel verſetzt ge
fühlt und wurde nun durch das Vewußtjſein, daß dieſe
Liebe ihm Verderben bringen müſſe, grauſam herabgeſtürzt.
Sie wollte mit dem Aufgebot ihres ganzen Mutes dagegen
ankämpfen, aber er ließ ſie nicht zu Worte kommen. Jn
treuer Sorge um fein Wohl rang ſie um Selbſtverleugnung,
und ſein gewalttä'iger Eifer drohte ſie widerſtandlos mit
fortzu eißen. Sie konnte ihre Gedanken nicht auf die
Norwendigkeit der Entiagung ſammeln. weil er ſie zwang,
ſtatt deſſen ſeine Pläne für ihre Freiſprechung anzuhören.

Doch die Vo ſtellung der Gefahr, der er entgegen ging,
verdrängte plößlich alle anderen.

„Aber du willſt doch nicht allein mit ihm zulammen
treffen?“ ſchrie ſie. „Mit einem ſolchen Menſchen, der
auch dich ums Leben bringen könnte!“

Martin zudt die Achieln. Der verliebte funge Mann
iſt. wenn ſein Mut in Frage kommt, leicht ein wenig
großſprecheriſch.

„Was liegt in dieſem Fall an einem kleinen Wagnis,“
warf er gleichmütig hin, „und außerdem habe ich einen
Revolver.“ r (Fortſetzung folgt.)
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abe des TagesprWunn rig 1,45 Uhr: Wetterdienſt und
isſage eutf

730 Uhr: Oberſekret

Uebeltäter ſogeis in Haft nehmen. Es handelt
ſich um zwei Arbeitsloſe.

Das Philharmoniſche Orcheſter veranſtaltet am
Mittwochabend das 3. Kammerkonzert mit Werken
von Mozart und Tſchaikowſky. Herr Dr. Kraus,
der das Orcheſter dirigiert, wird ſich im Mozart
ſchen Konzert als Pianiſt vorſtellen. (Siehe
Jnſerat.)

Vortrag Dr. phil. Lehmann. Wie wir bereits
mitteilten, findet am Mittwoch im „Tivoli“ ein
Vortragsabend ſtatt, der ſich beſonders mit den
Betrachtungen eines Nichtarztes über gefährliche
Behandlungsmethoden befaßt, (S. Anzeige.)

Rundfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 25. Jan.
ß ihr W 10, 12,50, 1,30, 2,45, 8,25, 4, 4,10 und

irtſha zug richten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: tn etterdienſt und Schneebericht. 10,20 r: Bekannt-

ramms. 10,25 Uhr: Was die

t Eſperanto) und neebericht Uhr: ittagskonzert. 12,55 Uhr:Rauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 4,30 bis 5,30 Uhr: Nachmittags-
konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar eber. 5,30 bis 6 Uhr:rauenrundfunk. Fräulein Gewerbeoberlehrer in

auermeiſter. t in den Winter-
monaten.“ 6,05 bis 6,30 Uhr: Leſeproben aus
den Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 6,30
bis 7 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren
und C. M. Alfieri: In für Anfänger. 7 bis

r ß ie eeichsverſorgungsgeſetz.“Wettervorausſage, edem
1. Teil. 7,30 Uhr:
rig und Zeitangabe. 7,45 bis 8,15 Ayr:
Dr. Witkowki (Zu dem nachfolgenden
„Hanns Johſt und ſein Werk.“ 8,15 Uhr: Hör-ſpiet: „Der Korig von Hanns Johſt. Spiel-
Pug,, d itte. 10 Uhr: Preſſebericht
nſe portfunk. 10,15 bis 12 Uhr: Unterhaltungs-
muſik.

Nachbarſtadt Halle.
Bluttat aus verſchmähter Liebe.

Ein in der Huttenſtraße wohnender Handels-
mann hatte ſeit vielen Jahren ein Verhältnis mit
einem Mädchen, das bei ihrer Mutter in der
RobertFranz-Straße wohnt. Das Mädchen, das
ein Kind von dem übrigens verheirateten Händler
befitzt, war des Mannes nun überdrüſſig geworden
und wollte das Verhältnis löſen. Es gab des-
wegen in letzter Zeit öfter Streit zwiſchen den
beiden. Am Sonnabendnachmittag kam der
Händler wieder vor die Wohnung des Mädchens.
Auf ſein Rufen ging das Mädchen zu ihm auf die
Straße. Hier entwickelte ſich bald ein Streit, weil
das Mädchen es ablehnte, mit dem Manne noch
weiter zuſammenzukommen. Der Mann verfolgte
ſeine frühere Geliebte in das Haus, und als ſie die
Treppe zu ihrer Wohnung hinauffloh, gab er zwei
Revolverſchüſſe auf ſie ab, von denen einer ſie in
den Unterſchenkel traf. Dann kehrte der Wüterich
um. Er wurde verhaftet, das Mädchen brachte
man in die Klinik.

Von anderer Seite wird uns noch folgendes
geſchtieben: Nachdem der Händler die Schüſſe auf
das Mädchen abgegeben hatte, lief er davon, be
kam es aber dann mit der Angſt zu tun und
fragte telephoniſch in dem Reſtaurant an, das
ſich in dem Hauſe des Mädchens befindet, ob was
Schlimmes paſſiert ſei. Daraufhin wurde das
Mädchen ſelbſt geholt, das imſtande war, ſich mit
dem Händler am Telephon zu unterhalten. Mitt-
lerweile hatte ſich aber bereits der Bruder der
Verletzten auf die Suche nach dem Händler be-
geben, den er zufällig auf dem Domplatz traf. Er
veranlaßte ihn, der Selbſtmordabſichten äußerte,
ſich mit ihm auf die Polizei zu begeben, wo der
Händler ſofort in Haft genommen wurde.

r D-OI

Haftentlaſſung in der Stadtbankaffäre.
Der im Zuſammenhang mit der Stadtbank-

affäre verhaftete Stadtbankangeſtellte Sielaff
iſt aus der Haft entlaſſen worden. Ueber den
Grund konnte noch nichts ermittelt werden.

Keues vom Polarfahrer Kalau.
Herr Kalau hatte einige Tage vor ſeiner Ver

haftung ſeinen Wirtsleuten ſein Anſtellungsdekret
gezeigt. Es ſtammte aus Berlin und war von
einem Kapitänleutnant z. S. Moraht unter-
ſchrieben. Kurz or ſeiner Verhaftung ſprach
Kalau mit einem eherraligen Offizier und fragte
ihn, ob er ſchon Ad ntendienſte geleiſtet habe.
Als der Offizier das bejahte, engagierte ihn
Kala t als Adjutanten nit Bezügen der Gehalts-
klaſſe 10 und freier Verpflegung. Beide begaben
ſich dann auf die Suche nach einem paſſenden
Bureau.

Aus Brüſſel hatte ſich eine Dame gemeldet, die
anfragte, ob die Verpflegung während der fünf
Jahre nur aus Konſerven beſtehe. Die Kölni-
ſche Zeitung, in der ſie die Anzeige las, hatte
verſehentlich Verpflegung ſtatt Verpflichtung ge
ſchrieben.

Herr Kalau verlangte übrigens von den Teil
nehmern der Antarktiſchen Expedition, daß ſie ſich
uvor einer ärztlichen Unterſuchung unterziehen,
enn für die Polarfahrten könne er natürlich nur

kerngeſunde Leute gebrauchen. Wie aus den
Briefen hervorgeht, wollten viele Brieſſchreiber
aber gar nichts von dem Nord und Südpol an
ſich wiſſen, ſondern lieber bei guter Verſorgung
im Verwaltungsdienſt des Korps im Lande be-
ſchäftigt werden.

Noch zwei Wagen voll Briefe ſind
eingelaufen, nachdem der Schwindler ſchon ver
haftet war. Auch die perſönlichen Vorſtellungen
gingen noch fort, nachdem der intelligente Herr
ſchon in Nummer Sicher war. „Wer erſetzt uns
nun unſer Reiſegeld?“, jammerten zwei junge
Mädchen aus Kaſſel, die ſich durch das Jnſerat
des Herrn Zahlmeiſters vom Antarktiſchen Korps
nach Halle hatten locken laſſen. Schwer enttäuſcht
dampften ſie wieder heim.

rof.
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Das „einzige“ Hanöballſpiel.
Ein knapper Sieg. PSV. Meiſter. Schwache Leiſtungen. Die kommenden V. M. B. V.

Meiſter chaftskämpfe.

Es kommt meiſt anders, als man denkt. Das
Wetter der r Wochentage ſchlug über
raſchend um und ermöglichte ſo die Durchſührung
des Spieles

98 PSV.-Halle 1:2 (1:1),
während das Spiel der 96er gegen die PSV.er
aus Merſeburg bereits am Sonnabend abgeſagt
worden war. So war vorgenanntes Treffen das
„einzige“ des Tages. Wenige hatten ſich ern-
efunden, und wenige waren befriedigt von den
eiſtungen der Spieler. Es mag ſein, daß die

ſchwierigen Boden verhältniſſe ein einwandfreies
e nicht zuließen. Der vereiſte Platz mit

dünner Schneedecke machte beiden Mannſchaften
ſchwer zu ſchaffen, wobei die 98er ſich viel beſſer
mit den Bodenverhältniſſen abfanden, als der
PSVP

Der Verlauf des Spieles brachte
nicht mehr als Durchſchnittsleiſtungen auf Seiten
des Meiſters, während die 9ser teilweiſe, vorallem in der Abwehr gute Momente hatten,
Gegen die volle Meiſterelf ein ſo knappes Reſultat
zu erz'elen, iſt mehr als ein Achtungs-
erfolg der 98er. Der Meiſter trat in voller
Beſetzung an und während die Läuferreihe und
Verteidigung wie immer gut waren hatte derSturm Kin Können und ſeine Darchſchlagskraft

zu Hauſe gelaſſen. Auch das Glück Zatte ſich von
ihnen abgewendet; es gelang einfach nichts. Die
Angriffe der 98er waren Hei weiten gefähr-
lich er und einige Male fonn e iet'ch nur im
letzren Moment retten. Ein glücklicher Sieg des

e

Eine Kritik an dem Können der einzelnen
Akteure zu üben, wollen wir in Anbetracht des
r Bodens unterlaſſen. Feſtgeſtellt ſei,
Du ſein Beſtes gab, und wenn es beim

PSV. nicht ſo klappte, ſo warum ſollein Meiſter nicht auch einmal einen ſchlechten Tag
haben!
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Die Punktſpiele des PSV. ſind beendet. Jn
Kürze beginnen

die Kämpfe um die V. M. B. V.-Meiſterſchaſt.
Wir wünſchen dem PSV. Glück auf ſeinem

Weg Möge die Mitteldeutſche Meiſter
aft zum vierten Male nach Halle kommen und

vielleicht Warum ſoll der deutlae
Meiſter nicht auch einmal PSP.-Halle eiten

m beglückwünſchen wir an dieſer
Stelle den neuen Meiſter zu fünfter Hau
meiſterwürde!

Das Spiel
96 PSV. Merſeburg

wurde bereits am Sonnabend abgeſagt. Die
Wacker- Damen trugen im Spiel

98 Wacker 0:2
ihr letztes Verbandsſriel aus und konnten gegen
die nur mit neun Damen antretenden 9ser ſicher
ewinnen. Vorläufig nimmt Wacker den zweiten

Tabellenplatz ein und kann. falls 96 mehr als
drei Punkte verliert, noch Meiſter werden!

f. ſiegt, Preußen verliert.
Die Geſchichte vom lachenden und weinen-

den Auge, die wir vorigen Sonntag an-
wandten, paßt auch auf den geſtrigen Merſe-
burger Sonntagsſport: das lachende Auge ſahman bei der r Vſg Mannſchaft
die den für das Ende bedeutſamen Kampf
egen Eintracht in Halle mit 3:2 gewinnen
onnte und dadurch nun aller Abſtiegsſorgen

ledig iſt. Wer will es den Hieſigen verdenken,
daß ſie zum Schluß mit vereinten Kräften den
wertvollen Vorſprung hielten? Das welnende
u brachte Preußen aus Neumark mit heim

das 4:0 iſt bitter enttäuſchend und völlig
unerwartet. Die beiden Herausſtellungen
können nur einiges, nicht aber dieſe gat eNieder age entſch ildigen. Der Proxteſt Fren

ßens ſteht u. E. auf ſchwachen Füßen! Neu-
mark hat dadurch vier Punk.e Vorſprung, die
zum Ligaaufſtieg veichen werden; Kayna tat
dem Geiſeltalbruder auch noch den Gefallen,
in Halle gegen Giebichenſtein 3:2 zu verlieren!
Uns will ſcheinen, als wäre mit dem geſtrigen
Sonntag Preußens Hoffnung auf ein weileres
Jahr begraben Aber hat es Neumark nicht
verdient?

gn Merſeburg ſelbſt war es ſtill; ſowohl der
VfL.-Platz als der des Sportvereins 99 erwies
ſich am Sonnabend nachmittag, als noch kein
Froſtweter herrſche, als abſolut aufgemeicht,
ſo daß allen Gegnern abgeſagt werden mußte,
um unnsötigen Reiſen ſatzungsgemäß vorzu-
beugen. Dadurch fiel denn auch das wichtige
Ligaſpiel 99 96 ins Waſſer. Wann es
wiederholt wird, ſteht noch nicht feſt.

Jntereſſant find nach dem geſtrigen Sonn
tagen die beiden

Tabellen.
Jn der Liga iſt de Meiſterſchaftsfrage wieder

ungeklärter geworden, wenn man auch an-
nehmen ſollte, daß Sportfreunde ſeine reſt-
lichen beiden Gegner (Favorit und VſL.-Mer-
ſeburg, beide auf eigenem Platz!) ſchließlich
ſchaffen ſollte. Am Ende ſteht Eintracht nun
ſehr ungünſtig; ob in den beiden noch aus
ſtehenden Punktſpie en (gegen Favorit und 99,
beide auf fremdem Platz) noch Gewinn blühen
wird, muß zum mindeſten fraglich erſcheinen.
Allerdings ſpricht man ſchon heute gerüchtweiſe
von

Jm übrigen mögen die Zahlen ſprechen:
Liga geſp gew. unentſch. verl, r e
Spoitfreunde 14 10 2 2 56:24 22 6
Wacker 14 8 4 2 47 23 20 8Boruſſia 13 8 1 4 4329 17 9Sporiverein 958 14 6 3 19.14 15 13V. L. Merſeburg 12 5 1 6 24 35 11 13
Favorit 41 2 2 6 16: 31 8 14V. L. 96 12 3 2 7 20;24 8 1699. Meer eburg 14 4 2 8 32:51 10 18
E. ninacht 14 2 3 c 23: 8 7 21
1b. Klaſſe geſp gew. unentſſch verl. r r

Neumark 13 s 2 47 15 22 4Pr. ußen- Merſebg. 14 10 c 4 40 27 29 8
Kayna 22 13 8 1 43 23 17! 9Dilymp a 15 68 1 4 43 25 17 9Sportbrüder 12 6 4 24 26 13 9Hie ichenſtein t. 6 5 28 25 12 10Ammendorf 19.0 13 3 2 8 19 32 8 13Halle 1910 1 2 t 16 60 5 23Reideburg 12 e 11 17 42 2 22
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Sportverein 98 Sportfreunde 2:9 (1:0).
Bei leidlichem Beſuch li frten ſich obi e Mannſchaften

das fällige Verbandsſpiel. Und der Meiſter verlor, er
verlor mit Recht; denn mit ſo ſchwachen Leiſtungen,
wie die Veilchen geſtern aufwarteten, konnten ſie
nicht imponieren. Läuferreihe und Sturm waren gegen
den Vorſonntog kaum wieder zu erkennen. Die ſpäter
im Verlauf des Spieles hinzukommende Luſtloſigkeit
ließ das Spiel völlig auseinanderfallen.

Beim Sportverein ſah es nur vom Beſten aus.
Die Grünhoſen ſtell en ihr ganzes Spiel auf Sieg einDer Sturm hatte ſeinen beſten Tag und ſchoß. Etwas

präziſer im Schuß, und das Reſultat hätte noch günſti
ger lauten können. Der linke Flügel Volger--Jakubek
war durchſchlagender, während der Erſatz. rödel,
auf rechts nicht überzeugen konnte. Die Läuferreihe
ſpielte mit Aufopferung im Aufbau ſowie Verteidigung
und legte den Sportfreundeſturm lahm. Müller Gaebe-
lein, ſowie Naumann im Tor, paßten als Schluß-
dreieck. Beſonders Naumann war gut und hatte reich
lich Glück in der Abwehr.

Das Spiel war jederzeit offen; gegen Enbe. hatte
der Sportverein mehr vom Spiel. us eiſter Ecke
konnte Rehn in der 31. Minute das erſte Tor ein
drücken, dem Vogler in der 67. Minute Nr. 2 anfügen
konnte Zander in der 10. Minute ausgleichen. Zu einem
Ehrentor verſagt. Die Veilchen hatten einen ihrer
ſchlechteſten Tage und verſchenkten r der wert
I Punkte. Schieri Hille (VfB.Leipzig) pfiff

rrekt.
VfL.- Merſeburg Eintracht 3:2 (2:1).

Zwei in ihren Leiſtungen gkeichſtarke Mannſchaften,
von denen in der Tat die glücklichere die Pruth mit
nach Hauſe nahm. Hatte der VſVB. in den erſten
45 Minuten mehr vom Spiel, ſo konnte Eintracht ſich
nach dem Wechſel beſſer durchſetzen. Jn der 7. Minute
ſchoß Bachmann für Eintracht das Führungstor. Aber
nicht lange dauerte die Freude. Aus einer Ecke heraus
konnte Zander in der 10. Mitue ausgleichen. Zu einem
billien Erfolg kam der VfL. durch Wolter, der die
Nr. 2 ſelbſt fabrizierte. Bis zum Wechſel beiderſeits
keine neinenswerten Erfolge weiter.

Die 49. Minute ſieht den VfL. nochmals durch Dreſe
erfolgreich: 3:1. Nun kommen aber die Platzbeſitzer
mehr auf, jedoch Herfurth, im Tor der Donmſſtädter.
hält mit Bravour. Erſt die 88. Minute bringt durch
Bachmann einen zweiten Erfolg.

Beim VfL, war der Torhüter ſehr gut, während
alles übrige bei dem ſchlechten Boden nur Durch
ſchnitt zeigte. Bei Eintracht zeigten Bachmann und
Stöcklein die beſſeren Leiſtungen. Necke im Tor hatte
einen ſchlechten Tag. Beſuch: etwa 500 Zuſchauer.

Wacker Favorit 2:1 (120).
Bei recht gutem Beſuch erlibte man geſtern auf

dem Favoritplatz ein heißes Ringen um die kvoſt
baren Punkte, bei dem der Glücklichere den Sieg letzten
Endes durch einen Elfmeter für ſich entſcheiden konnte.
Favorit erſchien ohne Fienhold mit Franze, Vogt, als

rſatz für den verletzten Keindorf in der Wackerverteidi
ung, entpuppte ſich wider Erwarten als völliger Ver
ager. Die voritelf erzwang ſich en tSchnelligkeit, ſteten Eifer, gutes Zuſpiel einen mei
offenen und in den weiten 45 Minuten ſogar über
legenen Kampf und machte ſomit der Wackerelf viel
zu ſchaffen. Jm ganzen genommen waren die Leiſtun
en der Favoritmannſchaft tatſächlich recht beachllich,

daß dieſe für die Zukunft zu großen Heiſnungen
berechtigt. Die Verteidigung mit dem hervorvagender
Torhüter Wien bildete eine vorzügliche Deckung.
Blüher als Mittelläufer b der Stürmerreihe den
nötigen enhalt; im Sturm war die linke Seite
die gefäh re. Bei Wacker hatte Burghardt einen
großen Tag. Weiter ragten angenehm rvor der
ünverwüſtliche Thomas; Biewald und inemann.
Schulz war nicht der alte. Sachſe machte den Ein
druck, als ob er keine rihtige Begeiſterung für ſeine
Aufgaben aufbringen konnte.

Unö die Reſerviſten
Die Reſerve der 98er mußte mit 2:0 den Veilchen

die Punkte überlaſſen. Sportfreunde kam allerdings
zu Erfolgen, als die Grünhoſen durch Verletzung
einen Mann eingebäßt hatten. Halbzeitſtand 0:0.

Eintrachtreſerve ſchickte VfL. Merſeburg mit 3:1
geſchlagen auf die Heimreiſe.

Wacker Favorit 9:4.
Bei dieſer Begegnung obiger Mannſchaften zeigtenb die Blauweißen ußſeenbiger Jhr Sieg war

denn auch ein verdienker.
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Giebichenſtein Kaynag 3:2
war er zweite Vertreter des Geiſeltales weniger

lücklich, mit 2:3 mußten ſie ſih den eifrigen Turnern
eugen und ihnen ſomit Sieg und Punkte überlaſſen.

Kahna braucht die Niederlage nicht ſo tragiſch zu neh-
men, denn durch den Sieg Neumarks über Merſeburg,
wäre eine Gefährdung Neumarks in der Spitzengruppe
kaum möglich geweſen.

Auf unerklärliche Weiſe fiel das auf den Preukv-
platz angeſetzte Spiel Sporibrüder-- Reideburg aus.

Hockey.

Erſtens kommt es anders und zweitens als
man denkt. Ein großzügiges Hockeyprogramm
ſtand auf der Tagesordnung, aber infolge vor
eiliger Abſage (wegen vorausſichtlich ſchlechter
Witterungsverhältniſſe) hatte man den aus-
wärtigen Mannſchaften bereits einige Tage vorher
eine Abſage zukommen laſſen. Das oben ange
führte Sprichwort kam daher zu ſeinem Rechte,
denn die Plätze waren durch den plötzlich eintreren
den Froſt in einwandfreier Verfaſſung. Von den
hieſigen Vereinen erfüllten nur die von dem
Angerweg die eingegangene Verpflichtung.

Halle 91 1. Herren gegen Griesheim Bitterfeld

1. Herren 121 (120).
Die unentwegten 9ser ließen ſich durch die

gerade nicht verheißungsvollen Wetterberichte
nicht beeinfluſſen und kamen am Sonntag ihrer
Rückſpielverpflichtung gegen den obigen Gegner
nach. Wie bereits vorausgeſagt, mußten ſie mit
Erſatz für einige ihrer Beſten (Günther, Körber.
Bauſt) antreten. Die erforderlichen Umſtellungen
bewährten ſich aber ganz gut und Halle 96 hatte
trotz des ſchneebedeckten Bodens mehr vom Spiel,
was ſich auch in der erſten Hälfte durch ein un
halthares Tor des Halblinken Kunze, der erne
Flanke des Rechtsaußen ſicher einſchoß, zahlen-
mäßig ausdrückte. Weitere Angriffe wurden von
der ſtockficheren Verteidigung in letzter Minute
vereitelt. Nach dem Wechſel kam Griesheim etwas
auf. Die Verteidigung, Webſer und Spaarmann,
zeigte ſich jedoch von der beſten Seite und ließ
die Gaſtgeber erſt fünf Minuten vor Abpfiff zum
Ausgleichstor gelangen, nachdem kurz vorher eine
Nachſichtigkeit der ſonſt einwandfreien Schieds-
richter des Deſſauer H. C. einen weiteren Treffer
für Halle 96 nicht gab. Die Schlußminuten ſahen
wiederum die Blauroten im Angriff.

Die Hieſigen hatten diesmal ihre Hauptſtütze
in der Hintermannſchaft, die ſich den Schneever-.
hältniſſen geſchickt anpaßte. Wanderer als
Mittelläufer führte ſeinen Poſten ebenfalls zur
vollſten Zufriedenheit aus, lediglich Schünemann
hätte beſſer Platz halten können.

Aus der Halliſchen Turnerſchaft.
Das 5. Jahnſchwimmen der D T. am 12. und

13. Februar 1927 in Halle.
Nachdem durch Beſchluß der D. T. das Jahn-

ſchwimmen in Halle eine ſtändige Veranſtaltung
der D. T. geworden iſt, wird dieſes am 12. und
13. Februar 1927 zum fünftenmal hier abgehalten.
Die Leitung dieſer Veranſtaltung liegt in den
Händen eines Ausſchuſſes, der im Laufe der
Jahre große Erfahrungen geſammelt hat und Ge
währ für ein gutes Gelingen bietet. Schon ſeit
Wochen iſt dieſer Ausſchuß mit den Vorarbeiten
beſchäftigt, um den aus allen Gauen unſeres
deutſchen Vaterlandes er eilenden Turner-
ſchwimmern einen guten Empfang bereiten
nud den reibungsloſen Verlauf der Wettkämpfe
vorzubereiten.

ie Meldefriſt iſt abgelaufen und ſind
zahlreiche Meldungen zu den Wettkämpfen ein-
gegangen. Die Beteiligung iſt etwas ge
ringer wie früher, weil

die Anforderungen höher geſchraubt
wurden, da die Schwimmhalle im Stadtbad eine
zu ſtarke Beteiligung nicht zuläßt. Dafür werden
um ſo größere Leiſtangen geboten, da nur die
Schwimmer zugelaſſen werden, die gewiſſen Min-deſtanforderungen genügen. Jmmerhin iſt einſchl.
der Führer, Kampfrichter auf mindeſtens
400 Ortsfremde zu rechnen. Jnfolge der
wirtſchaftlichen Nöte iſt es angängig, alle Teil-
nehmer auf Hotelquartiere zu verweiſen, und es
ergeht an alle Turnfreunde und Bürger die herz-dte Bitte: „Helft uns bei der Unter-
bringung unſerer Gäſte und ſtellt
irrt r für ſie bis zweiächte zur Verfügung.“Für alle in Halle veſehenden Landsmann-
ſchaften deutſcher Landesteile iſt Gelegenheit ge-
boten, Landsleute zu ſich zu nehmen. Sollte eine
Unterbringung nicht möglich ſein, ſo werden auch
freiwillige, kleine Spenden angenommen, und

bei Herrn Danneberg, Halle, Berliner
traße 33, wo auch Meldungen angenommen

werden, Fernruf 23 117 oder an einen hieſigen
Turnverein.

Die Halt cge Turnerſchaft hat ſich
und der Stadt Halle innerhalb der deutſchen
Turnerſchaft durch das Jahnſchwimmen ein
großes Anſehen errungen. „Mitbürgerl Tragt
dazu bei, daß das Anſehen der Stadt Halleerhalten und gefördert werde.“

Mitteldeutſche Skimeiſterſchaft.
Der Verband Mittel deutſcher Ski-

vereine hielt am Sonnabend und Sonntag bei
Gersfeld in der Rhön ſeine Verbands-
meiſterſchaften ab. Für die Rhön waren
die Witterungs- und Schneeverhältniſſe recht
günſtig. Die unzureichende Sprunganlage I.
nur recht mäßige Leiſtungen zu, und der Deutſch
Böhme Ketſcher führte mit 125 Meter den
weiteſten geſtandenen Sprung aus. Den
15-Kilometer-Langlauf gewann G. Kahl,
Kaſſel, in 1:13:38 gegen den Frankfurter O. Bert-
ſchiner (1:16:21). Basberg, Darmſtadt, beſetzte
im Geländelauf über 2 Kilometer in 7:34
den erſten Platz vor G. Kahl (7:43) und im
Sprunglauf plazierte ſich Schneider, Kaſſel,
mit Note 18,354 und einem weiteſten Sprung von
18 Meter von G. Kahl mit 18,270. Die beſte Ge
ſamtleiſtung hatte G. Kahl aufzuweiſen, der Sieger
in der Kombination wurde mit Note 19,089 vor
Basberg, Darmſtadt, mit Note 18,184.

Der deutſche Fußballmeiſter Spielvereinigung
Fürth weilte geſtern in Dresden und ſchlug den
Dresdener SC. mit 4:2. Die Dresdener Städte-
mannſchaft verlor in Chemnitz mit 1:3.

Breitenſträter und Röſemann kämpften in
Dortmund unentſchieden, während Samſon Körner
nach Punkten gegen Rudi Wagener verlor.

Eigenlum. Druck und Verlag. Merſeburger Druckund Verlagsanſtalt, G m. b. H in Nerſekurg,
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil
Redakteur Karl Zeuch, für den Auzeigenteiti

A. Rank, beide in Merſeburg.
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„gewählt. Ebenſo erfolgte die Wiederwahl der

Sohat.
Pferd den bisherigen Satz in Höhe von 3 M. zu

Montag, 24. Januar 1927

Aue rPferöeVerſicherungsVerein Kötſchau
und Umgegenö.

Kötſchau. Der Ppferde-Verſicherungs-Verein
Kötſchau und Umgegend hielt am Sonntag im
Sackſchen Gaſthof ſeine 26. Generalver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Amt-
mann Schelling (Altranſtädt), begrüßte mit
herzlichen Worten die Anweſenden und ſtellte die
vorſchriftsmäßige Ausſchreibung feſt. Nach Ver
leſen der Anweſenheitsliſte durch Herrn Direktor
Oertel (Kötſchau) erſtattete der Vorſitzende
den Geſchäftsbericht. Dem Bericht war zu ent-
nehmen, daß der Verein 429 Mitglieder zählt.
Erhoben wurden im letzten Jahre 25 Prozent
Prämie. Den Einnahmen an Prämien in Höhe
von 40 716,30 M. ſtanden an Ausgaben 42 412,80
Mark gegenüber, ſo daß ſich ein geringer Verluſt
ergibt, der vom Reſervefonds abgeſchrieben wurde.
Jm ganzen waren im verfloſſenen Jahre 68 Fälle
zu entſchädigen. Die Mehrzahl der Sterbefälle
bzw. Notſchlachtungen entfielen auf die Monate
Mai, Juni und September. Der Vorſitzende gab
der Annahme Ausdruck, daß dem Futterwechſel
ein Teil Schuld hieran beizumeſſen iſt. Es ſei
daher für jeden Pferdebeſitzer wichtig, in jenen
Monaten die Pferdefütterung ſcharf zu kontrol-
lieren. Weiter gab Amtmann Schelling bekannt,
daß der ſeit Jahren ſchwebende Prozeß Wartjen-
ſtädt gegen Ueberlandzentrale Zeitz zugunſten des
Verſicherungsvereins entſchieden iſt.

Nach Entlaſtung des Vorſtandes und Kaſſen-
führers wurden die ſatzungsgemäß ausſcheiden-
den Vorſtandsmitglieder Rieſe und Ebert wieder-

bisherigen Vertrauensmänner in den einzelnen
Ortſchaften. Darauf wurde von der Verſamm-
lung genehmigt, daß für das erſte Halbjahr 1927
eine Prämie von 125 Prozent erhoben wird. Auf
Vorſchlag von Herrn Kitze (Thalſchütz) wurde
beſ'umt, daß in Zukunft jedes neue Mitglied
20 M. pro Pferd als Eintrittsgeld zu bezahlen

Alte Mitglieder haben für jedes neue

zahlen. Für die früheren Mitglieder, die aus
wirtſchaftlichen Gründen aus dem Verein aus-
getreten ſind, wurde auf Vorſchlag von Herrn
Amtmann Eisfeld (Kötſchau) das Eintritts-
geld auf 1 Prozent der Verſicherungsſumme feſt
geſetzt. Sodann wurde die bisherige Handhabung
der Stutenverſicherung, über die Herr Direktor
Oertel referierte, gutgeheißen.

Nachdem im Schlußpunkt noch eingehend die
Frage der ſofortigen Anmeldung bei Todesfällen,
ſowie der Begriff der „notwendig gewordenen
Tö ung“, bei dem zum Ausdruck kam, daß die Ver-
ſicherung nur für Todesfälle, aber nicht für Ent
wertungsſchäden haftet, behandelt worden waren,
betonte der Vorſitzende, daß jedes Mitglied ver
pflichtet iſt ſeinen geſamten Pf rdebeſtand zu ver
ſichern. Ferner wurde aus der Verſammlung an
geregt, die Verſicherung auf den geſamten Vieh
beſtand auszudehnen. Von einem Beſchluß wurde
vorläufig Abſtand genommen.

Herr Amtmann Schelling ſchloß darauf die gut
verlaufene Verſammlung mit dem Wunſche daß
das Jahr 1927 ein ebenſo fruchtbares werden
möchte, wie es das letzte für den Verein war.

Kötſchau. Die Hausbeſitzer hatten ſich am
Sonntag im Sackſchen Gaſthofe in größerer Zahl
verſammelt, um einen Vortrag von Chefredakteur
Dr. Karl Baer (Halle) über „Die Not der
deutſchen Haus und Grundbeſitzer, ſowie die
Mittel, ihr zu begegnen“ anzuhören. Der Redner
beſprach die aktuellen Fragen der Bodenreform,
des Städtebaugeſetzentwurfes, des Baumſchutzes,
der Wohnungsnot, der Arbeitsloſigkeit in zwei-
ſtündigen Ausführungen. Er wies überzeugend
nach, daß die eigentumsfeindliche Einſtellung
unſerer geſetzgeberiſchen Tendenzen die Hauptſchuld
an Deutſchlands innerem Unglück trägt, das nur
durch Wiederbelebung der privaten Bautätigkeit
und produktive ſonſtige Arbeit wieder behoben
werden kann, aber keinesfalls durch uferloſe Er
werbsloſenunterſtützung oder etwa gar durch Ver
ewigung der Hauszinsſteuer.

Die Rede fand lebhaften Beifall. Es wurde
beſchloſſen, ſpäteſtens in 2 Wochen eine neue Ver
ſammlung abzuhalten.

Fweckverband Leuna.
Neu Röſſen. (Siedlungsſchule des

Am moniakwerkes.) Die Stelle einer tech-
niſchen und Hauswirtſchaftslehrerin, die durch
Verheiratung von Fräul. Klücks Ende Dezember
frei wurde, iſt in vergangener Woche durch Fräu-
lein Jungmann neu beſetzt worden. Der Aus
ſchuß für Bildungsweſen veranſtaltet
anläßlich des im März bevorſtehenden 100. Todes
tages Beethovens einen Kammermuſikabend, aus-
geführt vom Kölner Pricas-Quartett. Walter u.
Mimy Schulze-Prisca, Erich Kraack u. Michael
Schneider werden vortragen das Quartetto ſerioſo
F- Moll op. 95, Quartett E-Moll op. 59, Quar-
tett Nr. 2 G-Dur op. 18. Für Anrechtler hat Ab-
ſchnitt 3 Gültigkeit. Tageskarten ſind für 2 M.
an der Abendkaſſe erhältlich. Jugendliche unter
14 Jahren haben keinen Zutritt. Anfang 7* Uhr.

Eine Förſterei niedergebrannt.
Doberſchütz. Ein Feuer vernichtete Sonnabend
früh 3 Uhr die Förſterei Schöneiche. Die Förſter-
frau erwachte durch Brandgeruch und weckte ihren
kranken Mann. Der Ausgang vom Schlafzimmer
durch die Küche war nicht mehr möglich, ſo daß
das Ehepaar durch das Fenſter flüchten mußte.
Der Förſter holte ſofort Hilfe aus Doberſchütz,
während ſeine Frau, nur dürftig bekleidet, zum

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Wechſel ſollten dann vernichtet und der Proteſt
vermerk auf die höher lautenden aufgenommen

Hilfe, die von beiden Seiten ſchnell zur Stelle
war, kam zu ſpät, da das faſt ganz aus Holz ge
baute Haus in wenigen Augenblicken lichterloh
brannte. Die Spritzen von Doberſchütz und
Mockrehna waren gleichfalls bald am Brandorte,
brauchten aber nicht mehr einzugreifen, da die
nebenſtehende Scheune und der Stall durch die
ſtarke Schneedecke geſchützt waren. Das nieder-
gebrannte Forſthaus gehörte dem Staat und iſt
verſichert. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht
ermittelt.

Eisleber Arbeiter für das Leunawerk.

Eisleben. Jn der letzten Zeit ſind vom Ar
beitsamt eine große Anzahl Arbeiter aus dem
Mansfelder Seekreiſe und dem Stadtkreiſe Eis
leben nach dem Leunawerk vermittelt worden. Die
bisherigen Eiſenbahnverbindungen nach Leuna
waren aber derart ungünſtig, daß die Arbeiter
eine verhältnismäßig lange Zeit auf der Bahn
verweilen mußten. Nun iſt von der Eiſenbahn-
direktion in Halle die Zuſage gemacht worden, daß
ſofort vier neue Züge auf der Strecke Eisleben
Halle bzw. umgekehrt eingelegt werden ſollen. Be
merkt ſei, daß bisher aus dem Mansfelder See
kreis und dem Stadtkreis Eisleben rund 1000 Ar-
beiter nach dem Leunawerk vermittelt ſind, weitere
Vermittlungen ſtehen noch bevor.

Wer feuerte die Schüſſe ab
Großwerther. Als Freitag abend 9,30 Uhr der

Reiſende Erich Köhler aus Großwerther mit dem
Geſchäftsauto der Fa. Riemann an der Ziegelei
zwiſchen Berga und Görsbach vorbeifuhr, wurden
zwei Schüſſe aus einem vorbeifahrenden Auto auf
ihn abgefeuert. Köhler hörte die Kugeln pfeifen,
beide Kugeln verfehlten ihr Ziel. Köhler hielt ſo-
fort ſeinen Wagen an, um die Nummer des frem-
den Wagens feſtzuſtellen. Der Fremde gab aber
Vollgas und entkam unerkannt. Köhler benach-
richtigte ſofort die Polizei in Nordhauſen, ohne
daß es bisher gelang. die ſeltſame Angelegenheit
aufzuklären.

Hohe Eichenholzpreiſe.

Roßleben. Am Donnerstag fand hier im Gaſt-
hof „Thüringer Hof“ die Verſteigerung von
Eichen Furnierhölzern aus der Oberförſterei
Ziegelroda ſtatt. Es wurden 500 kfw, zum Teil

g recht hochwertiger Hölzer zum Verkauf geſtellt. Es
wurden die Forſttaxen allenthalben bei weitem
überſchritten. Die teuerſte Eiche erzielte einen
Preis von 660 M. je fm.
Diebſtahl in der Ortskrankenkaſſe.

Frankenhauſen. Ein größerer Diebſtahl wurde
am Donnerstag während der Mittagspauſe in
den Räumen der hieſigen Ortskrankenkaſſe verübt.
Jn der Zeit zwiſchen 1 bis 2 Uhr, als die Beamten
das Geſchäftslokal verlaſſen hatten, hielt ſich eine
bisher unbekannte Perſon in den vermutlich un-
verſchloſſenen Räumen auf und nahm eine Stahl-
kaſſette mit etwa 3300 M. Jnhalt mit. Die
Kaſſette ſtand in einem Regal des Arbeits-
zimmers vom Geſchäftsführer, das durch ein
Aktenzimmer getrennt von dem Kaſſenraum liegt.
Außerdem wurden im Kaſſenlokal von zwei
Tiſchen je ein Füllfederhalter, ferner aus einem
Tiſchkaſten 60 M. entwendet, einen anderen Tiſch-
kaſten verſuchte der Spitzbube mit einer Papier-
ſchere zu erbrechen, er ließ aber davon ab.

3600 Prozent!
Schamloſer Wucher. Drei Jahre Gefängnis.

Nordhauſen. Jn den letzten Monaten des
Jahres 1924 machte eine Firma Peter Hoff-

daß ſie gegen Sicherheit Geld an jedermann aus
leihe. Zahlreich liefen die Kreditgeſuche ekn.
Wer aber von der Firma Geld bekam, der war dem
ſchlimmſten Wucher preisgegeben. Dafür nur ein
Beiſpiel:

Ein Angeſtellter brauchte dringend 150 Mark.
Auf eine Zeitungsanzeige hin kam er zu Hoff-
mann, wo ihm der Betrag nach Abzug einer Pro-
viſion von 15 Mark ausgehändigt wurde. Das
Darlehen wurde nur für einen Monat aus-
gegeben. Der Geldnehmer mußte nun zwet
Wechſel im Geſamtbetrage von 268 Mark (für die
erhaltenen 135 Mark) mit einem Monat Laufzeit
hergeben. Für den Fall jedoch, daß er die
Wechſel am Monatsende nicht einlöſen konnte,
mußte er noch zwei andere Wechſel, zahlbar am
gleichen Tage wie die erſten, und über die Summe
von 375 Mark lautend, unterſchreiben. Die erſten
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mann in Rordhauſen in den Zeitungen bekannt,

ſchwelgte ſolange, bis der letzte Gaſt gegangen

werden. Zu alledem mußte der Angeſtellte noch
ſeine Möbeleinrichtung im Werte von 600 Mark
durch einen Kaufvertrag mit Rückkaufsrecht ver
pfänden.

So machten die beiden Jnhaber der Firma
Peter Hoffmann und Heinrich Kaiſer ihre Ge-
ſchäfte. Es kamen Zinsbeträge bis zu 3600 Proz.
heraus. Das Gericht erkannte gegen Hoffmann
auf drei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehr-
verluſt, gegen Kaiſer auf zweieinhalb Jahre Ge-
fängnis und drei Jahre Ehrverluſt.

Wiederbeginn der Elbſchiffahrt.
Magdeburg. Die Flußſchiffahrt auf der Mittel

elbe, die wegen des Hochwaſſers, das die Brücken
für die Schleppzüge unpaſſierbar gemacht hatte,
einige Tage unterbrochen geweſen iſt, iſt nach dem
Abfallen des Waſſers wieder voll aufgenommen
worden.

Der Dolch auf der Bühne.
Wildemann. Zur Warnung mahnt ein Vorfall

in unſerem Ort. Ein Verein übt zu einer Theater
aufführung. Als im Verlauf des Stücks ein Spie-
ler dem anderen einen Stich beibringen ſoll, löſt
ſich der vorſichtig verwahrte Dolch auf rätſelhafte
Weiſe aus der Scheide, ohne daß es der Aus-
führende bemerkt, und die blanke Klinge verletzt
den anderen Spieler derart, daß die angeſagte Auf-
führung verſchoben werden mußte. Die Wunde iſt
nicht unerheblich.

Großfeuer in der Herrenmühle.
Weißenfels. Jn der Freitag Nacht kurz nach

1 Uhr entſtand in der Holzſchneiderei der Lauten
ſchlägerſchen Mühlenwerke Feuer. Die Feuerwehr
wurde ſofort durch Großfeueralarm mit ſämt-
lichen Fahrzeugen an die Brandſtelle gerufen. Nach
Einſetzen der Motorſpritze mit zwei Schlauch-
leitungen ſtärkſten Kalibers und vier anderen
Schlauchleitungen wurde die Wehr unter teilweiſer
Verwendung von Saalewaſſer nach halbſtündiger
Arbeit Herr des Feuers. Der furchtbare Moraſt
am Brandorte erſchwerte den braven Feuerwehr-
leuten die Arbeit ſehr. Die Ablöſchungsarbeiten
zogen ſich bis Sonnabend morgen hin. Der Holz-
ſchuppen, in dem die Kreisſäge ſtand, und ver-
ſchiedene Holzſtapel und das angrenzende Ge-
wächshaus wurden ein Raub der Flammen. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

Todesfälle durch Grippe.
Leipzig. Jnfolge der anhaltenden feuchten

Witterung iſt die Zahl der Grippeerkrankungen
geſtiegen. Bei der Ortskrankenkaſſe wurden am
18. Januar rund 200 Erkrankungen an Grippe
neu gemeldet. Zum Glück handelt es ſich meiſt
um leichtere Fälle; immerhin ſind auch 8 Fälle
tödlich verlaufen. Berückſichtigt werden
muß, daß in dieſen Fällen gewöhnlich Lungen-
entzündung dazu gekommen iſt. An Lungen-
entzündung allein ſind in der letzten Zeit 13 Per-
ſonen geſtorben. So lange das regneriſche, trübe
Wetter, das die Ausbreitung der Grippe be-
günſtigt, anhält, iſt leider mit einer Abnahme
der Grippe nicht zu rechnen.

Schulfrei wegen Erkrankung ſämtlicher Lehrer.
Wahrenbrück. Es kommt wohl hin und wieder

vor, daß Schulen geſchloſſen werden müſſen wegen
allgemeiner Erkrankung der Kinder, daß aber der
Unterricht ausfallen muß, weil ſämtliche
Lehrer im Orte erkrankt ſind, iſt wohl
eine Seltenheit. Der Fall iſt hier eingetreten.
Freitag und Sonnabend konnte kein Unterricht
abgehalten werden, weil alle drei Lehrkräfte an
Grippe erkrankt ſind, während die Kinder, die in
der Regel für dieſe Krankheiten empfänglicher
ſind, ſich der beſten Geſundheit erfreuen.,

Ein Vielverſprechenöer.
Hachelpich (Weimar.) Ein 15jähr. Burſche von

hier hat ſich ein niedliches Wildweſtſtück geleiſtet.
Der Trapper in spe trat nachmittags in ein
Kaffeehaus einer benachbarten Stadt und ließ
ſich dort allerlei leckere Sachen auftafeln. Er

war. Als nun die Wirtin, die ſchließen wollte,
den Jüngling aufforderte, die Zeche zu begleichen,
holte er ſtatt einer Geldbörſe einen geladenen
Revolver aus der Taſche und brüllte: „Hände
hoch!“ Der anweſende Sohn der Wirtin ergriff
blitzſchnell einen Seſſel und ſchlug damit nach der
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bewaffneten Hand. Da nahm der Held reißaus.
Er wurde aber an der nächſten Straßenecke ge
faßt und dem Polizeibureau eingeliefert. Wie
es ſich hier herausſtellte, war der Junge ſeinen
Eltern fortgelaufen, hatte in mehreren Hotels
unter falſchem Namen gewohnt und auch drei
Fahrräder geſtohlen und zu Geld gemacht.

Mord oder Selbſtmord?
Gehofen. Zwiſchen Reinsdorf und Gehofen

wurde am Freitag ein gutgekleideter Mann em
Alter von etwa 50 Jahren tot aufgefunden. Die
Leiche lag unmittelbar neben den Schienen der
Eiſenbahn; aber die Wunden, die ſie am Kopfe
aufwies, erweckten den Verdacht, daß an dem
Manne ein Verbrechen verübt ſei. Um Selbſtmord
vorzutäuſchen, kann der unbekannte Täter dann
die Leiche auf die Schienen gelegt haben. Raub
mord liegt aber wohl nicht vor; denn der Tote
hatte noch 23 Mark und einen geladenen Revolver
in ſeiner Taſche. Eine Reiſetaſche, die neben ihm
lag, hatte allerdings keinen Jnhalt. Ausweis
papiere fehlteng änzlich. Erſt die Obduktion kann
Aufſchluß geben, ob ein Verbrechen oder ein
Selbſtmord vorliegt.

Schmetterlinge auf der Geflügelausſtellung.
Meunſelwitz. Eine Sonderſchau beſonderer Art

iſt hier mit der in dieſen Tagen ſtattgefundenen
großen Geflügelſchau verbunden. Es werden
über 2000 Schmetterlinge der verſchie-
denſten Gattungen gezeigt. Unter anderen 300
große exotiſche buntfarbige Falter aus Afrika,
Jndien und Südamerika, die teilweiſe eine Flügel-
ſpannung von 9 Zentimeter haben. Auch elne
Reihe verſchiedenartiger ausgeſtopfter Vögel ſind
der Ausſtellung eingegkiedert worden,

Eiſerne Hochzeit.
Beubditz. Der landwirtſchaftliche Arbeiter, Herr

Franz Richter und ſeine Ehefrau Wilhelmine
Richter geb. Rünkhardt hier, können am Zweiten
nächſten Monats das ſehr ſeltene Feſt der eiſernen
Hochzeit feiern. Herr Richter iſt geboren am
21. April 1837, ſeine Ehefrau am 15. Auguſt 1842.
Sie feierten die grüne Hochzeit am 2. Februar
1862, die ſilberne 1887, die goldene 1912 und die
diamantene 1922. Herr Richter war als junger
Mann beim Amtsrat Wentzel, Teutſchenthal, in
Stellung, und von 1860 bis zu ſeinem 88. Jahre
bei der Firma Gebr. Zimmermann in Benkendorf.
Beide Ehegatten haben weißes, aber noch volles
Haar und ſind körperlich und geiſtig friſch nd
munter. Jhre Nachkommenſchaft beſteht aus zwei
Kindern und 18 Enkeln und Urenkeln; 6 weitere
Nachkommen ſind im Kriege gefallen oder an den
Kriegsfolgen verſtorben. Der Myrtenkranz mit
Strauß für dieſe Eiſerne Hochzeit iſt bei Ju
welier Tittel in Halle einige Zeit aus
geſtellt, von dem ſchon der diamantene, der gol
dene und vor 40 Jahren der ſilberne Kranz be
zogen worden ſind. Es iſt dies bei den jetzigen
Zeitverhältniſſen auch ein ſeltenes Vorkommnis.

Dölau. (Grippe.) Jnfolge des dauernden
naßkalten Wetters ſind eine größere Anzahl
Grippefälle vorgekommen.

Dölau. (Schulneulinge) werden Anfang
dieſer Woche durch den Schulleiter im neuen
Schulhauſe aufgenommen.

Schkeuditz. (Abweichende Angebote.)
Für den Ausbau der Nordſtraße war die Ver-
gebung der Erd und Pflaſterarbeiten öffentlich
ausgeſchrieben worden. Donnerstag wurden die
Angebote im Stadtbauamt hier geöffnet. Um die
Mindeſtangebot belief ſich auf 52 000 Mark, das
Arbeiten hatten ſich 15 Firmen beworben. Das
Höchſtgebot auf 119 000 Mark. Der Zuſchlag wurde
an zwei Firmen in Halle erteilt.

Bad Liebenwerda. (Ver nehmungen in
der Bürgermeiſteraffäre.) Das ſeitfaſt drei Jahren laufende Diſziplinarverfahren
gegen den ſeines Amtes enthobenen Bürgermeiſter
Dr. Geuting ſcheint jetzt vorwärts zu gehen. Am
Freitag wurden auf dem Rathauſe 45 Entlaſtungs-
zeugen, die der Bürgermeiſter namhaft gemacht
hat, vernommen.

Atzendorf. (Zu früh gefreut.) Am
kommenden Tag ſollte großes Schlachtefeſt ſein.
Alles, was ſo zum Schlachtefeſt nötig iſt, war ſchon
beſorgt und aufs beſte vorbereitet. Freunde und
Verwandte hatte man zum Wellfleiſcheſſen ein
eladen. Am Abend wurde die große Sau insn befördert. Nun brauchte der Fleiſch
eſchauer noch ſeine Pflicht zu tun, dann konnte

das Feſt am anderen Morgen beginnen. Da
bringt der Fleiſchbeſchauer mit bedenklichem Ge-
ſt die Nachricht, daß das Schwein nicht geſund
ei und man den Tierarzt holen müſſe. Der Tier
a ſtellte feſt, daß das Schwein völlig tuber
kulös ſei, das Fleiſch daher nicht zu gebrauchen
wäre.

Atzendorf. (Streik.) Jnfolge Arbeitsmangels
ſah ſich die Leitung des Böckelmanſchen Gutes ge
nötigt, 8 Arbeiter zum 1. Febr. zu kündigen. Aus
dieſem Grunde legte die Arbeiterſchaft des Guts
hofes am die Arbeit nieder, um die
Zurücknahme der Kündigung zu erzwingen.

Holdenſtedt. (Maſern.,) Jn unſerem Dorfe
herrſchen ſeit drei Wochen unter den Kindern die
Maſern. Jn der Schule fehlen annähernd 60
Kinder. Die Schulkinder unterrichtet nur der
erſte Lehrer; der zweite Lehrer vertritt in
Liedersdorf den Lehrer Schreiber, der erkrankt iſt,

Holdenſtedt. (Eine Sau) von 5,58 Zenktnern
der Landwirt- Ernſt Nitſchephal. Das

ier war 18 Monate alt.
Siersleben. (Zur Verkehrsſicherheit)

wurde kürzlich in unmittelbarer Nähe der halli-
ſchen Straßenkreuzung die dort den Verkehrsweg
ſchneidende Bahnlinie der Mansfelder Berg-
werksbahn durch weithin ſichtbare Lichtſignale ge
kennzeichnet. Um das Gelände an Dieſer Sreile
für den Bahn und ſtarken Autoverkeh. überſicht-
licher zu geſtalten, ſollen außerdem die hoch
gelegenen Grenzflächen der Bahneinſchnitte ab-
getragen worden.



X z ſäu

Monkag, den 24. Januar 7927

Deutſcher Reichstag.
257. Sitzung, Sonnabend, den 22, Jannar 1927.
1 Fedent Loebe eröffnet die Sitzung um

r.

Ein Geſetzentwurf zur Verlängerung derzuge für die rnahrgangs 1926 bis zum 28. Februar 1927
wird ohne Ausſprache in allen drei Leſungen
genommen. Darauf wird die zweite Leſung

Geſetzentwurfs zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten

forigeſest.
bg. Joos (Ztr.) erklärt, die Zentrums

raktion dem Geſetzentwurf in der vorliegenden
Faſſung wird obwohl nicht alle ihre

ünſche berückſichtigt ſind. Aber er iſt ein Mittel,
den Kampf gegen die Volksſeuche mit etwas
mehr Erfolg zu führen. Einen Fortſchritt er
blickt die darin, daß dieAnſteckungsgefahr überall, wo ſie unmittelbargeßreg iſt, angepackt wird, bei der Frau wie
eim Maßn. mit wird dem ſchamloſen Zu

tand ein Ende gemacht, daß der anſteckende Mann
rei ausgeht, während die angeſteckte Frau be

r Meicher Weiſe von dieſem Geſetz erfaßt. Die Gemeinſchaft iſt r t
der einzelne. Damit iſt der Eingriff
in dert perſönliche Freiheit zu recht-

rtigen Das Verantwortlichkeitsgefühl der
Ration gegenüber der Seuche der Geſchlechtskrank-
heiten wird zweifellos durch das Geſetz geſtärkt
werden. Jn der Frage der Laienbehandlung tritt
das Zentrum fülr die Regierungsfaſſung ein.
Weiter kann man im gegenwärtigen Augenblicknicht gehen. Erſt T mehrſährlgen Erfah
rungen wird man den Kreis der Behandelnden
erweitern können, erſt dann, wenn es gelungen
iſt, die Spreu vom Weizen p. trennen. Auf
klärende Vorträge werden ſelbſtverſtändlich von
dem Geſetz nicht berührt. Darum iſt die von den
Sozialdemokraten beantragte Erweiterung nicht
erforderlich.

Abg. Frau Schroeder Gop) r feſt, daß die
n

Frau wie Mann werden in

ſozialdemokratiſche Fraktion em ſozialen Ge
danken des Geſetzes völlig einmütig ſei. Die
Kaſernierung hat erſt bewirkt, daß die Proſti-
tution zu einem Gewerbe geworden iſt. Es iſt
erfreulich, daß die Unterhaltung von Bordellen
endlich verboten werden ſoll. Bedauerlicherweiſe
geht aber das Geſetz in der r e
ſtitution nicht weit genug. Mit einer Beſtrafung
wird man die Fyo titution nie bekämpfen können.
Man ſollte dieſe h grundſätzlich be
ſeitigen. Die ſozie demokratiſche Fraktion hat
von Anträgen in dieſer Hinſicht abgeſehen, da die
Votürkeite noch zu groß ſind und auf einen Er-
folg nicht zu rechnen iſt. Wie das Geſetz über-
haupt Jahre gebraucht hat, um ſich durchzuſetzen,
ſo wird ſich auch dieſe Forderung erſt ſpäter ver-
wirklichen laſſen. Unverſtändlich iſt allerdings,
daß man beſondere Beſtimmungen afft für Orte
bis zu 15 000 Einwohnern, während doch gerade
in der Großſtadt die Gefahren am größten ſind.
Das Verbot der Proſtitution an gewiſſen Stellen
der Stadt bringt die Gefahr einer neuen Art von
Reglementierung und Kaſernierung mit ſich. Die
Proſtitution iſt ſehr wohl auszurotten. Sie iſt
ein Ueberbleibſel aus der Zeit der Hörigkeit, das
Söldnerheer der Luſt. Wenn ſie heute noch nicht

iſt, ſo iſt das nur der großen Not zu-
zuſchreiben. Hier muß der Hebel angeſetzt wer
den. Eine grundlegend geänderte Erziehungs-
arbeit, Berufsausbildung der Frauen und aus
reichende el können allein in dieſerFrage Wande haſfen,

Abg. Frau Lüders (Dem.) ſtimmt dem Ent-
wurf im allgemeinen zu, wenn ihm auch noch
zahlreiche Mängel anhaften. Gegenüber einer

erartig heimtückiſchen und verheerenden Krank-

r muß die a Freiheit ihred aben. Die Rednerin fordert, daß
die ärztliche Ausbildung auf dieſem Gebiete er
heblich ausgedehnt wird. Jn den Ausführungs-
beſtimmungen muß einwandfrei zum Ausdruck
kommen, daß eine Zwangsbehandlung mit
Mitteln, die nicht mit Sicherheit erprobt ſind,
verboten iſt. Die Proſtitution iſt ein ſehr trau
riges Kapitel. Die elenden Wohnungs-
verhältniſſe tragen einen großen Teil der
Schuld an der Verbreitung dieſer Art des Er-
werbs. Mit verlogenen Rechtsgrundſätzen kann
man hier keine Abhilfe ſchaffen. Das neue Ge
ſetz bietet auf jeden Fall einen Weg zur Aende-
rung der Verhältniſſe. Die Rednerin ſpricht dieHoffnung aus, daß das Beratungsgeſetz für die
Jugend bald dem Reichstag vorgelegt werde.

Abg. Frau Reuhaus (Ztr.) hält unbedingt
daran feſt, daß in der Nähe von Kirchen und
Schulen die Proſtitution verboten wird. Unter-
ſchiede zwiſchen Großſtadt and Kleinſtadt müſſen
in der gewerbsmäßigen h ſehr wohl
gemacht werden. Die Vorwürfe gegen die Polizei
ſind größtenteils unberechtigt, wenn auch Ueber-
griffe vorgekommen ſind. Die Polizei arbeitet
mit den ringe gragnifg ne gut zuſammen,
und der Charakter der Polizei gegenüber den
Mädchen hat ſich erheblich geändert. Es iſt in
dieſem Zuſammenhang zu begrüßen, daß wir
endlich die Polizeibeamtin be-kommen, ſo daß dieſe ganze Arbeit
in die Hände der Frau gelegt werden
kann.

Miniſterialdirektor Dammann
erklärt, daß auch die Reichsregierung das
ſtandekommen des Geſetzes begrüßt, nachdem ſich
der Reichstag ſeit neun Jahren mit der Materie
beſchäftigt hat. Die vorgelegten Abänderungs-
anträge bitte ich abzulehnen mit Ausnahme des
Antrages, der in der Frage der Laienbehandlung
die Regierungsvorlage wiederherſtellen will. Die
allgemeine Einführung der unent-
gelt lichen Behandlung iſt unmöglich.
Eine ſorgfältige Ausbildung und Fortbildung der
Aerzte iſt in die Wege geleitet.

den Fürſorgeorganiſationen zuſammen arbeiten.
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
e wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.

bg 55 Reitze beantragt die koſten-
loſe ehandlung von eſchlechtskranken, die
keinen n ren auf anderweitige r Be
Handlung haben Bei der Einziehung der Koſten
ſollen Härten vermieden werden insbeſondere ſollkeine Rückzahlung aus einem Ärbeitseinktommen

werden. Die Beratungsſtellen ſollen in
Behandlungsſtellen umgewandelt werden.

wird auch nach an e des Geſetzes mit Abg. Dr. Bayersvörfer (Bayr. Volkspartei)
bekämpft die Einrichtung von Behandlunggsſtellen,
weil dann die Aerzte ihre Mitarbeit verſagen
würden. Er widerſpricht auch der unentgeltlichen
Behandlung, weil man gar nicht überſehen kann,
welche Koſten das verurſachen würde. Die
Finanznot der Länder geſtattet dieſen jedenfalls
nicht ſolche Ausgaben. Dieſer Antrag muß das
Geſetz im Reichsrat zum Scheitern bringen.

Darauf wird um 258 Uhr die Weiterberatung

auf Montag 4 Uhr vertagt.

Mehr Geld für die Volksgeſundheit!

Preußiſcher Lanötag.
241. Sitzung, Sonnabend, den 22. Januar 1927,

vorm ttags 11 Uhr.
Die Beratung des Wohlfahrtshaushalts wird

bei der allgemeinen Ausſprache zum Abſchnitt
„Volkswohlfahrt“ fortgeſetzt.

Abg. Dr. Böhm übt ſcharfe Kritik,
3 t gerade die Volkswohlfahrt ſo ſchlecht

edacht iſt.
Der Finanzminiſter hat offenbar ein ge-

ringes Jntereſſe an der Arbeit für die Volks-
geſundheit. Er muß natürlich ſparen, darf aber
nicht gerade bei der Volksgeſundheit Sparſam-
keit für am meiſten erlaubt halten. Der Stand-
punkt der DVP. iſt, daß dieſe Unterlaſſungen
des Finanzminiſters durch den Landtag aus
geglichen werden müßten,

Deshalb hat die DVP. eine Reihe von Er
höhungen einzelner Etatspoſitionen beantragt.
Nicht in agitatoriſchem Ausmaß iſt das geſchehen,
ſondern ſo, daß im Rahmen der Geſamt-
mittel des Haushalts dieſe Erhöhungen
durchaus vorgenommen werden können. Jm

W r ordern wir eine Verbeſſerung und
Vermehrung der Beamtenſtellen im Miniſterium
entſprechend der tatſächlich geleiſteten Arbeit. Dem
Dank des Miniſters an die Medizinalbeamten
für ihre eifrige und erfolgreiche Arbeit ſchließen
wir uns von ganzem Herzen an.

Wir fordern eine W r der
Regierungs und Medizina räteund vor allem ein beſchleunigtes Tempo in der
Durchführung der Vollbeſoldung der Kreis und
Gerichtsärzte. Die Frage der Reiſekoſten muß
im Jntereſſe der Seuchenbekämpfung mit mehr
Großzügigkeit und weniger bureaukratiſcher
Kleinlichkeit gelöſt werden. Der Vermehrung der
Gewerbeärzte ſtimmen wir zu. Wir wünſchen
auch Gewerbeärztinnen. Wir verlangen
r zur Bekämpfung der anwachſendenKurp herd da ſung einer Zentralſtelle
für Typhusbekämpfung, Repiſion der Be-
ſtimmungen des Hebammengefſetzes.

Abg. BartelsCrefeld (Komm.) iſt der Anſicht,
daß im Geſamtetat viel überflüſſige Ausgaben ſich
vorfinden, die beſſer für Hebung der Volksgeſund-
heit verwendet werden könnten. Er erinnert an
die 70 Millionen für Pfarrerbeſoldung, an die
380 Millionen für die Polizei und an die Auf-
wendungen, die, im Etat verſteckt, für die Hohen-
zollern gemacht werden. Mit ganzen 1,4 Mill.
Mark aber ſoll das Elend der Maſſen bekämpft
werden! (Hört, hört! bei den Komm.) Der Red-
ner macht auf die ſozialpolitiſchen S
die ſoeben das ten auſge tellt hat, aufmerk-
ſam. Hieriſt auch die Beſeitigung der
Zwangs wirtſchaft und als usr eine Lohn- und Gehaltsver-ine Dabei lehnt dochder eigene Miniſter des Zentrums, der Arbeits-
minſſter Brauns, jede Lohn- und Gehalts-
erhöhung ab.

Abg. Frau Klauſner (Dem.) macht auf die
olgen der Wohnungsnot in geſund

heitlicher Beziehung aufmerkſam, die ſich be-
ſonders ungünſtig auswirkt auf die Schuljugend,und empſiehit Sqhulſpeijungen. Die Jugend muß

ferner geſchützt ar r den Alkohol; zur
Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
muß noch erheblich mehr Aloe

Die Rednerin tritt für Wiedereinführung der
Verleihungsmöglichkeit des role R ein, Weiter verlangt ſie dieinrichtung eines Strahlungsinſtitutes, das
allein Preüßen bisher noch nicht hat. Zu fordern
iſt im Jntereſſe der Verminderung der Säuglings-
Iyplt keit eine beſſere Schwangerenfürſorge.en Ausführungen des Abg. Dr. Weſter (35
über die Not der Aerzte können ſich die Demo-
kraten durchaus anſchließen. Notwendig war die
Beſeitigung des zwanzigprozentigen Kranken-
kaſſenhonorarabzuges. (Sehr richtig! b. d. Dem.)
Auf der Geſolei wurde ein blühender Zuſtand
der Krankenkaſſen zahlenmäßig dargeſtellt, über
den das Ausland ſtaunte.

Aehnlich wie die Jere müſſen nun auch die
ahnärzte eine ngleichung ihrer

Honorarſätze wenigſtens an frühere Zu-
ſtände erhalten. Durch das immer mehr ſich aus-
breitende Kurpfuſchertum wird großes
Elend unter dem Volke verbreitet. Gegen die
Kurpfuſcher, deren es in Berlin z. B. mehr gibt
als Aerzte, muß ſchärfer n werden. Jm
allgemeinen müſſen auch die Regierungsparteien
die Regierung dahin umzuſtimmen verſuchen, daß
der n finanziell beſſer ausgeſtattet
wird. Notwendig iſt die Einſtellung weiterer
Gewerbeärzte und beſſere Förderungauch des den Sportes, der nicht
allein nach Rekorden geizt. (Beifall b. d. Dem.).

J Prelle (W. Vgg.): Aus der ſorgfältigen
Aufſtellung des Etats ergibt ſich, da Wohl
fahrtsminiſterium ſich beſtrebt, die Volksgeſund-
heit zu heben. e aber treiben eigent-
lich alle preußiſchen Miniſterien. Deshalb muß
das Wohlfahrtsminiſterium möglichſt mit den
anderen Peſſorts zuſammenarbeiten. Für die
nötige Bekömpfing der Säuglingeſterblichkei:
können Geldmittel allein nichts nützen; das ſitt-

Das Miniſterium liche Empfinden und die Mutterfreudigkeit müſſen

großen kulturellene

gehoben werden. Bedauerlicherweiſe hat
man gerade in beſſeren Kreiſen zu
z37 die Freudigkeit zum Kinde ver-
oren.Bei den Maßnahmen zur Wrdergrya egen

Krankheiten und Seuchen ſind die Kranken-
kaſſen mit einer der bedeutendſten Faktoren.
Sie müſſen aber nun endlich den Kampf gegen
die Aerzte aufgeben. Es muß erreicht werden,
daß die Aerzte mit viel größerer Freudigkeit an
die Behandlung von Krankenkaſſenpatienten

r Der Vermehrung der Stellen der
ewerbeärzte ſteht die Wirtſchaftliche Ver

einigung ſpektiſch gegenüber. Die Aerzte dürfen
in allſeitigem Jntereſſe nicht zu Beamten werden,
weil dann die notwendige, anfeuernde freie Kon-
kurrenz wegfällt. (Sehr wahr! bei der W. 388.
Bei Befürwortung der Förderung der Leibes-
übungen meint der Redner, e ſo ganz allgemein
der Wunſch nach Turnen und Sport doch noch
nicht durchgedrungen iſt. Wenigſtens iſt der im
Landtagsgebäude eingerichtete, gut
ausgeſtättete Turnſaal faſt immer
leer (Heiterkeit). Jm Jntereſſe der Volks
geſundheit liegt vor allem auch die Schaffung
geſunder Wohnungen. Am notwendigſten
iſt aber, daß die Regierung daran mitwirkt, die
Seele des Volkes zu heben.

Abg. Frau Ege (Soz.) bezeichnet es als
u ritt, daß im jetzigenohlfahrtsetat Millionen für ſportliche Zwecke

eingeſtellt ſind. Notwendig iſt, daß unter den
dauernden Ausgaben des Etats genügend Mittel
für Kinderſpeiſung, re und geſund-
heitliche Aufklärung eingeſetzt werden. Das ſind
Forderungen im Jntereſſe auch der Krankheits-
vorbeugung, die die Sozialdemokraten ſeit Jahren
erheben. Sie müſſen weiter ausgebaut werden;
ebenſo gilt es Ausbau der Frauenberatung, denn

die Frauen ſind das Kapital des Staates.
Die Rednerin verlangt mehr Mittel für Er-
holungs-, Säuglings- und Kleinkinderfürſorge
ſowie Ausbau des Krankenverſicherungsweſens.

Abg. Freifrau v. Watter (Dnat.) hebt gegen
über der Vorrednerin hervor, daß ihre Partei
1925 in der Reichsregierung bewieſen hat, daß
ſie für den Ausbau der Sozialverſicherung ein
tritt.

Daß es den Krankenkaſſen nicht ſchlecht geht,
ergibt ſich daraus, daß ſie erfreulicherweiſe fort
geſetzt ihre Leiſtungen erhöhen konnten. Außer-
dem haben die Kaſſen 175 Millionen für Ver-
mögensanlagen verwendet; 63 h haben ſich
im abgelaufenen Jahre Verwaltungsgebäude
im Preiſe von je über 200000 M. bauen
können. (Hört hört! rechts.) Zahlreiche Kaſſen
beteiligen ſich rege am Darlehensgeſchäft, und
ihr Beamtenſtab iſt ſo groß, daß auf einen
re 34 Beamter kommt. DieKrankenkaſſen dürfen nicht, wie der „Vorwärts“
bei ihrer Einführung 1899 ſchrieb, ein Jnſtru-
ment des Proletariats im Kampfe gegen das
Kapital werden, ſondern ſie ſind auszubauen
zu einer ſozialen Einrichtung des ganzenVolkes. (Wehan rechts.

Abg. Heidenreich (D. Vpt.) erklärt, wenn die
Mangelhaftigkeit des Etats aus der Neuheit des
Miniſteriums erklärt wird, dann muß man
fragen, ob die Volksgeſundheitsfragen nicht
früher, u noch in den Unterabteilungen eines
anderen iniſteriums behandelt wurden, e
fuhren. Der Miniſter ſollte ſich darum beſſer
nicht darauf berufen, daß das Miniſterium noch
neu iſt. Ein beſſeres Verhältnis zwiſchen Kranken-
kaſſen und Aerzten iſt nur durch gegenſeitiges
Vertrauen und Achtung zu begründen. Der Er-
laß der 20prozentigen Ermäßigung hat durch die
Plötzlichkeit, mit der der Miniſter hier vor
gegangen iſt, ſchlecht gewirkt. Der Redner weiſt,
ebenſo wie Dr. Böhm, den unerhörten Vorwurf
der Abg. Frau Kunert (Soz.) gegen die Aerzte,
als ob ſie im Kriege verſagt hätten, entſchieden

Es iſt bedauerlich, daß der Miniſter gegen
ieſe Verunglimpfung des Aerzteſtandes bisher

nicht von ſich aus Stellung genommen habe.
Abg. Sellheim (Komm.) erklärt, der Miniſter

hat nichts getan, den Sport wirklich volkstümlich
machen. Die Hauptſache iſt, die Geſundung des

olkes zu fördern, nicht aber, Sportgrößen her-
anzuziehen. Luxusſtadien ſind nicht notwendig,
wohl aber ausgedehnte Grünflächen.

Die allgemeine Beſprechung über den Abſchnitt
„Volksgeſundheit“ iſt damit beendet.

Es folgt die allgemeine Ausſprache über den
Abſchnitt

„Allgemeine Volkswohlfahrt“.

Frau Abg. Heßberger Gtr.) erörtert die pri-
vate Wohlfahrtspflege. Die Vereine und An-
ſtalten haben ganz hervorragende Leiſtungen auf-
zuweiſen.

Für die weiblichen Erwerbsloſen, deren Zahl
ſich auf 275 000 beläuft, muß endlich mehr ge-
ſchehen. Man frage die Fürſorgeſellſchaften,
wie ſchwer es iſt, eine Frau, die aus dem Gleiſe
gekommen iſt, wieder auf den rechten Weg zu
hren. Zu empfehlen iſt, ein neuntes Schul-
jahr einzuführen. um das Heer der Erwerbs-
laſen zu vermindern und um zugleich für eine
gridliche frauliche Ausbildung zu ſorgen.

Berlin muß hier den Anfang machen, andereStädte würden folgen. Nörig W eine Spitze in
jeder Provinz, die die private Wohlfahrtspflege
mit der öffentlichen in Einklang bringt. Für die
Not der Kleinrentner iſt noch viel zu
wenig Verſtändnis vorhanden. Das Fürſorge-
pflichtgeſetz wird lange nicht überall von den Ge-
meinden und Kreiſen durchgeführt.

Abg. Schmiljan (Dem.) bedauert die ge-
ringen Etatsſätze und verweiſt auf die Finanz-
lage des Staates. Eine zehnprozentige Aus

abenkürzung darf bei den Anſätzen für die Ge
undheitspflege nicht erfolgen. Streitigkeiten
wiſchen den Kommunalverbänden über dieBau der Wohlfahrtspflege müſſen aus

der Welt geſchafft werden. Jn der Klein-
rentnerfürſorge muß das Reich die Für-
ſorge übernehmen und ein geſetzlicher Anſpruch
auf die Renten gewährt werden.

Montag: Fortſetzung der Ausſprache.
Schluß 44 Uhr.

Der Haushaltsausſchuß
des Reichstages

ſetzte unter dem Vorſitz des Se eimann
(Soz.) die Beratung des Etats 1927 u
zwar beim Haushalt des Reichswirtſchafts
miniſteviums.

Fbe D'etrich (Tem.) fragt, wann der Kohlen
kommiſſar aus dieſem Etat verſchwinden werde.

Abg. Dr. v. Raumer (Dvp.): Der Kohlen
kommiſſar ſelbſt iſt zurzeit noch nicht ent-
behrlich; er iſt die Stelle zur Handhabung
des Einfuhrbewilligungsrechtes. Jm übrigen iſt
die Etatsſtelle gewiſſermaßen ein Leichenſtein
für die bisherige Reichskohlenwirtſchaft.

Auf Antrag vom Abg. Schmidt Stettin
(Dnat.) erhalten einige Teile den Etatvermerk
„künftig wegfallend“ oder den Zuſatz, daß ein
ſain der ausgeworfenen Summe künftig weg:

t. 2
Reichswirtſchaftsminiſſer Dr. Curtius teilt

auf Anfrage des Abg. SchmſdtVerlin (Soz.)
mit, daß Verhandlungen mit dem Reichsder-
bande des Handwerks ſchweben, in den Vei
rat für das Handwerk auch Arbe tervertreter
zu entſenden. Veim Titel „Zur Förderung
wirtſchaftlicher Forſchung, Ausbildung und
Studienreiſen 500 000 Mark“ wird vom
Geheimrat Freiherr v. Maſſenbach erk'ärt,
der Fonds habe ven Zweck, Jngen:eure zu
Studienzwecken auf etwa zwei Jahre ins
Ansland, in die Vereinigten Stagten. zu
entſenden und mm Berlin die Werkſtatt-
ſchau zu unterſtützen.
Abg. SchmidtVerlin (Soz.) kündigt an, daß

er bei Bewilligung der Poſition auch Anträge
ſtellen werde, Mittel für Studie nreiſenvon Gewerkſchaften aus dieſem Fonds zu
bewilligen.

Der Titel wird dem Unterausſchuß überwieſen

Schutz der bäuerlichen Betriebe.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichs ags wurde

in der Abendſitzung der Etat des Reichsmini-
ſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft
vorbehaltlich der weiteren Beratung einzelner
Etatspoſitionen in einem Unterausſchuß ver
abſchiedet.

Abg. v. Stauffſenberg (Dnat.) begründeten
ſeinen Antrag, der eine Erhöhung der
Ausgaben für bäuerliche rſhafteberatung und zur Einrich-
tung von Verſuchsringen um1100 000 RM. fordert. Der Zweck, dem
dieſe Mittel dienen, iſt von den Rednern aller
Parteien als ſo wichtig bezeichnet worden,
daß die Annahme des Ankrages zu erhoffen iſt.
Aber mit der beantragten Erhöhung kann nur
ein Anfang mit der Löſung dieſer wohl wich
tigſten Aufgabe der Landwirtſchaftspflege ge
macht werden; wir werden allmählich uns an
höhere Ausgaben für die Zwecke gewöhnen
müſſen.

Der Antrag wurde dem Unterausſchuß zur
Beſchlußfaſſung überwieſen, esenſo eine große
Anzahl anderer ergänzender Anträge zum
Etat des Reichsminiſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft.

Angenommen wurde dann eine Entſchlie
ung des Abg. Putz (Komm.), die Reichsregie
rung zu erſuchen, in kürzeſter Friſt eine Denk-
ſchrift über den gegenwärtigen Stand der
bäuerlichen Wirtſchaftsberalung und der bäuer-
lichen Verſuchsringe dem Reichstage vorzu
legen, aus der erſichtlich wird:

a) Ausdehnung und der Wirterſuchsringsweſens,
we Schichten der Bauernſchaft vor

allem dadurch erfaßt und gefördert werden,
c) welchen Zweigen der Landwirtſchaft und

ihrer Nebenbekriebe die größte Beachtung hier
bei geſchenkt wird,

d) welche Methoden der bäuerlichen Wirt
ſchaftsberatung, der Organiſierung der BVer-
ſuchsringe und der Nutzbarmachung ihrer Re
ſultate unter beſonderer Berückſichtigung der
bäuerlichen Klein- und Mittelbetriebe am er
folgen erſcheinen,

c) inwieweit die ſtaatlichen und von den
Landwirtſchaftskammern un erhaltenen Ver
ſuchs- und Muſterwirtſchaften für die Förde-
rung der bäuerlichen Verufsbera:ung und Ein
c von Verſuchsringen ausgenützt werden.

Zum Schluß wurde noch eine Entſchließung
des Abg. Hörnle (Komm.) angenommen, worin
die Reichsregierung erſucht wird, bei den zu
ſtändigen Stellen darauf hinzuwirken, daß die
in den letzten Jahren verausgabten Not-
ſtandskredite, ſoweit ſie an bäuer-
liche Klein- und Mittelbetriebe

i und des

verausgabt wurden, bis auf weiteres
nicht zurückgefordert werden, ſoweit die Rück
zahlung die ordnungsgemäße Weiterführung
der Betriebe ge ährden würde. Gegebenenfalls
ſind ausreichende langfriſtige Mittel bereit
zuſtellen, um die Notſtandskredite damit ab
löſen zu können.
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Die Wirtſchaftlichkeit
des Dieſelmotors.

gen Zeit wirtſchaftlichen Nieder
en verantwortungsbewußten

eiter eines induſtriellen oder gewerblichen Be
triebes die Frage: Wie ermäßige ich meine Un
koſten, um wettbewerbsfühig zu bleiben? Einen
weſentlichen Anteil an den Unkoſten eines Be
triebes ſtellen die Ausgaben für die Antriebs-
kraft dar. Es iſt deshalb unbedingtes Erfordernis,zu prüfen, welche ntriebemath ne für einen

gegebenen Betrieb am r r arbeitet.
Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen nun,daß von den verſchiedenen Antt ebsmaſchinen der

Dieſelmotor immer weitere Verbreitung findet.
Dieſe Erſcheinung wird erklärlich wenn man dieFällen überlegene Wirtſchaftlichkeit
dieſes Motors berückſichtigt. Sie iſt begründet in
der hohen Ausnutzung des Brennſtoffs, die von
keiner anderen Kraftmaſchine erreicht wird. Beim
Dieſelmotor beträgt ſie etwa 37 Proz., während
der Gasmotor nur elwa 21 Proz. und die beſte
Dampfmaſchine nur etwa 16 bis 18 Proz. der
im Brennſtoff enthaltenen Energie für den An
trieb von Arbeitsmaſchinen nutzbar macht.

Als Nachteil führte man en die bereits
ſeit der Jahrhundertwende bekannten Viertakt
Dieſelmotören an, daß ſie verw ckelt im Aufbau
eien, deshalb teuer in der Anſchaffung und koſtpielig in der Wartung.

Hier hat nun namentlich ſeit Kriegsende die
techniſche l eingeſetzt, um einen Motor
u fhaffen der an Einfachheit und Betriebsſicher-de mit der Dampfmaſchine in Wettbewerb treten

kann, ihr aber in vielen Fällen wirtſchaftlich
weit überlegen iſt.

Auf Grund mehrjähriger Erfahrungen und
eingehender Verſuche iſt neuerdings die Deut
ſche erke Kiel ktien geſellſchaftmit ihren Dieſelmotoren-Typen auf den Markt
gekommen. An Stelle des Viertakt-VPerfahrens
wurde das Zweitakt-Syſtem gewählt. Der Zwei-
taktmotor benötigt wie ſchon der Name ſagt, nur
wei Takte für ein Arbeitsſpiel. Damit iſt der
ſufbau des Motors weſentlich vereinfacht. Er
„eſitzt viel weniger bewegte, d. h. dem Verſchleiß
unterworfene Teile und wird dadurch billig in
der Anſchaffung ſowie einfach und bequem in der
Wartung. Er beſitzt a Eigenſchaften, die ſeine
Wirtſchaftlichkeit beträchtl ich erhöhen.

Auch die Einſpritzung des Brennſtoffs in den
Zylinder erfolgt nicht mehr wie bei der urſprüng-
lichen Dieſelbauart mittels e riyanneer Preß
luft, die während des Betriebes in einem be-
ſonderen mehrſtufigen Hochdruckkompreſſor zuge
wird, ſondern unmittelbar durch eine Kolben-
pumpe, die von einem Nocken auf der Kurbel-
welle angetrieben wird Alſo auch hier eine
weſentliche Vereinfachung. gleichbedeutend mit
einer Verbilligung der Maſchine ſowie einer Er
höhung der Betriebsſicherheit.

Als Brennſtoff werden billige Schweröle ver
wendet, wie: Gasöl. Braunkohlenteeröl, Rohöl
und dergl. Die Lagerung und Beförderung
dieſer Oele ſind gefahrlos. Jhre Verwendung
unterliegt keinerlei Einſchränkungen durch behörd-
liche Durch ſeine hohe Wirtſchaft-
lichkeit iſt der Dieſelmotor in erſter Linie mit
dazu berufen eine Verbilligung der Produkt'on
herbeizuführen und damit die Grundbedingung
für eine Abſatzſteigerung zu ſchaffen.

In der he
gar beſchäfti

Wann lkegt eine „Vermögeneanlage“ vor?
Eine neue Reichsgerichtsentſcheidung.

Die Entſcheidung darüber, ob ein Darlehn als Ver
mögensanlage im Sinne des Aufwertungsgeſetzes zu
betrachten iſt, iſt für deſſen Aufwertung von größter
Wichtigkeit. Sie kann aber nicht für alle Fälle grund-
ſätzlich erörtert werden, ſondern hängt immer von den
Umſtänden des einzelnen Falles ab. Aufklärend wirkt
in dieſer Richtung eine jüngſt ergangene Reichs

m r rAus den Entſcheidungsgründen ſei folgendes zitiert:
Cegenüber der Auffaſſung des Oberlandesgerichts, das
ſich an einer höheren Aufwertung wegen des Vorliegens
einer Vermögensanlage im Sinne der 3. Steuernot-
verordnung gehindert ſieht, kommt zunächſt in Be
tracht, daß an die Stelle der 3. Steuernotvero tung
z 63 Abſ. 1 des Aufwertungsgeſetzes getreten iſt, der
für Vermögensanlagen eine Aufwertung bis zu 25 Proz
zuläßt. Aber es kann dem Oberlandsgericht nicht zu
gegeben werden, daß die Vorausſetzungen für eine
Vermögensanlage gegeben ſind. Es handle ſich keines
wegs um eine feſte Anlage auf lange Jahre; denn

Berſiner Börsenkurse. e

r Beklagte konnte das Darlehen jeden Tag zurück
zahlen.

Daß der Darlehnsgeber das nicht zurück
fordern konnte, diente nicht der Anlage des eignen
Vermögens, ſondern ausſchließlich den Intereſſen des
Deren Das alles weiſt darauf hin, daß das
Darlehen aus Gefälligkeit gegeben wurde, die
offenbar im Verwandſchaftsverhältnis begründet iſt.

llerdings kann auch ein Gefälligkeitsvarlehen dem
eck der Vermögensanlage dienen; wenn z. B. der
rlehensempfänger ein Grundſtück erwerben will und

dieſes dem Darlehensgeber zur Sicherheit verpfändet
werden ſoll. Das trifft aber hier nicht r

Vielmehr ſprechen die einzelnen Umſtände (Zins-
5 Geſchäftsgründung, Verwandtſchaft uſw.) dafür,

ß es dem Darlehensgeber mehr um eine Gefällig-
keit zu tun war, als um eine Vermögensanlage. Es
kann deshalb eine Aufwertung von mehr als 25 Proz.

in kommen 62 Aufw.Geſ.). Hierüberhat das Oberlandesgericht noch zu entſcheiden. (IV
137/25. 1. Oktober 1926.)

Vor einer S5proz. Reſchsanleihe.
Einiſſionsbetrag 500 Mill. Mark?

Wie aus Hamburger Finanzkreiſen gemeldet wird,
verlautet dort, daß die Aufle jung einer 5 prozentigen
Reichsanleihe in Höhe von 590 Mill. RM bei einem
Ausgabekurs von 92 Prozent unmittelbar bevorſteht.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht war von amtlicher
Stelle nicht zu erlangen.

Hauſſe deutſcher An'eihen in Keuvork.
Deutſche Werte ſrnngn in den letzten Tagen an

der Neuyorker Börſe im Mittelpunkt des Jntereſſes.
Unter der belebenden Wirkung der SHeldsflüſſigkeit
konnten ſämtliche Anleihepabi re teils betrch liche Kurs
gewinne erzielen. Beeinflußt wurde die Kursent
entwicklung auch von der in Neuyork ſtark beach
teten Aufwärtsbewegung der Jnlandsanleihen an den
deutſchen Börſen. Der Durchſchnittskurs der wich-
tigſten, in Nenyork gehandelten deutſchen Anleihen,

im Laufe des Dezembers von 99,83 auf

Neue mitte' deutſche Schwe'ereſen.
Uns wird geſchrieben: Auf der Grube Lev

pold in Edderitz bei Köthen iſt zurzeit
eine umfangreiche Schwelanlage im Bau, die
nach dem Verfahren der Kohlenveredlung
A.-G., Berlin, arbeitet. Sie beſteht aus vier
lotrechten Drehöſen, die einen Tagesdurchſatz
von über 400 Tonnen Rohbraunkohle haben.
Der erſte dieſer vier Oefen iſt bereits ſeit
einem Jahr im Dauerbetrieb, und die Er-
weiterungsbauten ſind ſoweit vorgeſchritten,
daß noch in dieſem Monat alle vier Schwel-
öſen ſowie die neue Benzinfabrik in Betrieb
kommen werden.

Die Anlage wird binnen kurzem über 100
Tonnen Schwelkols, über 40 Tonnen Schwel-
teer und über 1000 Kg. Braunkohlenbenzin
täglich herſtellen, während die bisherige Er
zeugung nur 25 Tonnen Schwelkoks und 10

onnen Schwelteer betrug. Der Schwelleer
wird in einer eigenen Deſtillation auf Leicht-
öl, Solaröl, Gasöl, Treiböl, Heizöl, feſtes
Paraffin und Pech verarbeitet, nach welchen
Erzeugniſſen eine ſehr ſtarke Nachfrage beſteht.

Ueber die Verwendung des hochwerktigen
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Braunkoh'enſchnelgaſes zur Gasfernver-
ſorgung der umliegenden S ädte ſchweben
aus ichtsreiche Verhandlungen. Mit dem Bau
einer o größeren Braunkohlenſchwe.erei iſt
kürzli eilens der Kohlenveredlung A.G.
bzw. ihrer Tochtegeſellſchaft, der Schwelwerke

inna Anna A.-G., auf der anhaltiſchen
Grube „Minna Anna“ begonnen worden.

Belebung des Baufredits.
Die Ermäßigung des landesüblichen Zinsfußes

für Realkredite ermöglicht es den Hypotheken-
banken, jetzt wieder in größerem Umfange Hypo
thekendarlehen zu geben, die nur mit 4 Proz.
(wie vor dem Kriege) verzinslich ſind. Zurzeit
iſt allerdings das hierfür bei den r

fandbriefkurſen noch beſtehende Disagio ziem-
lich groß, durchſchnittlich etwa 10--13 Proz. Ge
heimrat W von der Preußiſchen Central-
bodenkredit A.G. ſchlägt dor, daß die Hypotheken-
banken 60 Proz. der Neubaukoſten in ſolchen 4
bis 5proz. W r geben, wobei Länder
und Gemeinden für das letzte Drittel der Hypothek
eine Garantie zu übernehmen hätten. Die Haus-
ehe ſoll auf etwa 10 Proz. der Bau
oſten bemeſſen werden und mit 5 Proz. verzins-

lich ſein, während bisher 45 Proz. gewährt wurden,
für die allerdings nur 1 Proz. bzw. jetzt 2 Proz.
Zinſen zu bezahlen ſind.

Man wird ſich bei dieſer niedrigen Verzinſung
nicht der Erkenntnis et können, daß ein
Teil der Hauszinsſteuerhypothek nicht wieder zu
rückgezahlt wird, ſondern in J des zu niedrigen
Zinſes als verlorener Baukoſtenzuſchuß gegeben
wird. Statt deſſen ſoll nach den genannten Vor
ſchlägen aus der Hauszinsſteuer einfach ein wei
terer Betrag von 10 Proz. der Baukoſten ohne
Rückerſtattungspflicht und ferner das Disagio von

banken beſtritten werden. Zur techniſchen Durch
führung des Planes ſind größere Maßnahmen
nicht notwendig. Man hofft, mit ihm eine weſent
liche Belebung des Reubaugeſchäftes zu erzielen.

Um die Verbilligung des Jnduſtriekredits.

Wie gemeldet wird, haben zwiſchen dem
Reichsverband der Jnduſtrie und den
Bankorganiſationen Verhandlungen ſtattgefunden,
die auf eine Verbilligung des Jnduſtriekredits
abzielen und Doppelbelaſtungen vermeiden ſollen,
die dadurch entſtehen, daſs der bewilligte Kredit
einerſeits auf Kreditſonderkonto belaſtet und
außerdem die Kundenproviſion für den ganzen be
willigten Kredit berechnet wird.

Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 19. Januar berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes
beträgt 136,0 und iſt gegenüber der Vorwoche um
0,2 v. H. geſtiegen. Die Jndexziffer der Agrarſtoffe
hat bei ſteigenden Getreide- und Kartoffelpreiſen um
0,3 v. H. auf 140,8 angezogen. Die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren hat ſich weiter
leicht auf 129,1 erhöht, während die Jndexziffer der
induſtriellen Fertigwaren mit 141,6 keine Veränderung

Vorurse der Berliner

erfahren haben.
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Schultheiß 342 o Dit. Maschinen 148 67 Kali Aschersl. 191 80 Rhein, Oraunk, 279 (6 Transradio 160 87
Accumulator 176 75 Di. Eisenhandel 1115 J Karlsr. Masch. 620 do. Elektro 184 o Verein. Glanzst, d d
Adlerwerke 122.00 Dynamit Nobel 66 92 J Klöcknerwerke 16. Rheinstaht 227 285 Ver. Schuhtabr. 62 87
Allg. El Ges. 176 50 EI. Licht- Kraft Köln-Neuessen 20 Rh.-W'sif. Elektr. 208. 75 Ver. Stahlwertte 162 5
Aschaffesburg t. Lieferung 18 Gebr. Körting 110.59 do. Spreng 129.25 Vogel Teſegr. 123.76
Augsb.-Nürnb. 145. Essen Steink. 2 490 Krauß e Co. 9310 Rhenanis 72 75 Westeregeln 193 5)Basait H. 0o I Fahlberg-List 149.6 Lahmeyer 163 75 Riebeck Montan 194 00 Zell Waſdhof 270 60

e S ———=J-7Aktien und Anleihen verstehen sich in Reich tnark für 100 Retehsmark
(gokennzeiehnet durch hinter der Notierung),

1--13 Proz. für die Darlehen der Hypotheken

für auf Papiermark lautende Aktien aad Anleiten is Reichemers für 100 Papterwatk“

Feſt.
Berlin, 24. Januar. (Eigene Drahtmeldung.

Der Eingang der Kauforders aus der
Provinz war wieder ſehr lebhaft. Die Speku-
lation folgte der optimiſtiſchen Ein-

ellung.ſtellung nAmtliche Deviſenkurſe vom 22. Janvar 1926.

Geid Br ef Geld BriefDoha: 5.2138 4.2235 Piund Ster. 20.451
100 ho Guld 68 a 6 100 al en. L're 18.31
100 franz Frks., 16.70 16.74 100 pan Peſei e8 22
((0 jchwetn. Fr. 81 14 8134 argentin. Peio 1.739 1.743
100 Beiga 58 60 58.74 10 ſinniſche
(00 tjchech Kr 12.473 2 513 Markka 10.397 10.637
100 ſchwed. Kr. 112.46 112.74 100 du gar Lew 3.097
100 norweg K. 107 42 107 es i apan Yen 24088
100 dän. Kron 11231 112.28 draſti. Milreis 0 494
100 öſtt. Schill. 5943 39.*7 100 ugoſ. O narf 413 2.
160 uag. Pengö 8.63 73.81 100 portug. Esc. 21.275 21 625

Berliner Produktenbörle.
Jn Goeo!dwart. Berlin, 22 Januar 1927.
für 1000 kg ſür 100Ween märk. 264- 2608 Erden. Wiktoria 2.00-66.00

Roggen märk. 245 249 Ki. Speneerb er 30,00 52,00
Sommergerſte 217 245 Funtererdſen 20,00 25,00
Wintergerſto 194--204 Vein chen. 22,00 22,00
Pater märk., 183 193 Acherdohnen 30:0 21.80
Ma e loco Berlin 188 190 Wicken 23300 24,50

Blaue Lupinen 15.50 16,30Weigenmeh6 kg 35.00 -37.75 HGelbe Lupinen 17,00 18.(0

Roggenmeh. Seradella 3..(0 24,00
00 kg 34.60.-96.60 Rapohuchen 16,20 16.30

Wetzenk leſe 14,50 Leinkuchen 720.70- 71 00
Roggenklete 14,50 Trochenſchnide 11.40 11,75
ape 1000 kg u Soyaſchrot 19.20 19.00Leinſaat 1000 kg 2 Ka oreiſlochen 30.30 3069

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 24. Jan.
Hafer, gut 210 bis 220; mittel 200 bis 209; Gerſte
245 bis 252; Wintergerſte, gut 220 bis 232;
Futterweizen 268 bis 280; gelber Platamais
202 bis 206; Roggenkleie 148 bis 152; Weizen
kleie 148 bis 152, Weizen, Mai 282,5; Juli 281
bis 283,5; Roggen, März 264,65, Mai 262,5, Juli
250,5.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Januar.Auftried: 1787 Rinder darunter 2y3 Ochſen 971 Bullen,
873 Kühe und Färſen 14 8 Käiber 2339 Schafe 6243
Schweine Ausland sſdwe ne Preiſe Ochſen l Kl,
58 60. 2. Bl 53 55 2. Kaſſe 47 49 4. Kaſſe 42--45.,

4 56 2 50 32. 3. 7 49. 4 42 45.
Kühe n 1. Kaſſe 45--51 2. 35 60 3. 24 28 4. 18--22.
Färſen: 1. 58 60, 2. 50-94, 3. 44--48 Freſſer 38 44

älber 1 Kaſſe 2 72 87 52 08. 4. 42 80.S afe: 1 Kaſſe 53- 87 3. 45--31 39. 93 43. 4. 26 34.
Schweine: 1 Klaſſe 2. 74 75 3 73-74 4. 70 772.
5 66 69. Sauen 64 6. Marktoerlauf Bei Rndern
und Käſbern in guten Ware glatt, ſonſt ruhg, bei S afen
und S weinen ziemiich g att.

Magdeburger Zuchermarkt vom 72. Januar.
Preiſe ſür Weißzucker nkl Sach und Ver raugsſteuer für
90 Kiſo tamm brutto für neuo ad Veriodeſtelle Magdeburg.
Gemah en Meie be Lieferung Januar-März 24 5) Apriſ
Mat 38 A5, April-Juni 38,.5 Juli- Auguſt 36.235, Jali
September 36 22. Tendenz Ruhſg.

Holländiſcher Außenhandel.

Für das Jahr 1926 betrug der Wert der
Einfuhr 2,444 (2,457) Milliarden, der Aus-
fuhrwert 1,749 (1,808) Milliarden. Der
Einfuhrüberſchuß hat ſich im letzten
Monat abermals erhöht.

l S CIè„ajz„ JI„* Oz S—n—7T

England fürchtet deutſchlands Konkurrenz

Dr. Goodenough, der Präſident der Banklays
Bank, ging bei der u rire derBank auch auf das Reparationsproblem und hat
bemerkenswerterweiſe die Perſpektive einer Not
wendigkeit der Reviſion des Dawesplanes, aller
dings in ſehr vorſichtigen Worten, erkennen laſſen.
Er beſürchtet, d der Zwang zu Reparations

ahlungen eine beſondere Form der deutſchen Jn-
uſtriekonkurrenz e und den internationalen

Außenhandel in „künſtliche Kanäle“ lenken könne,
daß er ferner Deutſchland helfen würde, die „Effi-
ciency“ ſeines Produktionsapparates im Kon
kurrenzkampf mit der Außenwelt zu erhöhen.

ar fo e er e e u e Kucy o 22. Aure vom 22. 21.1heutsche Hnleſbeo Brauerelaktien Gne m 33 66 W 4 t gebe Armen. W 97 25 a Rheisstahl 726.60 223.00 feiehgräber

7* g s L 2 o. lolzind Loewe 0 00 e5 Reichs anl. 23. .2 80 1026 Engelhardt 216.00 206. 00 Caroline Be k. 251..0 20. 0 Eisenmatthes kigers Verzk, 86.00 87.50 Iuckau u. Steffen 3 15. 00 W 13 153 vier 13 6
do. kl. „60 Löwenbrauereſ 269 25 224 00 Sarton, loechw. 150.50 1 E. Licht u. Kraft 194.50 189. 00 Hinſewerke S. (0 60 0 CEüdensch. Met. 035.50 131 00 o do, Zemen 69.00 8 n 84.75do. 75 o o z Schuſth. Patzenh. 344 80 342.50 Chem. F. Buchaun I. (0 Eschw. Bergw. I32. 192 o Hilpert Masch. 75 00 74.75 Lägeb. Vachsbil, 105. 25 185 0 Kheydt Eſektech 2 2 S t 70 25
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1 P. J. Bemberg 243 00 219 o. Ouhbstaſiſt. clo. Guſ 17.0 16 löckner-Kouz. 17 od e l e c a hin Zucker a ne r iel d r eHame Pa. r o 177.25 Bergmann Elek, B. 75 Kabel 35. 2 dermaniaPortc 21. Sin-Bottweiler i 1e6. dru.-2tiambd. Süd .33.00 223 5 Beriin-Gub. Hutf. T. u 02 00 do. Kaliwk. 142 00 14 12 Ges. ſ. elekt. Vnt 237. 00 -34 10 Köln. Gas II14060 107 06 e n 3 à t er 72 Rete grudt bot „z. ſero. de la
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Offene Stellen
Suchen um 1. Februar

tüchtigen öchweizer

mit eigenen Leuten zu 60 Siüch Milchkühe
V den Es eryäh nur Bewerber w t

enioſen eugnisabſ enSiellen belchichigr. u aat gehe
Freiherr von EntreßFürſteneckſche

Rittergutsverwaltung,
eeſenſtedt.

Für ein Ausflugslokal bei Halle wird tüchtiger,

Oberke
mit quten Umgangs'ormen, der ſloit bediene

kell
kann zum März oder früher geſucht. Angeb
mit Zeagnisabſchrifſen und Bi'd erbitte unie
E 22 429 an die Exped. dieſer Zeitong.

Hwiptageutur Halle 6.

alter Fenerverſicherungs Geſell
ſchaft mit Neben weigen i eheſtens
zu beſetzen. Höchſte P. oviſtonen
werden eipgeführien Herrer, die ſich
um den Ausbau des Geſchäſtes de
mühen, gewährt.

Fachlenten dietet ſich Ge
legenheir zur Selbſtändiqgkeit,
da die Abrcht deſteht, in den
Geſchäfts weigen Feuer Untall
und. Haftpflta tveiſicherungen
Jnpehtorat zu errſchten.
Feſte Bezüge, Reiſe er tung und

Proviſionen aus der eigenen Organt
ſanon. Ausführliche Bewerbungen
unter A H 205 an Radoif Moſſe,

Magdeburg

Suche zum 1. Februar einen ledigen, ordent!.

Schweizer
mit nur guten Zenan'ſſen.

Outsbeſttzer Oskar Mögling, Ki. Oſterhauſen
der Eisleben

Bächergeſelle

welcher in Feinbäckeren ſum iſt, für ſofort
geſucht. ann Albrecht, Bäckermeiſter
Braunsdorf der Merſeburg a. Saale.

Bianche Suche zum baldtqen
Antritt gep üftien un

ahdiger La un verheirateten
gut t Reiſendet Gärtner

für ſo ort geſucht. Be
werber, hei der Maler der ſum in Blumen-

ucht, Gemüſe- undund Tüncherkundſchan
Obſtbau iſt. Beglaub.ſchon e ne ührt, werden

bevorzugt. Angebote Zeugn'isab chrtften mir
mit Zeugnisabſchriften
und Bild erdiitet

Arthur Knoch,
chemiſche Jnduſtrie,

Meiningen.

Lebenslauf, Bild und
Geha s o. derungen bei
freier Sianon an
E. Schreiber, Kmmer
gut Oldisleden, Unſtruſ.

Baumaterialten- und Kohtengaroßhandlunc

u e Lehrling Sohn achtbarer
Eltern mit quier

Schulbild. Gefl. Ang. unt. Ro138 a. die Exp. d

Für meine Kolonta waren u. Landesprodukien
Großhandlung ſuche Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn achbarer Eltern
Geſt Angebote unter H 3283 an d. Exp d. Zeito

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betüqung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die doſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige

Jedes weitere Wort
dis zu 10 Worten.

koſtet 9 Pfg.
tffern gelten als Worte fettgedruckte

Uederſchriſtsworte koſten 6 Vig. Der
evtl. Mehrbeirag wud der Einſachheit
halber dem Jnſerat beigelegt,

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende
ewährt
nhalts von Verm i itlern

wird nicht
geſchäſnichen

Vergürſtigung
aui Anze gen

und gewerbsmäßigen Käuſern oder
Verkäufern.

oder

Wer Siellung in der
Landwirtſchaft
ſucht als Jnſpektor,
Rechnungsührer, Ver
walier, Auneher. För-
ter, Oberſchweizer
Gärtner, Kutcher.
Chauffeur oder derg
wolle Adreſſe mögnchſt
mit Rückporto einſend
an F. Radeck, Breslau

Herm ogittafe 758

Frijeurgehilfe
ſofort geſucht.
Herm. Beyer, Halle,

Albrechtſti. 16.
Wollen Sie zum

film7
Schreib. Sie sofort an
F. R. iennig, Berlin-

Gruneweold K 62.
Wir ſuchen für oie Min
nahme eines echt ve
tzäuflichen Artikels bei
der Landkund chafi gut
einge ührie

Hauſierer
Hoher Verdienſt. Er
ſorderlich für Waren
10 M. Anged. u. B
676 an d e Exp d Z.
Tügaetiger, umſichtiger

Kellner
mit quier Garderobe
der ſchon im Kaffeehauſe
ä'ig war, in dauernde
Siellung ge ucht.
Kaffeehaus Ha niſch
Schkeuditz. Bahnhof

ſtraße 13.

Sche Oſtern einen
Landwirtſchaſts-

Lehrling
(70 Worg.) Ka Heſſe II
Trebra (Südharz).
Sielle zu Oſtern einen

Lehrling
ein. Sohn achthare
Eiern und qute Schul
bildung Bedingung

Hermann Döbrich,
Bad Sachſa. Südhar',
Ko on alwaren, Fein
koſt und Weine.

Offene Stellen für

Horeſhausdiener 20-23
Jahre alt, ow e Oek.
Mamſell, Kochmamſell,
Stützen, Kinoer räulein,
Stubenmädchen a. R t.,
Hausmädch u. Servier
äu. f. Gene. Heim im
Erzgeh., Zimmerwädch

Erho Heim in Tür
ält. Mädchen für Alles

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßigerS'ellen-

vermittler, Halle,
Schmee ſtiaße 17 18.

Stenotypiſtin
von großem, halliſche'
Unterneh nen zum bal-
digen Aniritt in Dauer
ſt lluug geſucht. Off un
M 22 425 an die Exp.
dieien Zeitung.
Suche ein ält., ehrliches
tauberes

Hausmädch.
in mttilere Fleiſchere',
Ab. Jacobt, Arnſtadt,
Thür., Bahnhofſtr. 16.

Köchin
oder einſache Stütze zum
15. April geſucht. An
zeb. mit Gehaltsanſp
und Zegnganisabſchuiſten
an FremdeuheimG'ebel
hauſen, Bad Sachſa

im Herz.

Für ſofort oder
Februar ſuche ich jür
mein Geſchäit u Haus
halt ein in jeder Weite
ſolides, ardeitsfreudiges
hausmädöchen

Ungebote mit Gehalts-
anſprüchen u. Z uns
ab chriften erbeten an
Caié und Kond'to e
yeunicke, Gotha i. Th.
Hertdorſur. 15

Suche zum 1. Mä
kluge, erſahr., zuverl.

Kindergärtnerin

oder Pflegerin zu 3
Kindern (9, 8. 5 J.
Zeugn ſſe, Referenzen.
Gehalisanſpi., Pho oar,
erb. an Baronin Woiff
Dresden A 16. Stüdel-
allee 21.

Zum 1. März wird ein
fleißiges, zuver äſſiges

Mäöchen
geſucht, welche kinder-
lieb iſt und Kochen u.
Haushalten erlernen
möchte. Fleiſch'oſe Ko
Hil e ſül grobe Arbeiten
vorhanden. Angebote
nter B 2116 an die
Gecchä tsſtelle.

15 änit es Mädchen
Sau mädchen,

Sonnabends nachm en
ur

Auf wartung
geſucht. Offerten unter
U 2850 an die Exped
oreſer Zeitung.

jiitjtiitit:
z j

i L

3 zinittüernenit
i

Suche zum baldi en Annitt für Rittergu Laus
nitz bei Neuſtadt (Orla) ehrliches, zuver äſſtge

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren, das kochen lernen kann.
Zeugniſſe und Gehaltsan p üche an

Frau v. Wurmb,
z. Z. Wehſefranze bei Paknsweatz (Schleſien).

Weiß-Fein-Piäterin
monat ich 1-2 Tage ins Haus geſucht.

Halte Ta ber ſtr 24 2 Tr.

Wegen Erkrankung me nes etzigen
Mäd ens ſuche für ſofort etn in Küche und
Haus erfohrenes

Mädchen
mit guten Zeuganiſſen.
Frau Dr. Kneckenberg. Obernöblingen a See

Ae ſeres, unabhängiges Mädchen od. Frau,
welche zuhauſe ſchiafen kann als

einf. Stütze
ſür Geſchä ishaushait in Ammendorf geſucht.
Dieſelbe muß hut kochen, in allen Zweigen des
Haushats eiſahren, ſauber und emnlich ſein.
auch im Geſchäft mit helfen. Zwe jes Mädchen.
vorh. Off mit Zeugnisabſchr oder Angabe
der fetzien Tätigkeit unter G 22454 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Junges, kräſtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, das ſchon in Sellung
war, mög'ichſt ſofort geſucht Zeugniſſe erwünſg t.

Hotel Thüringer Hof, Heidrungen a. U.

Für Arzthaushalt, 3 Perſ. wird für ſofort oder
1. Februar ein er'ahrenes zuverläfſſiges, ehrliches

Mädchen
geſucht. Wegen Raummangel iſt keine Schlaf
jelegenheit vorhanden. Angebote unter P 1699
an die Exped. d eſer Zeitung.

e

Fieißiges. tüchtiges

junges Müdchen
ſür Parihaus auf dem Lande zu kl.
Kindern und für alle vorkommenden
Arbeiten geſucht Angebote unter C
22 450 an die Erp. d Zio.

für auswärtigen Haushalt geſucht. Nur ſchriſt
liche Offerten durch

Frau Kluge, Halle, Jacobſtraße 59
rn Küche und Haushan erfahyrenes

Mädchen
geſucht.

Frau Bergaſſeſſor Degenhardt, Strechan
bei Zeiß.

Beſſeres, gedtegenes, ä teres

Mädchen
geſucht zur perſön ichen Bedrenung und Haus-

oei äſfig, ſauber und häus ich iſt.
renzen erſorder ich. Gute Behandlung und gute
Ernährung ſelbverſtändlich. Angebote an

Frau A. Runge, Meiningen (Thür.),
Charlottenſtraße 8, I.

git J

t

ubeit (ohne Kochen), welches grundeh ich, zu
Beſte Refe

nnd

etnet,Suche zu ſofort oder ſpäterem Antritt Stelle

als einfacher
VPerwalter oder Inſpektor

33 Jahre alt, lediq, mit lang ährigen praktiſch
Erfahrungen und ZFZeu niſſen, vernaut m
leichtem und ſchwoem Boden, ſowie all n
iandwiriſchaf lichen Arbeiten u. Maſchinen uſw.

Angebote erbe en an
K Hau, Happertshauſen b. Hofheim, Unterfrank.

Bankbeamter
20 Jahre alt, mit guten Zeu niſſen und Reie
ren en, ucht Stellung in Vank oder kauf-
nänniſchem Büro. Gefl. Offerten unter A
12974 an die Geichäteſtelle.

Dauerſtellung
ſucht wi klich tüchtiger ſolider, ehrlicher Gehilfe,
Mite 20, in Bäckerei und Konditorei ſelb-
ſtändig arbeitend und auch den Meiſter voll
und ganz vertretend. Angebote an
E. Exner bei Friedrich Kiemm, Bäckerei und

Konditorei, Halle a. S., Alter Markt 5

Maſchin. Ingenieur
erahren im Autfobau. Betriebsführung. Reiſe,
Ein und Verkauf, ſucht Stellung, evil. tätige
Beieiltoung an olidem Unternehmen, vo
1000 RM. Zuſchriten erbeten unter A 12983

an die Geſchäftsſtelle.

Hofmeiſter
41 Jahre, ve h. ſucht zum 1 oder 15. Februga
S tellung. Mit allen landw. Arbeiten und Ma-
ſchinen, Rüven und Sämereit vernaut. hute
Zeugniße oorhanden. Angeb. unter P 1694
an die Exped. d. Zig.

Junger
Herren u. Damenſchneider
eiſtklaſſige Arbeit gewöhnt, ſucht Stellang.

Off. erbeten an Guſtav Schä er bei Merkel
Gedern. Oberheſſen

Gärtner
kath., verh., 31 Jahre, erfahren in all. Zweigen
der Guts und Henſchaftsärtnerei, fucht zum
1. Februar oder 1. März Selleng. Veferenz
zur Verſügung Auf jetz'ger Stellun 7 Jah'e
täng. Werte Zuſchriſten erbiitei R. Zah bach
Ritierqu' Minsleben. Kr Wern'gerode (Hauz).

Verwulter-Stellungsgeſuch.
Suche für meinen Sohn, 23 Jahre, zum l. Apri
„tellung als Verwa ter in vieleinger La d

wertchaft, nicht über 500 Mergen, zur weite en
Ausbi dung. Er hat Reaigym aſium u landw.
Schuſe de uncht, 4 Jahre in väterl 400 Morgen
groß. Wi iſchant gelernt und iſt gegenw. 1 Jah,
Volomär- Verwalter auf 800 Worgen aro em
Rittergut. Eiwünſcht Taſchengel u. Familien
anſchl. Angeb., erb. unter B 2089 an die Ge

Zeugn ſſen.

Suche zum 1. März tücd tiges, gewandtes

Hausmädchen
im P'ätten und Servieren erfahren, mit beſten

Angebote unter B 2100 an die
Gecchäitsſtelle dieſer Zenurg erbeten.
Suche ſür ſoſort ein

anſtändiges

Hausmäöchen
das ſich keiner Abe t
ſche ut. Lohn 30 Mk
Karl Schulze, Staßfurt.

Schützer haus.

Suche zum 1. Mä z
ein perfektes

Alleinmädchen
mit langfährigen Zeug-

ihnen An auswärtige
S adt, F Angebote mit
Zeuqnisab chrift, unter
X 22447 an die Exp
dieſer Zeitung.

Suche für quten Haus-
hat ſowie für Stall-
arbeit zuverſäſſiges

Mädchen
Monat!. 30 Mk. Kreis
Torgau. Angeb. unſer
Qu 22440 an die Exp.
oieſer Zeitung.

Ehrliches, fleißiges

Dienſtmädch.
um 1 Februar ge'ucht.

Hotel Grüner Baum,

Feißſge, ehrliche

Waſchfrau
e ucht Halle Ludwig
raße 5, 2 Treppen r.
Suche zum 1 Februar

Wjunges Mädchen

nicht unter 18 Jahren
Bud mit Gehalitsan-
prüchen an
Frau A Heyutling,

Jl e d. Harz
Funges veſſeres

Mädchen
von auswärts für Haue-
halt, 2 Peri., 1 Kind,
ſoſort geſucht. Näh
kenntniſſe erwünjſcht,
kochen kann erlerm
werden.

Heine, Halle,
Humevidiſtraße 48 l.

Aeltere Stütze
mit Koch- und Näh-
kenntniſſen für Villen-
haushalt geſucht.

Mädchen vorhanden
Angebo'e mit Zeuquis-
abſchriften, Gehalſs
forderung erbeten unter

A 12967 an die Ge
chäſisſtelle.

Nach auswärts wird
ehrliches

hausmäöchen
mit g ten Zeuon ſſen
oder Empieh'g geſech
ür Villenhaushan

Ausf. Angebote erbeten
anter A 12966 an die
Geſchäfſisſtelle.

Feißi es, ehrliches

Mädchen
in landw riſchaft ichen
Ha shalt geſucht.

Frau A. Ritter,
Buiſwädt Thür

Alleinmädchen
oder einfache Stütze.
weiche in allen Arbeiter
fleiß g, veinlichſt ſauber
iſt. kochen und nähen
kann und kinderlieb iſt,
ür 3- Perſon n- Haus
halt einer Mittelſtadt
geſucht. Waſch und
Plän rau, Zen ral
heizung vorhanden. An
ebo'e mit Bid Ge-

ha tsaniprüche, Lebens-
lauf, Zeugnisabſchriften
unter E 22452 an die
Expedition dieſer Zeito

Lehrfräulein
ür Freuegere e chä t

n Halle zum 1 Febr
1927 geſuch. Lebens-
auf u. Schu eugn. an

Fleiſcher
Jnnung

Halle, Schiachthof.

ſchä ſeſtelle.

Zahnarzt

Verheirat. Inſpektor
ſucht wegen Todesfalls
des Chefs für gle ch od

April Stellung unter
Oberie tung oder ſelb-
ſtänoig. Bin 45 Jihre
alt, habe 26. Praxis
beſ. la Zeugniſſe un
Emp ehung. Jnſpekto
Kummer, Ritiergu
Birkohl bei Mühlbock

in der Neumark
(Schw ebus).

Schmiedegeſelle
ſucht ſorort Stelluno.
Um liebſten mit Koſt
und Log s im uſe,
Angebvie erbeten unter
A 12979 an die Ge
ſchä tsſtelle.

Wer

Stellung
ucht. leſe vo h.: „Reu-

zeitliche Bewerbungs
ſchre ben, die Erolg
haben“. Preis 70 Pf
pe. Nachnahme oder in
Buiefmarken.
A. Funke, Hamburg,

Gerhoffraße 9.

Ae terer, rüſtiger Marn,
alleinſtehend, ſucht vald

Herrſchaftsſtelle
als Gärtner Feurhüter,
Geflugelwärter oder
derqgl., bei deſcheid. An
prüchen, Beſte Zeugn
H Piaffe. Saalfeld (S).
Thür., Graben 15.

DiplomLandwirt

25 Jahre, ev., nat. Ge
mit Zaſatzexramen in
Pflanzen uch u. Pflan
en utz u. Vorbiloun.

im Verſuchsringwe en,
3 Jahre Praxie, (avon
ein hatves Jahn Hi fs
o ſiſt bei G. h. RarRemy Bonn, ſucht ge
nützna gute Zeugnniſſe
und Referenzen, Siellg
auf qrößerem Gute.

Friedrich Solz,
Köln a. Rhein
Uiberring 63.

mit guter Kleinſtadtpraxis ſucht Praxis
in Mittel oder Großſtadi. Uebernahme
Pacht oder Leitung de jelden.

Angeb. erbet. unt. A 12 970 an die Geſchäftsſtelle

Tüchſig. Wüittemberg,
Landwüurts ohn, evang,..
22 Jahre au, 2 Kurie
Landwirts chule, juchrt
Stellung als

Volontär
od. Auffſeher
ab 1. Februar in Nord
oder Mitte deutſchiand.,
um einen dortigen Guts
betrieb kennen zu lern.
Angebote an

Ernſt Häcker,
Nee ſtehen bei Ulm,
Poſt Wetdenſteiten,

Wt ba.
Leiſtungsfähitger

Verl- und
WVerkzeugmeiſ er

41 Jahie alt, geprü er
Schloſſeimeiſter, perſfek'.

Werkzeuoſch oſper,
Werkzeugdreher. Un
verſal- u. Abwä. frä er,

Auiomatenetrrichter,
mit guter techn. Bidun
ſucht ſich zu veränderr,
Off. unter A 12972 an
die Ge'chältsſtelle.

ucht Beſchäfuguno a s
Kiſſierer oder Bote
Offerten unter V 2669
an die Exp. d. Zia.
Von der Kammer e
prüfter Landwirt, 24 J
alt, evangeunſch, 6 J
Praxis. 2 Sem. ſand-
wirſchaftiche Schne,
la Zeugniſſe und Ref
ſucht Siellung als

verwalter
Günter Kützing,

Spandau, Maitkeſtr 28

Landwirts ohn
ebangel ſch, na iona!
gefinn 25 Jahre alt,
mit allen Arbenen und
Maſchinen beſt. vertraut,
ſucht, geſtüßn auf oute
Zraquiſe, Stelle a
Sütze des Herin, arb it,
mit. Freundliche An
gebote an

Hermann Weinrich.,
WMetz os, Poſt Nieder

moos, Overheſſen.

Penſ. Beamter

Aelterer, vorheirateter

Gärtner
grundehrlich. ſucht ſof.,
päteſtens bis 1. April,
Siellung oder andere
Beſchäftigung Würde
auch kleines Landhaus
mit Garten in Pacht
nehmen. Off erbittet
Fr Nudo'ph., Schnaditz
bei Düben a. d. Mulde.

Diplom andw'rt, 24 J.
alt, 7 Jahre Ansbtida.,
kaufmänn. durchgebild
ucht zu ſo ort Stellung

als Verwalter
Anged. mit Gehalts an
gabe an Hans Seher,
Kehl RNhid.), Keriem
hiidiſtraße 11.
Optant m. Familie
ſucht Stellung

anf einem Gute. An-
gebo e an

Karl Liebchen,
M. rieburg Neumarkt37

Suche zum 1. Aprui
S'ellung als verheiratet.

Geſchirr ührer
mit allen landwirtichait

chen Maſchinen ver
iraut Offert. unſer O
22428 an die Exp d

Die Bezugsqutttung e an dem Anferen
etnzuſenden Unſere Bezieher haben das
Recht auf eine Freianzetge bis zu 10 Worten

monatlich

S che Siellung als
Keiſender

in Kolontal- ode
Schuhwarenbranche.
Ungebote erbeten unter
B 2074 an die BGe-
jchärtsſtelle.
Modellt ſchler
ucht S ellung auch als
Bau oder Möbel
tijwler. Offerien unter
N 6140 an die Exped
dieſer Zit na.

Oberſchweizer
erſahren und tuchtig, 30
Jahre im Beruf, in
jetziger ungekündiqgten
Stellung üben 7 Jahr
täng, ſucht qröß. Dauer
ſteſung dis 1. April od.
hüher. Gegend gie'ch
Werte Angebo e erbitte
O. Michl!, Oberſchwer'.,
Schloßdom, Wo m'rſted

(Bez Magdebg.).

Chauffeur
gele. n. Motoren choſſ.,
mit Führerſchern 2 lund
3b. 35 Jahre ait,
16 Jahre im Jn- und
Auslande a s Fahrer
ätig geweſen. Erſt
siaiſtige Zeu niſſe ind
Emp ehlungen ſtehen
u D enſten, jucht
S ellung auf Reiſe,
Peronen- oder Liefer
wagen, auch auswä ts.

an die Expedition dieſ.
Zeitun

Tücht., gepr.
Oberſchweizer

eitahren und umſich ig.
ſucht 1. April 1927
S lung b. beliebiger
Heide. Angeb. mit
Lohrang. erbittet

Scharnweber,
Oben ſa wen er,

Suche jür meinen
welcher Oſtern die Schule verläßt,

Lehrſtelle
als kaufmänniſcher Lehrling, (Kolon alwaren
geichät bevo ugt. Gefl. Offerten unter N 6136
an die Expebrit on dieſer Ze trug erbeten.

16 ährigen Sohn,

ſungdeuiſcher Ordens-
bruder 23 Jahre, ſucht

Stellung als
Maſchinen Schloſſer
und Heizer für Damp
lokomobile. Selbi er
rühr: auch alle vorkon
menden Repara uren ar
Maſchinen aus. Ange
bote erbeten an
Hno Liebau, Ho derſtedi
Kreis Sangerhauſen.

Chauffeur
aus achtbarer Familie.
Fülhterichein 3b, ucht
S ellung auch Liefer
wigen.
Angebote unt. V 2665 e
an d. Exped. d eſ. Ze t

JJunger Autoſchioſſei
ucht Stiellun n.

R charo Prell,
Dammendorf.

Uedernehme Tages
pflegen, ſowie Nacht-
wachen dei kianken.
pflegevedüritige Herren.
Lang'ährige reiche Er
fahrungen im San täts
dienſt, zuver äſſiger und
gewiſſenhaſter

Pfleger
Aeußerſt günſtige Be
dingungen
Fr eduſch Schuur, Halle

Niemeyer r. 7.
Suche für meinen Ver
walier, 21 J., Schul
bi duncg, 7 Jahre Praxis
welcher in meinem Be
wieb zu meiner Zuftte-
denheit tätig iſt, zum
1. März oder 1. Apri

paſſende

Stellung
Kann ihn als durchaus
üchtigen Beamten em
pfehlen. Gebe auſ
Wunſch gern Aukunſt.
W Gr cw tz, Ruiter-
u Kätze ode, Poſt

Rentwertshauſen (Thr.
Suche für meinen ſrü
heren

Volontär
welcher zwei Jahre bei
mir in Stellung war u
etzt in der elterlich. Wit
ſchaft 1äng iſt, welchen
ch als äußerſt zuverläſſi

empfehlen kann, zum
F ühjahr eine Verwal
erſtelle.

Cramm, Gut Klein-
biembach ber Weimar,
Thür. Tel. Vogeils-

berg 15.
Heut chnation al geſinnt.

3 J 9Krtſcher Diener
verh., 28 J., kl. Fam,
ucht zu voſort oder
1. April Stellung.
Kenniniſſe in Fohlen-
zucht und behand ung,
ute Zeugn ſſe vorhand.

Nehme auch S'elle als
Diener an. Mi Garten
arbeit vertraut. Angeb
e bine. Kut cher
Friedr ch, Schkortleben

Poſt Corbe ha.

Chauffeur
e ernter Sch'oſſer,

Fühneiſchein 1 und 30
ſucht ſofort Stellan
am liebſten Herrſchaſts
haus.

Krauſe.
Waſſenhauſen

bei Hudeurghauſen.
Th'öringen.

Suche zum l, Mär
Stellung als

Schäfer
Bin 21 Jahre alt, 7 J.
auſ Domäne tärg. Werſe
An jebote unter A 12986
an die Geſchäitsitelle.
Aelt. led., nat onaſer

Sh auffeur
mit Führerſcheim allen
Klaſſen jucht Stellung.
Gefl.
82068 an d. Geſchäfts
eüe d. Ztg.

Beſuchte Jahr

An ebote unter O

Suche jür Oſt rn gut.
Lehrſtelle

mit oder ohne Penſior
n WManufaktur- und
Kleioerwaren Geſchä t
Offerien an Ooerpoſt-
ſchaffner Georg Och,
Blankenhain in Thür.
Suche Lehr elle iür m.
Sohn, der Oſtern die
Schule ve läßt, qut vor
ebild. in Engliſch und

Fran öſiſch. als

Konditor
Koch Kellner, oder in
„1öß. G (chäfisontoi
wo er ſeine Sprachen
verwenen kann. Anjr
an Edgar Steffen,

Themar, Thür.
Junge aus quier Fa
mr ie, der Oitern die
Schuſe verläßt ſucht

Lehrſtelle als

Sattler
Angeb an di Agentur
er M Z. Wern nas

hauſen bei Straußfur
Unſtrut).

Zuche für meinen Sohn,

der Oſtern die Schule
ver läßt,ßt

Gärtne lehrſtell
Werte Angebote an
Frau A. Fedler,
Meer nach Grä enthal

Thür.
Suche für meinen Sohny,
er Oſtern die Schu

verläßt

Lehrſtelle
a's Auto ſchloſſer ode
Lithograf. Offert. unt
K22434 an die Exped.
die er Zeuung.

uche jür m. Sohn, de
Oſtern die Mitte ſchule

veriätz',

Lehrſtelle
n Bäck. rei und Kon
di orei. Off. unter N
6141 an d Exp d Zig.
Suche für meinen Soy
18 J. groß u. kräfuig.
zum 1. April geeignete

Lehrſtelle
in einer Winſſchaft von
400 bis 800 Morgen
Derſelbe wa bere ts ein
ſahr in der vä er ſchen

3 0 Morgen gr Wirt
ſchaft praktiſch tärtg.

Th lo Kummer,
Nicolausrieth d. l Ged

Junge aus qgaler
Fam'ilie, der Otern die
Schule verläßt, jucht
Lehrſtelle als

Friſeur.
An eb. an die A entun
der Mitield Zig. Wer
ne ngshaſen b. Strauß
furt U. ſtrun), Thür.
Suche f. meine 16 ähr.
Tochter zum 1. oder 15.
Februar Stelle als

Haustochter
aus

haltungsſchule. am.
Anſch uß und etwas
Ta chengeld erwünſcht.
Gefl Angebote unter
W R 100 poſtlag. Hel-
rungen 2. Thür., erb

Gebildete Dame
Ende 50., heit. Weſen,
flink und gewandt in
allen häuslichen Arbeit
oor züq iche Köchin, ſucht

Lebensſtell ung i. trauen-
ſein Haushalt. P ima
Zeugniſſe, beſte Reje-
ten en.
Frau S. verw. Wagner
Leipzig Ottſtraße 760,

2 Trepp., rechts.
Ehrlig es Mädchen v.

Lande, ;18 Jahre, bis
her in Srellung ge
we en, ſucht Siellung als
hausmädöchen

am liebſten Waldgegend
er en an

räu en V. Jan'or,

Solides,
ißi ges

Mädchen
chon in beſſer. Hauſe
und Ho'e geweſen. mit

ſauberes
S

»eraut. ucht zum l.
Februar Stellung An
ebote erbeten unter A

12 62 an die Geſchäjts
ſtelle d Zig.

Junge F. öble in
Kindergärincrin

zucht Stellung ſolid u.
und ehrich. Werie
Offerten erbeten unter

chöftsſtelte

he fü m. 18ährig.
och er Stelle als

Heus tochter
Fam lienanſchluß und
was Taſchengeld er
wünſcht. Oberzoll ekr.
Sache. Hersield (Th.),

Alsfelder Str. 2.

Jg. Mädchen
17 Jahre vom Lande,
ſucht Stellung. Off.
an Eriſe Pfieifer,
Storkau bei Weißenfels

(Saale).
Zwei junge, arbeitsfreu-

dte
Schleswig

Holſteiner'nnen
16 u. 17 Jahte alt,
ev., höhere Schulbildg.,
uchen Stellg als Haus
tochter in gut. dürgerl.
Haushalt, wo Mädchen
oorhanden, zur w neren
Ansbiſdung im Haus
halt. Anmnitt nach Ab
rede. Eiw Taſchengeld
erwünſcht. Bedingung
vollſtändig. Familien
an chluß.
H. Stehr, Kaufmann,

Gückſtadt (Elbe).
Junge Wiwe 29 J.
ucht zum 1. Febr. oder
ſpäter S ellung als

Stütze
oder Alleinmädchen
Koch u Nähkenniniſſe,
owie Zenaniſſe vor
handen. Off. mit Ge
halts- uſw An jaben
erb. an Mama K acks
bei Stern Le pzig,

Pfaſſendorfer Str.
3 Teeppen.

Mädchen
24 Jahre, ſchon in Stel
lung geweſen, ſucht qute
Stellung zum 15 Febr.
oder 1. März. Angeb.
erbe unter V 2079 an
5ie Ge chäfisſtelle.

Perſjektes
Zimmermädchen

ſugt zum 1 Februar
Stellung in Hotel od.
Privat. Gefl. Angeb.
erbeten unter A 12963
an die Geſchä tsſtelle.

22 ämiges
Mädchen

mit guten Z ugpiſſen
ſucht zum 1. od. 18 Febr.
Stelle ng. Kochkennt
n ſſe vorhanden. An
gebote erbeten unter
B 2091 an die Ge
chä tsſt lle.

Beſſ. Landwirtsſochter
ucht 1. Febr. od ſpäter
Stelle auf Gut als

Stütze
Gute Feugniſſe vorh.
Warta G lliſch, Go dbach

bei Liebſtedt, T ür.
Beſſeres

P s h eVirtichaftfränlrin
Vollwate, in allen
äl s lichen A beiten

a ündlich ewahren, ſucht
Wirkung hreis in
frauenlo em ſoliden

r 15. Feor,
fierten an

Töt.eben bei Er urt,
F ieda Lange. Hale,
vVoeiheſtiaße 15 l.

Offerter unter R 6135

Mollhagen in Holſtein.

allen häuslichen Arbeit.

B 2121 an die Ge
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Mruus vom Jnge
Volkstrauertag am 13. März.
Jn der Sitzung des Ausſchuſſes für die Feſt

ſetzung eines Volkstrauertages wurde beſchloſſen,
den Volkstrauertag zum Andenken an die im
Weltkriege Gefallenen wie bisher am fünften
Sonntag por Oſtern „Reminifzere“
(13. März 1927) in ähnlicher Weiſe zu begehen,
wie dies im Vorjahre geſchehen iſt. Die Anord
nungen für die Feiern in Berlin und im Reich
liegen in den Händen des Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge, e. V., der ſeit Jahren für
die Einführung eines Volkstrauertages kämpft.
Die Feiern werden wie im Vorjahre darin be
ſtehen, daß beim Gottesdienſt am Vormittag der
Gefallenen des Weltkrieges gedacht wird, mittags
ein Läuten aller Glocken ſtattfindet und außerdem
Saalfeiern abgehalten werden.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat durch
Runderlaß vom 15. Januar 1927 den Landes-
regierungen von dem Wunſche des Volksbundes,
am 13. März d. J. den Volkstrauertag zu
feiern, mit dem Anheimſtellen der weiteren Ver
anlaſſung Kenntnis gegeben.

Juſtiz über die Juſtiz.
Das große Schöffeng richt in Bremen ver-

urteilte am Sonnabend den früheren Vorſitzen-
den des Bremer Mieteinigungsamtes, Richter
Dr. Kröncke, wegen Betruges und ver-
ſuchten Betruges zu neun Monaten Ge-
fängnis und Aberkennung der Fähigkeit, inner-
halb der nächſten fünf Jahre ein öffentliches Amt
zu bekleiden.

Der Angeklagte hat in 17 Fällen von Bekann
ten und Freunden Geldbeträge von insgeſamt
17 000 Rm. geliehen, ohne in der Lage zu ſein,
dieſe jemals zurückzuzahlen. Jnsbefondere wurde
ihm vorgeworfen, daß er ſich von Hausbeſitzern
Geld geliehen und ſich dadurch in ſeinen Entſchei
un über Mietſtreitigkeiten hätte beeinfluſſen

aſſen.

Wolfsplage in Fentralrußland.
Große Herden der hungernden Tiere überfallen

Steppendörfer.

Nach Berichten aus Jentralrußland herrſcht im
Gouvernement Samara grimmigſte Kälte, der
eine große Anzahl von Menſchen zum Opfer ge
fallen ſein ſoll. Dazu kommt, daß die Wölfe,
wie ſeit langem nicht, in großen Herden die ein
ſam gelegenen Steppendörfer überfallen. Man
ſpricht davon, daß bereits 18 Menſchen und
n o Stück Vieh (7) Opfer der Wölfe geworden

nd.

Der öſterreichiſche Kronſchatz enögültig
verloren.

Die Klage der Kaiſerin Zita auf Herausgabe
abgewieſen.

Wie aus Paris gemeldet w'rd, hat das dortige
Gericht die Klage der früheren Kaiſerin Zita
gegen die Gebrüder Bienenfeld in Paris auf Her-
ausgabe des öſterreichiſchen Kronſchatzes koſte n
pflichtig abgewieſen. Der Kronſchatz
war von einem ungetreuen Sachwalter zu Schleu
derpreiſen an Pariſer Juweliere verkauft worden.

Die Gelſebte aus Eiferſucht entſtellt.

Die „L. N. N.“ melden aus Stettin: Der
41 Jahre alte Händler Martin Richter in
Stettin ſchnitt ſeiner Geliebten, der Händlerin
Zöllner, mit einem Brotmeſſer die Naſe ab
und verſetzte ihr noch mehrere Stich in den Kopf.
Er ſtellte ſich nach ſeiner Tat ſelbſt der Polizei
und gab an, daß er aus Eiferſucht gehandelt
habe. Er äußerte ſeine Befriedigungüber das Gelingen der Tat, da die dran nun

nicht mehrin den Lokalenkokettieren
könne. Die Verletzte wurde in bedenklichem
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht, während
Richter in das Landgericht eingeliefert wurde.

Amtliche Bekanntmachungen

des Landöratsamtes.
Betr. Beauſſichtigung von Vieh.

Nach S 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in
der Faſſung vom 21. Januar 1926 (GS. S. 83)
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit

aft bis zu drei Tagen beſtraft, wer außerhalb
eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh (Pferde,
Eſel, Mauleſel, Maultiere, Rindvieh, Schweine,
Ziegen, Schafe, Stallkaninchen, Gänſe, Enten,
Puten, Hühner) ohne gehörige Aufſicht oder ohne
genügende Sicherungen läßt.
Uebertretungen hiergegen werden unnachſicht-

lich beſtraft werden.
Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Guts-

vorſteher erſuche ich, dieſe Bekanntmachung in
ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen.

Merſeburg, den 18. Jan. 1927. Der Landrat.

Oeffentliche Jmpfungen im Jahre 1927.
Auf Grund des S 5 Ziff. 3 der Verordnung zur
Ausführung des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874
erſuche ich die Standesämter des Kreiſes ſoweit
nicht etwa bereits geſchehen einen Auszug über
die im vergangenen Kalenderjahre geborenen
und noch lebenden Kinder an die Ortsbehörden
ihres Bezirks gelangen zu laſſen.

Die Ortsbehörden erſuche ich, zum Zwecke der
Vorbereitung des Jmpfgeſchäfts im Jahre 1927 die
Aufſtellung der Jmpſfliſten für die der Jmpfung
zu unterziehenden Kinder zu beginnen, ſobald die
Vordrucke zu den Jmpfliſten in ihre Hände ge-
langen. Die Ueberſendung der vorjährigen Jmpf-
liſten und der Formulare erfolgt im Laufe der
kommenden Woche, ſoweit möglich durch Amts-

e e

Aus Schloß Bouchot bei Brüſſel ſind die erſten
Aufnahmen vom Totenbett der Kaiſerin Char-
lotte von Mexiko eingetroffen, die 87 Jahre alt,
dort verſtorben iſt. 60 Jahre lang hatte die
Kaiſerin, wie wir bereits berichteten, im Wahn
ſinn dahingelebt, der ſie nach der Hinrichtung des
Kaiſers Maximilian befiel.

Die Beſetzung öer Kaiſerin.

Am Sonnabend fand die Beiſetzung der
Kaiſerin Charlottte von Mexiko in dem könig-

Charlotte von Mexiko auf
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dem Totenbett.

lichen Mauſoleum zu Laeken bei Brüſſel ſtatt.
Bei ſchwerem Schneefall legte der Trauerzug den
ſtundenlangen Weg vom Schloß Bouchout nach
Laeken zurück. Von den Mitgliedern des belgiſchen
Königshauſes folgten dem Sarge nur König Al-
bert, Kronprinz Leopold und Prinz Karl, ſowie
die Würdenträger des Schloſſes Bouchout. An
der Trauerfeier in der Kirche zu Laeken nahmen
dann auch die Königin, die Prinzeſſinnen Leopold,
Marie Joſé, Viktor Napoléon, die Herzogin von
Vendöme, ferner das diplomatiſche Korps, der
Erzbiſchof von Mecheln, die Miniſter und die
Spitzen des Militärs und der Behörden teil.

Fehlſchuß auf einen Beamten

Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſich am Sonn
abendvormittag kurz vor 12 Uhr auf dem Finanz-
amt in Berlin-Neukölln, Berliner Str. 62 63, ab.
Der in einer Steuerſache vorgeladene Geſchäfts
führer Paul Hackbuſch aus Charlottenburg
gah während ſeiner Vernehmung auf einen Be

ſchuß ab, der aber ſein Ziel verfehlte und den
danebenſtehenden Sohn des Geſchäftsführers traf.

ſtande nach dem Neuköllner Krankenhaus ge-
bracht.

e

Vor einigen Wochen hatte das Finanzamt in
Neukölln eine Prüfung der Bücher der

irma Hackbuſch u. Co., Fabrik für Apparatebau,
in der Roſenſtraße 14 in Neukölln angeordnet und
dabei die Feſtſtellung gemacht, daß die Bücher
ehr unkorrekt geführt worden waren. Dasin amt ſah ſich veranlaßt, auf Grund der
eſtſtellung eine geringe Erhöhung der bis-

herigen Steuer vorzunehmen. Am Sonn

amten des Finanzamtes einen Revolver

Das Kind wurde in ſchwerverletztem Zu

Tragödie im Finanzamt.
Das eigene Kind ſchwer verwundet.

erſchien Hackhuſch auf demabendvormitta
gab einen Brief ab, der einenjFinanzamt un

ziemlich verworrenen Jnhalt hatte.
ſchrieb darin, daß er
die Hoffnung verloren habe, durch ehrliche Arbejt
Frau und Kind eine menſchenwürdige Exiſtenz

zu ermöglichen.

Er habe Freunde in Anſpruch genommen und
er für geliehene Gelder ebenfalls noch Steuern
zahlen.

Nachdem der Geſchäftsführer dieſen Brief dem
Finanzoberſekretär Heſſel übergeben hatte, zog er

plötzlich einen Revolver aus der Taſche un St
auf den Beamten einen Schuß ab. Der Schuß
ging fehl und traf den neben dem Beamten
ſtehenden dreizehnjährigen Sohn des
Geſchäftsführers in die Schläfe. Der ſchwerver-
letzte Knabe wurde nach Anlegung eines Not

verbandes durch das Rettungsamt in das Neu-
köllner Krankenhaus verbracht. Es beſteht wenig
Hoffnung, das Kind am Leben zu erhalten. Die
im Zimmer anweſenden anderen Beamten ſchlugen
dem Hackbuſch ſofort die Waffe aus der Hand und
übergaben den Revolverheld den im Hauſe an
weſenden Beamten der Schutzpolizei.

150 000 Mark unterſchlagen.
Nach einer Meldung der Morgenblätter

wurde geſtern der 39 Jahre alte Buchhalter Emil
Bloch von der Berliner Kriminalpolizei wegen
umfangreicher Unterſchlagungen verhaftet. Die
Höhe der von Bloch veruntreuten Beträge beläuft
ſich nach vorläufiger Schätzung auf 150 000 M.
Der Defraudant hat das Geld dazu verwandt,
ein Lichtſpielhaus zu erbauen.

Kur nicht drängeln!
Wie Reuter aus Kapſtadt berichtet, plant die

ſüdafrikaniſche Regierung, die Suche nach alu-
vialen Diamanten geſetzlich zu regeln, um dem
überhandnehmenden Zuſtrömen Fremder nach den
Diamantenfeldern Einhalt zu gebieten. Man be

abſichtigt, das Terrain in kleinen Teilen an die
Sucher zu vermieten, welchen ſo die Möglichkeit
eines angemeſſenen Lebenserwerbes geboten wird.

Autozuſammenſtoß durch Glattels.
Wie Berliner Blätter melden, ereignete ſich

Sonntag mittag auf der l Chauſſee
zwiſchen Wannſee und Glienicker Brücke ein
ſchwerer Kraftwagenzuſammenſtoß. Jnfolge des
Gkatteiſes wurde das Auto des Kommerzien-
rates Orenſtein bei einem Zuſammenſtoß miteinem aus entgegenge etzter Richtung kommen
den Kraftwagen gegen einen Baum geſchleu
dert, wobei ſich der Wagen überſchlug. DreiPerſonen wurden verletzt; eine von nen ſo

r daß ſie in das Potsdamer Krankenhaus
überführt werden mußte.

rm

Hackbuſch

Ein Frankfurter Juwelinr ermordet

t und beraubt.
Geſtern wurde in Frankfurt am Main der

Juwelenhändler Grebenau, der auch als Ge
richtsſachverſtändiger in Frankfurt beeidigt war,
in ſeinem Geſchäſtslokal ermardet aufgefunden.
Bargeld und Juwelen im Werte von etwa 50 000
Mark fehlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

11 amerikaniſche Studenten bei einem
Zuſammenſtoß getötet.

Wie die Morgenblätter aus Roundrock (Texas,
U. S. A.) melden, ſtieß ein Automobilomnibus, in
dem ſich die Sportmannſchaft der BaylorUniverſi
tät auf den Spielplatz begab, mit einem Schnell
zug zuſammen. Es wurden 11 Studenten getötet
und 11 ſchwer verletzt.

Anha'tende Stürme in Süditalien.
Aus Rom wird gemeldet: Das i Un-

wetter in Süditalien und auf Sizilien dauertan. Die e e n a Jtulien
und Sizilien ſowie mit Tripolis, Malta und
Bengaſi ſind unterbrochen.

Eine fünffache Hochzeit.
In dem kleinen Städtchen Moelan im De-

partement Fpuiſter in Frankreich hat jetzt
eine Hochzeit zogen bei der vier
Schweſtern und ihr Bruder am ſelben Tage
getraut wurden. Der lange Brautzug durchzog
unter den Klängen einer Ziehharmonika wie
üblich die Straßen des Städtchens. Zur Hoch-
t waren 300 Gäſte eingeladen und albe
rugen die bretoniſche Nationaltracht, die

rade in dieſer Gegend beſonders maleriſch

Verhaftung von polniſchen Geldfälſchern.

Die Polizei in Sosnowiee (Polen, nahe
Kattowitz) kam einer Bande auf die Spur,
die eine Fabrik zur Deren e falſchen
20-Zlotynvten betrieb. Zwei ſcher wurden
verhaftet.

J S

r

Des transatlantiſchen Telephondienſte-.
Der transatlantiſche Te'ephondienſt, der ſich

bisher auf London und Neuyork veſchränkte,
wurde geſtern auf alle Stäote innerhalb eines
110-Meilen-Radius von London und auf
mehrere ame itaniſche Staaten ausgedehnt. Das
erſte Geſpräch war eine Unterhaltung zwiſchen
dem Präſidenten der HarvardUniverſirät
(n. S. A.) und dem Vizekanzler der Univerſität

(England). Dee Verſtändigung war
ſehr deutlich.

Heinrich Sklarz verhaftet. Der aus vielfachen
Prozeſſen bekannte Berliner „Kaufmann“ (ſprich:
Schieber) Heinrich Sklarz, wurde Sonnghend
abend wegen Betruges verhaftet und ein das Un-
terſuchungsgefängnis eingeliefert.

Reiche Beute Berliner Geldſchrankknacker.
Geldſchrankeinbrecher, die mit den modernſten
Werkzeugen ausgeſtattet waren, drangen in der
Sonntagnacht in ein Berliner Kaffeehaus ein.
Die Diebe durchbrachen die Kellerwand und ge
langten ſo in die Kaffeeräume, wo ſie mit einem
elektriſchen Stahlrohr den Panzerſchrank öffneten
und 15 000 M. erbeuteten.

Todbringender Kopfſprung im Schwimmbad.
Be'm Kopfſprung, den ein Student am
r chwimmabend im Göttinger Stadt
bad ausführte, prallte er im Waſſer auf den Kopf
eines anderen dort ſchwimmenden Studenten;
er erlitt einen Slutergu im Gehirn. Man
e wy ſogleich in die Klinik, aber er ſtarb
alsbald.Selbſtmord des Malers Verworner. Der be
kannte deutſche Maler Verworner hat ſich in
ſeienr Villa in Rom erſchoſſen. Verworner krankte
ſeit langem an einem ſchweren Nervenleiden.

Sieben Vergleute getötet. Aus Lüttich (Bel-
gien) wird gemeldet: Bei einer Kohlenſtaub
exploſion in einem hieſigen Bergwerk wurde ſie
ben Bergleute getötet und einer verletzt.

den, welche am 5. n. M. noch nicht im Beſitz der

ſendung derſelben auf kürzeſtem Wege hier bean-
tragen.

Bei Aufſtellung der Liſten erſuche ich folgendes
genau zu beachten:

J. Die Spalten 1-—6 des Formulars ſind ſorg-
fältig auszufüllen.

II. Es ſind aufzunehmen:
Jn die Erſtimpfliſte bzw. in die Wiederim

a) die nach der Jmpfliſte des vorigen
impfpflichtig gebliebenen Kinder,

b) die während des vergangenen Jahres im
Orte zugezogenen Kinder.

Jn die Erſtimpfliſte: die im vorigen Kalender-

fliſte:
ahres

aus dem Geburtsregiſter des Standesamts.

Bewenden.

hierher einzureichen.

Boten auf ihre Koſten abgeholt werden.
Merſeburg, den 15. Jan. 1927. Der Landrat.

Jmpfliſtenformulare find, wollen ſchleunigſt Ueber

jahre geborenen und noch lebenden Kinder
nach dem gemäß eingangs erwähnter Beſtim
mung vom Standesamt eingehenden Auszug

Wegen der Eintragungen in die Wiederimpf-
liſte behält es bei dem bisherigen Verfahren ſein

Die nach den vorſtehenden Geſichts-
punkten aufgeſtellten Jmpfliſten nebſt den vor-
jährigen Liſten und den Auszügen aus dem Ge-
burtsregiſter uſw. ſind bis zum 25. Februar d. J.

Diejenigen Ortsbehörden, deren Liſten bis
dahin nicht hier vorliegen, haben zu gewärtigen,
daß dieſelben ohne beſondere Mahnung durch

ſuchen ſie ſogar, den Zug zu überholen, um dann
noch wenige Meter vor der Lokomotive den Ueber
weg zu überfahren. Durch ein derartiges Gebaren
gefährden die Leute nicht nur ihr eigenes Leben,
ſondern auch den Betrieb der Eiſenbahn. Auch
ſetzen ſie ſich den in S 316 StrGVB. bzw. 88 77—82
der EiſenbahnBau- und Betriebsordnung ange-
drohten Strafen aus.

Die Führer von Kraftfahrzeugen und Rad-
fahrer werden dringend erſucht, bei dem Befahren
der Bahnübergänge die größte Vorſicht zu üben.

Merſeburg, den 20. Jan. 1927. Der Landrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Der Verdacht der Maul und Klauenſeuche
unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts Oskar
Wachsmuth in Kleingräfendorf hat ſich nicht be
ſtätigt. Die für die geſperrte Ortſchaft und Flur,
ſowie für das geſperrte Gehöft angeordneten
Schutzmaßnahmen werden hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 21. Jan. 1927. Der Landrat.

Entſchädigung der gem. 88 51 Abſ. 1 Nr. 3
und 67 des Reirchsbewertungsgeſetzes vom
10. 8. 1925 (RG Bl. I S. 214) als Mitglieder

der Vewertungsausſchüſſe beſtimmten
Geme ndebeam'en.

RdErl. d. Mog. u. d. FM. v. 5. 1, 1927IV St. 1506/26 und R V 2 9902/26.

boten im übrigen durch die Poſt. Ortsbehör- wege der Nebenbahnen fahren. Teilweiſe ver-

Warnung für Kraftſahrzeugführer und Radfahrer.
Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß die

Führer von Kraftwagen, Motorfahrrädern und
auch Radfahrer kurz vor den fahrenden Zügen noch
über die nicht mit Schranken verſehenen Ueber-

Die Entſchädigungen der gemäß 8 51 Abſ. 1
Ziff. 3 Satz 1 und 8 67 des Re chsbewertungs
eſetzes in Verbindung mit Aböſchn. B des

RdErl. v. 15. 3. 1926 (MBliV. S. 277) als
Mitglieder derBewertungsausſchüſſe (bzw. deren
Abteilunçgen) ernannten Gemel'nde eamten für
die Teiſnahme an den Sitzungen dieſer Aus-
ſchüſſe liegt den Gemeinden ob, von deren

Vorſtand der betreffende Beamte ernannt
worden iſt.

Die Entſchädigung für die gem. g 51 Abſ. 1
Ziff. 3 Satz 2 und 5 67. a. a. O. als Mitglieder
der Pewertungsausſchüſſe gewählten Ge-
meindevorſteher von Landgemeinden unter
1000 Einwohnern iſt billigerweiſe von allen
den Gemeinden unter 1000 Einwohnenrn nach
leichen Anteilen zu tragen, als deren Ver
reter der betreffende Gemeindevorſteher ge-

wählt worden iſt. Dieſe Verpflichtung zur
anteilsmäßigen rates erſtreckt ſich jedoch
nur auf Beträge in der Höhe, wie ſie nach
dem Geſetz über die Reiſekoſten der Staats
beamten vom 3. 1. 1923 in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 1. 12. 1924 (PrBVe Bl.
S. 36 und den d ergangenen AusfBeſt. vom
17. 1. Bl. S. 28), 25. 1. 1923;MBl. S. 43), 23. 1., 8. 4., 24. 6., 1, 12:,
924 (PrBeſBl. S. 18, 100, 229, 3683) und

28. 3. 1925 (PrBeſBl. S. 80) vergleichbare:
Staatsbeamlen zuſtehen, oder, ſoweit esſich um
ehrenamtliche Gemeindevorſteher handelt, als
ſie in den Grundſätzen für die Entſchädigung
der Mitglieder von Steuerausſchüſſen und die
ehrenamtlichen Mitglieder der Finanzgerichte
r 15. 6. 1926 (RFBl. S. 653) feſtgeſetzt

nd.
Hierdurch erledigen ſich alle Anfragen.

Veröfſentlicht.
Merſeburg, den 21. Januar 1927.

Ter Vorſi! ende des Kreisausſchuſſes.

Bullenhaltung.
Bei dem Gutsbeſitzer Richard Weber in Ober-

clobicau ſteht ein vom Körzwange befreiter Bulle
Derſelbe kann zum Decken fremder Kühe und
Färſen benutzt werden.

Merſeburg, den 19. Januar 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
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3waungsperſteigerung,
Am Mittwoch, den 2. Februar, 11 Uhr

vormittags verſteigere im Gaſthof Zur Funkenburg“

mehrere Speiſezimmer beſtehend
aus je 1 Büfett und 1 Credenz

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Finanzamt.

Kali nicht Kalk
man verwende bei der
Aufzucht und Maſt nur
d. icht. qewürzt. Futterkalk
M. Brockmanns „Zwerg

„Patent Rährſalzkalts“.
Beſt. Schutz geg. Knochen-
erkrankungen! Proſpekle
koſtenfrei. Rur echt in
Orig.-Pack. nie 'oſe

Da Fälſchungen im Handel, achte man bein
Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

des alleinigen Fabrikanten
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei: Welhelm
Kieslich, Anh. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kapper, Drogen, Markt 10: Werner
Mah feldt, Ritter-Dro erle; Hermann Weniger,
Reumarkt-Drozerie, Reumarkt 12; Fritz Voufeld,
Kolonialwaren, Gotthardtſir.: Kart Elsner, Juh.
r tz Eikner, Sämerelen, Markt 22; G uhtav Fuß,
Samenhandlung: Eduard Klauß, Landwütſchafti.
Bedarjsartikel, Windberg 3; O. Trardorſ; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumaikt 39; Emiſ
Wolff. Kolonialw. ren. Jn Schafſtädt bei:

Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg. In
Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe
Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.
In Reumartk in der Geiſeltal-Apotheke und
Drogerie Karl Wirtgen.

Schutzmarke

e Ab

da ich a

decken Sie bitte noch Ihren Winterbedarf in

Kirrtn un Oſten hen
Montag, den 24., bis einschließlich 31. Januar

uf diese Artikel 10 Prozent Rabatt gewähre.

Martha Schlaclitz.
Marte“ oder den ungew. Rirchliche Nachrichten.

Dom. Gelauft: Frih

Noilnau; Jrma, T.

ga n. Gitraui: De
tarth und Frau Margaret
jeh. Herfurth der Kau

Stadt. Getanſt Margot
es Heize!s

Getraum: Der Arbeiter F. A

Jnvalid Tennert.
Neumarkt. Getauft

Hiidegard, T. d. Arbeiter
Otto Kynaſt.

Beſchlagnahmefreie

jeucht. DTarlehn Bau

werden. Offerten m. Preis
unt. 433/27 a. d. Exp. d. Bl

4-Zimmer- Wohnung
m. Küche, Speiſekammer
Badezimmer und Innenkl

zum Erfolg

istdie wirkungsvolle Anzeige
im Merseburger Tageblatt!

V

Halle (Saale)OGrobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wonlfeilen Preisen

Für den Vertrieb eines erſtklaſſigen

Markensektes
ſucht führende Sektkellerei für den Platz Merſeburg
und Umgebung einen rührigen

Vertreter
mit guten, ausgedehnten Verbindungen. Ausführ-
liche Bewerbungen unter K. T. 109 an Rudolf
Woſſe, Köln a. Rh.

T

Zum Ver rieb unſeres führenden Staub-
ſaugers im Mietsſyſtem ſuchen wir junges,
unabhängiges

Ehepaar
bei Fixum und hoher Proviſion. Angebote
unter 478 27 an die Exp. d. Bl.

um 1. 5. od. l. 6. geg. kurz
zriſtiges Dar ehen zu ver-
nieten. Off. unt. F. G. 62
in die Geſchäſtsſtelle d. Bi.

1 Gtube, 2 Kammern
ind Küche in ruhigem

Pauſe gegen Darlehn
geſucht. Tauſchwohnuno
»orhanden. Angeb unter
485/27 an die Geſchäfts
telle d. Bl.

Gut
ca. 400 Mra. groß, Cam-
urger Gegend unt. ſehr
zünſt. Bedingungen preisw
zu verkaufen. Angeb unter
481/27 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Sohn d. Kaufmann
Poniſchaffners K. Trau

Eiektromonteur F. Herr-

nann Fritz Verers un
Hohanna geb. Häuster S

Stech.

1. Schütz mit Frau V.
jen. Becker. Veerdiot
Her Gäriner Köße; der

AeZimmerwohnunt

zoſtenzuſchuß kann gegeben

Veſchlagnahmefreie

Lichtspiel-Palast „Sonne“

r V

WPat u. Patachon W
als Schwieger ohne

Der
größte Erfolg,
den wir je
gehabt haben!

Minuteatange Lachſalven!
Lachen iſt gerund
Hier lacht man ſich krankz!

Außerdem das hervor eragende Beiprogramm e
Mittwoch ſPürchen-Nicimitigog Abr
der Leipziger Schauſpie'erin Alice Dreßler vom Schauſpielhaus:

Deutſche Märchen in Wort und Bild
Der geſtieſelte Kater Hänſel und Gretel Frau Holle
Rotkäppchen Das Mädchen mit den Schweſelhölzern

Preiſe 30, 50 uno 100 Pfg., Erwachſene 25 Pfg. hö.er

Dienstag bisU N. 10 i TH E ATE e Donnerstag
Wir bringen den größten Schau pie er Japans Sessue tlavakawa in

Gewitterwolken am Horizont.
Eine Künſtlergeſchichte in 5 Akten.

2. Jenſeits der Kloſtermauern.
6 Akte aus dem Künſtlerleben.

Suche ſocort

gr. Laden
oder gr. ſonſt.

Geſchäftsräume

in beſter Lage Merſe
burgs bei hoher Wiete.
Offert. unt. V. H. 52067

an Ala, Halle.

Leerer Laden
in Bervehrslage von Leder-
handlung geſucht in Merſe
burg u. Umgebung. Offert

Grit Haid

unt. 482/27 a. d Erp d. l.

gung
errichtet

Verkaufsſtelle.
Laden nicht nötig.

50 Verdienſt.
Mk. 100 bis 2 0 er
forderlich. Offerten
unter 48427 an die
Exped. d. Bl.

Lukrative
Kaffee

Vertretung
gegen 15 Proviſion

von leiſtungsſähiger
Bremer Firma zu ver-
geben. Aus'ührl. Off.
unt.r 476 27 erbeten.

Eing.- Abitur
Inſtitut Voltz, Jimenan, Thür Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten.

Holländerin
Buttermilchseife

erhält dir deine Schönheit!
Ueberall zu haben. Preis 35 Pfg. per Stück.

Alleiniger Hersteller:

Günther Hauher A. G., Chemnitz-Kappel.
Vertreter u. Fabriklager: Walter Mevyer, Leipzig-Go.

Men. kesraße 2. Te'eſon 5 565.

III
Dienstag Donnerstag

heimweh nach der Guſße
in 7 ergreifenden Akten.

In der Hauptrolle der 10 jährige Jean Foreſt,
welcher aus Li ve zu ſeiner Mutter, welche
ſich wieder verheira en möchte (nur er iſt das
einzige Hindernis), ſich von einer reichen Dame
adoplieren läßt. Aver das Heimweh laßt ihn
nicht zur Ruhe kommen. Die Liebe zu ſeiner
Mutter und nach der Gaſſe iſt größer und
treibt ihn in die Rähe ſeiner elterlichen Woh
nung, wo er von ſeiner Mutter mit offenen

Armen aufgenommen wird.

Dazu der große Forſchungsfilm in 5 Akten:
Quer durch das Land AbdelKrims

Eine Reiſe von Marokko bis zum Atlantiſchen
Ozean und ein zweiakliges Luſtſpiel:

Monigy hat einen Pogel,
Eine geradezu vertrottelte Geſchichte mit dem

Filmkomiker Wonty Bank.

Mittwoch nachmittag 4 Uhr große Kinder und
Fam lienvorſtellung mit vollem Programm.

Die anderen Tage Kaſſenöffnung die immer.

Wontag letzter Tag unſeres Klaſſeprogramms:
„Fred Thomſon“ und „Fürſt Habenigts

PHlh. Orchecterveren e. 9:

Merſeburg.
Ivonzeri Kanwenonye ſ

l
Mittwoch, den 26. Januar,
abends 8 Uhr im „Caſino“.

Werte von Mozart und Tſchaikowsky.

Der Vorſtand.

Vvereinſe

c R.
Hauptverſammlung

Mittwoch, den 26. Januar, abds. 8 Uhr
im Muſeum (Kloſter).

Jahresbericht und Rechnungslequng,
Vorträge: Herr Ober-Reqierungsrat Span

nagel: „Mittelalierliche Töpfereierzeugniſſe im
Heima muſeum“. Herr Lehrer Pretzien
„Typologie nordiſcher Steinärte mit Bezug
auf einen Merſeburger Fund“. Herr Dr.
Müller: „Uever Affenhaare aus den Braun
kohlen des Geiſeltales“, Fundbericht.

Gäſte ſind willßommen.

Mittwoch, den
26. Januar, abends
8 Uhr im „Tivoli“:
Der Betrug am

kranken enſchen
Betrachtungen eines
Nichtarztes über ge-
fährliche Kranken-
behandlung, Au
klärung über Augen
diganoſe und Bio-
chemie. Vo kstüm-
licher Vortrag mi
Lichtbildern von dem
Chemiker Dr. phit.
J. A. E. Lehmann

Berlin
Eintritt frei.

Gute

Möbel
Preiſe konkurren los

auch Zahlungs
erleichierung.

Zetzſche. Halle
Triftſtraße 22.
Linie 7, Hatteſtelle

Lutherlinde.

Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenlo es Angehot.

Reſtaurant S

Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. all Sort. ſr. Wurf

auch außer dem Hauſe.

PianosPerzina u. a.
Sprechapparate

Lüders, Halles.

Mitielſtraße 9 10
Alt. Handl. a. Platze.

Fräulein, 37 Jahre alt,
nit ſehr ſchöner Ausneuer,
Wohnung iſt vorhanden
vünſcht

ſoliden Herrn
n ſicherer Stellung zw.
päterer Heirat kennen zu

lernen. Diskretion zuge-
ichert. Nur reelle Off.
ter F. G. 63 erbitte anl
ie Geſchäftsſtelle dieſes

Blattes.

Erfahrener Kaufmann mit guter Ausbildung,
mögl. bilanzſicher und voutommen vertraut mit der

Dampfarmaturen
branche, 30 40 Jahre alt, von mittlerem Unter

rantfurt Main ge ucht.
Offerten u. 479, 27 an di Exp. d. Bl.
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